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Sejmmarſchall gegen Pilſudſfi
PWiederaumabme der Wirtſchafts Wer hat geſchwindelt? Aegyptens Freiheitskampf

Dienstag
5. November 1929

verhandlungen n Warſchau Eine Unterredung mit dem Präſidenten
v Um die „Würde“ der polniſchen Nation der Aegyptiſchen National Partei Hafes Be

Wie Berliner Blätter aus Warſchau melden, Waeſchan, 6. November bekanntlich teilnahm, hat ſich Mont 4 d Ramadan
ar u, 5. anntlich teilnahm, ha am Montag mit der d.ind die Verhandlungen über das deutſch Haltung des Sejmmar ſchall Dafsynfri ein Kairo, im November.

at Mon- 2pol niſche Wirtſchaftsabkommen an Der Zeim a ſah i r Den verſtanden erklärt und ſich reſtlos hinter ihn Ein energiſcher, ſchlanker Mann empfängt

lni Staatspräſi- n AnHalle, Nontag in Warſchau wieder aufgenommen tag abend an den polniſchen präſ geſtellt. mich. Jch ſuche ihn auf, um die Meinung
Jporden, nachdem in den letzten Wochen Vor denten ein Schreiben gerichtet, in dem er er v jener Aegypter kennenzulernen, die ſeit

otzky jeſprechungen über Art und Umfang des Ab klärt, daß ihm infolge der beleidigenden Warſchau, 5. November. Jahrzehnten im heftigſten Abwehrk ampf
reins ommens, insbeſondere unter Berückſichtigung ſchon Veröffentlichung über ſeine Unterredung Am Montag vormittag iſt dem Sejmmarſchall gegen England ſtehen. Unbeugſame

rüher erfolgter Uebereinſtimmung, ſtattgefunden mit Marſchall Pilfudſki durch die amtliche Agentur Haſzynſki ein Brief vom Staats Charaktere, dieſe Nationaliſten, fern jeder
atten. Pat nicht möglich ſei, die Widerſprüche präſidenten übermittelt worden, der an- Kompromißpolitik, die jetzt dem „Wafd“, der

zwiſchen ſeiner Darſtellung und der Dar ſcheinend am Sonntag abend geſchrieben wurde. großen Volkspartei, bei den bevorſtehenden
2 ie BadenBadener Verhandlungen ſtellung Pilſudſkis auf dem Wege einer Se a n er Ken Lihn gr. durch England befohlenen Wahlen eine

Beratung der Treuhandverträge gemeinſamen Beſprechung zu klären. Puſleſtt teilzunehmen. Der Etaalspräſidem ſtellt enorme Mehrheit ſichern wird! Ha fes B e y
BadenVaden, 5. November. Mit Marſchall Pilſudſki werde er außerhalb zarin feſt, daß er die Haltung des Sejmmarſchalls Ram ad an aber t ſeit mehr J J Jahren

des Sejm nicht mehr reden! Den Beleidigungen g „Ablehnung“ auffaſſe, die Vorfälle vom bekannter Vorkämpfer der ägyptiſchen Frei
der Organiſationsausſchuß der Bank begegne er mit ruhiger Verachtung und freue ſich 31. Hktober in der von ihm vorgeſchlagenen Weiſe heitsidee.
ir r t v rer v ber dieſe s durch eine gemeinſame Beſprechung zu klären. Der „Von Jahr zu Jahr wird Englands Stel

don z s S im. 4 t W a M.nd per die Mehrzahl der Vertreter zur Bericht leidigungen aus dem Munde eines Staatswürden- lege gerigſſen r n meter De Rez lung in Aegypten unrechtmäßiger. h
rſtattung in ihren Heimatländern weilten, wieder trägers ebenſo dächten wie er ſelbſt. Während 7 ntwort gu erhalten die Bri Zweiſel iſt der ne ue Ver t ragsent v urf
u einer Vollſitzung zuſammen. Während der Unterredung im Schloß habe er dem Staats t der MaceDonald Regierung ein großer Fort
er Pauſe war ein Entwurf der Treu jräſidenten bereits dargelegt, daß das Land in- ſchritt, aber das verbriefte Recht ſchafft er

eimat-
abe

andverträge fertiggeſtellt worden, der der folge ſeiner wirtſchaftlichen Schwierigkeiten un Sejmſihung um einen Monat vertagt immer noch nicht. Hat England nicht. wer
ze e ollſitzung vorlag und in faſt vierſtündigerhedingt Ruhe und Ordnung örauche, und Warſchan, 5. November weiß wie oft, mündlich und ſchriftlich erklärt,

ihung durchgenommen wurde. Die Beratung angeſichts der politiſchen Lage habe er gebeten, er Feine Sonderintere fen. n. Aegnejeſer Verträge en ſich jed um Er entweder den Sejm aufzulöſen oder die Die Eröffnung des polniſchen Sejms iſt ten zu haben? Sieht dieſes Verſpregen a

er zu geſtalten, als man w. Steht dieſes V )en nichtrig n TLaweerigſe Regierung arzuberufen auf Grund eines Erlaſſes des Staats im Blaubuch und im Weißbuch und in eintr. ſprünglich annahm. Schwierigkeiten ergaben ſichtr 61/62 rſprünglich hm. Schwierig Es gehe nicht an, den Sejm beſtehen zu laſſen präſidenten um 30 Tage vertagt wor paar Dutzend von Erklärungen und Ver

r daraus, daß der Organiſationsausſchuß Seir r einen S eil der Fragen zu und ihn gleichzeitig bis aufs äußerſte zu ver- den. Der Erlaß traf 125 Stunden vor der Sejm-
ändig iſt, während der andere Teil als An unglimpfen. Die Würde der Abgeordneten e wer r wer T re ein. Die
legenheit der Regierungen außerhalb ſeines Be- ſowie der ganzen Nation vertrage dieſes age ble eiter g unge rt.
ich fällt und der Entſcheidung der Schauſpiel nicht! Die zum Mittwoch einberufene Er-

i nferen z vorbehalten ngar vie ren dieſer Der parlamentariſche Aelteſtenrat, an öffnungsſitzung des Senats iſt auf den
ſprechungen ſind noch die beiden nächſten Tage deſſen Sitzung der Präſident des Regierungsblockes 12. November vertagt worden. der anderen.

rgeſehen. „Das ſtimmt natürlich, und darum freueAus Paris ſind am Montag Mitglieder ich mich, daß unſere Partei heute eineeſſen un m wen S weite heut be räl gat Lei t dro t der S DO Minderheit iſt, die ihre Aufgabe darin
ide Ausſchüſſe gemeinſam berührenden Fragen 0 9 ſieht, das alte Partei-Jdeal hochzuhalten.behandeln. Eine Fühlungnahme hat Daher auch die Siege des „Wafd“, der denh t ſtattgefunden und iſt auch noch nicht Bgyeriſche Volkspartei und Zentrum einig im Widerſtand aſſen wenigſtens Teilerfolge bringen

trägen? Was aber nutzt ſchrittweiſes Ver
handeln, wenn das Recht ſo deutlich auf
ſeiten eines freien Aegypten ſteht?!“

Jch werfe ein, daß wohl das Recht auf der
Seite Aegyptens ſtände, die Macht aber auf

eſtellungen

igeſetzt. kann. Wir wollen, daß England einmal ſeingegen die neue Ehegeſetzgebung ſo oft gegebenes Wort hält; wir wollen, daß
Einberufung des Reichstages „Bamberg, 5. November. laſſen. Wir wollen vielmehr eine Sicherung dafür r r rer W e i mun 8-

haben, daß mit uns nicht Schindluder getrieben reſch er Volker auch auf AegyptenDas Freiweitbgeſetz ſon verhandelt werden In einer Verſammlung der katho werden kann. ausgedehnt wird. Daher können wir nicht
Berlin, 5. November. liſchen Arbeiter- und Arbeiterinnen- einem Vertrage zuſtimmen, der wieder nur

Wie der „Demokratiſche Zeitungsdienſt“ aus vereine der Erzdiözeſe Bamberg hielt Zwiſchenfall im Rechtsausſchuß einen Teil darſtellt.“
.200 z litiſchen Kreiſen erfährt, wird in der Reichs der Führer der De e Berlin, 5. November. Jm politiſchen Kampfe meine ichh Volkspartei, Prälat Leicht, eine Rede über den daraufhin ſchiene mir dieſe Einſtellungierung erwogen, den Reichstag Rechte i ba ung7 üher als zu dem urſprünglich vorgeſehenen Kampf gegen die Auflöſung der Familie. Di r r r e nicht ſehr praktiſch; der „Wafd“ werde bei den

Meium, dem 26. November, einzuberufen. Die Jm Hinblick auf die letzten Vorgänge im enerat eben e v un Tee G Vegi kommenden Wahlen ſicher ſiegen und die
e rege wolle d Solksentſcheid ſo (Strafrechtsausſchuß des Reichstages er ſdungsreform zur Veratung. Gleich zu Beginn Nagtionalpartei kaum dazu kommen, ihre Poli-

ihsregierung wolle den klärte der Redner, daß ſich die Anzeichen häuften, der Sitzung kam es zu einem Zwiſchenfall. tif praktiſch zu betreiben.
534 d wie möglich zum Abſchluß bringen und als ob jetzt ein Sturm erfolgen ſolle, um die Die Deutſchnationalen gaben zunächſt eine Er- Der Bey gibt das zu: „Vermutlich werden

ich nach der Einberufung gemäß den Geſetzes chriſtliche Familie in ihrer ſittlichen r ab, wonach ihre Partei jede Teillöſung in wir Voablen i12 ß zu z arung ab, ung wir uns von den Wahlen überhauptſtimmungen das ſogenannte Freiheits- Grundlage zu erſchüttern und aufzulöſen. Prälat Wdem Reichstag vorlegen und ihre Leicht erklärte: „Jch kann es nicht mehr dieſer Frage ablehne. Der Abgeordnete Pflegerſfernhalten. Natürlich wird der „Vafd'er r ne Aus ſchweigend mit anſehen, wie Strafgeſetz (Vayer. Volkspartei) brachte in einer Erklärung nicht nur ſiegen, ſondern eine ſo große Mehr
lehnen de Stellungnahme dabei zum Aus- buch und Rechtsausſchuß immer tiefer eingreifen, zum Ausdruck, daß für ſeine Perſon die Erleichte- heit erringen, daß es ganz ſinnlos ſein wird,

ne t um a ar a fie zLſerrebanes 4us T rung der Eheſcheidung eine ſo ſchwerwiegende poli von einem Parlament zu ſprechen. Dies Par

Zuſammentritt des Reichstages werde voraus- Fami 2 zu iſches Leben95 5 r 9 4 y der Partei bedrohen und auszuhöhlen. In grundſätzlichen tiſche Frage ſei, daß weder in Reich, noch in einem n d Jede darlarientariſches Leben
.963 i in einer Voſprechnng de Dingen gibt es keine Kompromiſſe! Auch Lande ein Mitglied ſeiner Partei einer Koalition kennen der afd“ wird diktieren, und
Tun hrer vereinbart werden, die in den nächſten Denn wir in der Koalition verbleiben, verleugnen angehören könne, deren Mehrheit ſich für die Er an die Stelle der Diktatur des bisherigen

o16 gen ſtattfinden ſoll. wir unſere chriſtlichen Grundſätze nicht. Jch ſage leichterung der Eheſcheidung ausſpreche. Er be königlichen Kabinetts wird die des „Wafd
es mit Nachdruck Hier muß en l teilige ſich an weiteren Beratungen nur, um Ver- treten. Gewiß auf parlamentariſcher Grund

eng entſcheidend geſchlagen kommen, ſonſt wird man uns nicht mehr 3 4 lage aber alle anderen Parteien haben
lange in einer ſolchen Koalition ſehen! beſſerungen der Anträge zur Annahme zu ver nichts zu ſagen. Und trotzdem gibt es

Peking, 5. November. Die Bayeriſche Volkspartei iſt mit dem Zen- helfen. Der Zentrumsabgeordnete Dr. Bell teilte Wege, unſere nationale Politik auch während
Fall durch Nach einer Mitteilung des chineſiſchen Kriegs trum einig, daß eine Erleichterung mit, daß ſeine Partei bei der Reichsregierung dieſer Periode zu ſtärken.“
n Hau Friſteriums iſt es den chineſiſchen Trup zer Eheſcheidung unter keinen Um wegen der Behandlung dieſer Frage im Ausſchuß „Wie ſteht Ihre Partei zur Abſchaf
entl. Ein r Die Zug ſtänden eintreten und zug elaſ ſen vorſtellig geworden ſei, aber noch keine Antwort er fung der Kapitulationen?“
geſtellt. chen die Stellungen Fengs; 17 000 Soldaten werden darf Valten. habe. Solange ſeine Partei darüber nitt. Selbſtverſtändlich erſehnen wir die Ab-

igs wurden gefangen genommen. Tſchang- Man ſoll auf ſozialdemokratiſcher oder anderer unterrichtet ſei, könne ſie nicht an den Sitzungen ſchaffung. Aber wir ſehen darin nicht die
u iſt in der Nacht von den Regierungs v e i rer er n des Rechtsausſchuſſes teilnehmen. Hierauf ver erſte und wichtigſte Forderung, ſo-
en beſetzt worden. Na Anſicht des die aheri ſche olksparte i s s J tſiſchen mine rums un gebrauchen laſſen, etwa den Young- Plan ließen die Vertreter de Zentrums lange Englands Einfluß ſo gewaltig im Lande
nd Fengs nunmehr als zukammenge noch durchzuführen, um dann die Sozial- geſchloſſen den Saal. Der Reichsjuſtiz- iſt wie bisher. Wenn die Aufhebung die Ge-
ochen gelten demokraten aus der Regierung ausſcheiden- zu miniſter war in der Sitzung nicht anweſend. Fahr in ſich birgt, daß Englands Rechts

1- t ß e



Halleſche Zeitung. Dienstag, 5. November

einfluß noch größer wird,
lieber warten.“

ſage ich,„Der Vertrags-Entwurf“, „er
wähnt meines Wiſſens zwei Fragen gar nicht
oder kaum, von denen früher immer viel und
gern geſprochen wurde: den Minoritäten-
Schutz und den Sudan.“

„England hat bekanntlich,“ erwidert Hafes
Bey Ramadan, „als es ſich in Aegypten feſt
ſetzte, das Land ſelbſt ſchützen wollen, ein
„Schutz', der uns allein im Weltkriege die
Kleinigkeit von mehr als 200 Millionen
Pfund gekoſtet hat. Es hat ferner die
Minoritäten ſchützen wollen und ſchließlich den
Sudan. Was aber dieſe Minoritäten
anbetrifft, ſo hat England wohl erkannt, daß
man nicht mehr von Minoritäten reden kann;
es hat immer nur eine von ihnen gegeben,
die der Kopten (die chriſtlichen Aegypter,
die längſt vor der arabiſchen Jnvaſion in
Aegypten waren), und jedermann weiß, daß
ſie ebenſo nationalägyptiſch denken
wie die meiſten Muſelmanen. Den Sudan
aber erwähnt der Entwurf auch nur inſofern,
als zu irgendeinem Zeitpunkt einmal ein
ägyptiſches Bataillon dorthin marſchieren
darf!“

Nun wage ich es, darauf hinzuweiſen, daß

es doch England war, das die ägyp
tiſchen Finanzen vor dem Staats
bankrott gerettet hat, und daß heute das
ägyptiſche Pfund höher ſtehe als das engliſche
und im Budget Rieſenzahlen auftreten.

Hafes Bey gibt das an ſich zu, meint aber,
daß jedes gut geleitete kaufmänniſche Unter
nehmen dasſelbe erreicht hätte, und erinnert
an die ſozialen Zuſtände: „Sie waren ja auf
dem Lande, kennen den Schmutz der Dörfer,
die hundert Krankheiten, die dort herrſchen
und die unſagbare Armut, die Sie
ſchon in den armen Vierteln Kairos anſtaunen
können. Sehen Sie, das Budget iſt groß, die
Valuta hoch, das Volk aber arm, elend, in
Lumpen gehüllt. Wir haben ſogar Pullman-
Wagen in den Zügen, in denen man wie ein
Rockefeller ſitzt ſchlägt man aber die Gar-
dine zur Seite und ſchaut hinaus, ſo ſieht
man Elend, Armut und vorſintflutliche
Verhältniſſe. Das ſind die zwei Ge
ſichter des millionenſchweren Luxuslandes

wollen wir

Aegypten! Und England hat noch nie einen
Finger gerührt, daran etwas zu ändern!
Unter den ägyptiſchen Parteien iſt ez alleindie Nationalpartei, die et an der
Ausarbeitung eines Sozialprogram-
mes wirkt.“

„Sie können aber nicht behaupten, daß
es England war, was dieſe Verhältniſſe
geſchaffen hat und das Volk ausſaugt!“

„Nein; es gibt andere Elemente im Lande,
eigene Volkskreiſe und Fremde, die
daran mehr Schuld haben als England.“

Man ſieht: Sind dieſe nationalen Kreiſe
auch voller Haß gegen England, verbohrt ſind
ſie deswegen durchaus nicht. Auch Hafes
Bey Ramandan ſieht ein, daß die
Politik ſeiner Partei nicht produktiv

arbeiten kann, ſieht ein, daß man der Macht
gegenüber um des Volkes willen ſchritt
weiſe vorgehen muß; das Ziel aber dürfe
nicht überſehen werden, das Ziel, England zu
zwingen, ſeine eigenen Verſprechungen zu
halten. So begreift man, warum die Natio-
nal-Partei den Wahlen unintereſſiert gegen
überſteht: Dieſe Wahlen ſollen ein Parla
ment zuſammenrufen, einzig um ſofort über
den Vertrag zu beraten; die Nationaliſten
wollen keinen Vertrag, brauchen alſo auch
dieſes Parlament nicht. Und ſie wollen an
ſcheinend den Vertrag ſchon deswegen nicht
weil er den Suez-Kanal nach ihrer Mei-
nung zur engliſchen Domäne macht,
dieſen Kanal, der die Verbindung zwiſchen
zwei Welten darſtellt und von Schiffen aller
Nationen durchfahren wird.

„Jch begreife nicht meint Hafes Bey
Ramandan, „warum die Staaten gerade der-
jenigen Macht, die den robuſteſten Appetit be
wieſen hat, geſtatten, ſich ein Gebiet anzu-
eignen, das ſeinem ganzen Charakter und
ſeiner Vorausſetzung nach internatio-

Paris, 5. November.

Die neuen Miniſter und Unter
ſtaatsſektetäre haben am Montag ihre
Poſten übernommen. Die Miniſter der
wichtigen Miniſterien haben den Montag mit Be
ſprechungen mit dem Miniſterpräſidenten aus
gefüllt, um die bei der Vorſtellung vor der
Kammer abzugebende Miniſtererklärung
auszuarbeiten.

Jn dieſer Erklärung wird zum Ausdruck
kommen, daß ſich die neue Regierung möglichſt

fern von rein innerpolitiſchen
Streitigkeiten halten wird, um ihre ganze
Kraft den zu treffenden Reformen zu widmen.
Hierbei handelt es ſich insbeſondere um die Ver
beſſerung der Landwirtſchaft und der
Sozialwirtſchaft, für die ein Teil der
Reſerven ausgegeben werden ſoll.

Wenn die Beratungen über den Haushalt noch
nicht am Donnerstag zugingen, ſo liegt das in
der Hauptſache daran, daß man eine ernſte
allgemein politiſche Ausſprache er-
wartet. Es erſcheint unmöglich, daß ſich Briand
diesmal weigern wird, Erklärungen über die
Außenpolitik, insbeſondere über das Haager
Abkommen und die Rheinlandräumung
zu machen. Außerdem liegen bereits eine Reihe
von Anträgen vor, die ſich auf dieſen Punkt
ſowie auf die kommenden Saarverhand-
lungen und das deutſche Volksbegeh-
ren gegen den Young-Plan beziehen. Die
Sozialiſten kündigen ſchon jetzt eine Anfrage wegen
der Wahl Maginots zum Kriegsminiſter an.

Der „Figaro“ iſt der Anſicht, daß die Anweſen-
heit Briands im Kabinett Tardieu aus
ſchlaggebend dafür iſt, ob das Kabinett am

Vor Tardiens Regierungs Erklärung

Spricht Briand zur Räumungsfrage?

nales Jntereſſe darſtellt. Auf die Ge
fahr hin übrigens, daß dieſe Macht, wenn es
ihr eines Tages belieben ſollte, dieſe inter
nationale Straße ſperrt und andere um Mil
lionen ſchädigt.“

Man kann die Meinung der ägyptiſchen
Nationaliſten ablehnen, ſie unpraktiſch, un
fruchtbar finden; wenn man aber bedenkt, daß

ſie trotz ihrer Zerſplitterung nach vielen
Tauſenden zählen, wenn man ferner be
denkt, daß ſie es ſind, die immer wieder
gegen Englands Politik ſchüren,
wird man begreifen, daß mit der Annahme
des Vertrages durch die Parlamente am Nil
und an der Themſe der ägyptiſche Kampf noch

lange nicht beendet ſein wird. Der Ver
trag, der aus dem heute beſtehenden Entwurf
hervorgehen ſoll, wird dieſen Kampf nicht ab
ſchließen, ſondern ihm eine andere Rich-
tung geben. Dieſem Eindruck kann man ſich
nicht verſchließen, wenn man nicht nur mit den
Extremiſten der National-Partei, ſondern auch
mit radikalen Wafdiſten geſprochen hat.

Dr. K.

erhalten wird oder nicht. Das Schickſal der neuen
Regierung hänge zum großen Teil von der Haltung
der Radikalſozialiſten und der unioniſti-
ſchen und ſozialen Linken der Gruppe des Abgeord
neten Bouillon ab.

ws

Zuſammenkunft
MacDonald--Tardieu?

London, 5. November.

Der diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily
Telegraph'“ erklärt, es beſtehe im Zuſammen
hang mit den Vorbereitungen für die
Flottenabrüſtungskonferenz, die im
Januar in London zuſammentreten werde, die
Möglichkeit, daß Mac Donald den Wunſch haben
könnte, vor der Konferenz mit dem neuen fran
zöſiſchen Miniſterpräſidenten Tardieu zu
ſammenzukommen. Der diplomatiſche Mitarbeiter
des Blattes weiſt erneut darauf hin, daß die Er
nennung Maginots zum franzöſiſchen Kriegs
miniſter auch in London gewiſſe Sorge hervor
gerufen habe, was auf die Tatſache zurückzuführen
ſei, daß Maginot allgemein als das Sprachrohr der
Marſchälle und des franzöſiſchen Generalſtabes
angeſehen werde, die den Gedanken einer vor
zeitigen Rheinlandräumung nach wie vor
ablehnten.

Rückkehr des italieniſchen Botſchafters

Berlin, 5. November.

Der königlich italieniſche Botſchafter Graf
Aldrovandi-Marescotti iſt von ſeinem
Urlaub zurückgekehrt und hat die
Leitung der Botſchaft wieder übernommen.
Während ſeiner Abweſenheit waren Gerüchte
entſtanden, wonach der Botſchafter im Zuſammen
hang mit der Entwendung eines Chiffre-

nicht mehr auf ſeinen Poſten zurück
kehren werde. Wie der „TelegraphenUnion“
von der Botſchaft verſichert wird, treffen all dieſe
Angaben nicht zu; der Votſchafter bleibt viel
mehr auf ſeinem Poſten.

Räumung und
rheiniſche Eiſenbahnen

Ein Berliner Dementi

Berlin, 5. November.

Jn der Pariſer Ausgabe der „Chicago
Tribune“ iſt die Nachricht erſchienen, daß eine
großzügige Umgeſtaltung der rheini-
ſchen Eiſenbahnen im Zuſammen
hang mit der Rheinlandräumung er-
folgen ſolle, und daß hierüber ein Vertrag ab-
geſchloſſen worden ſei, deſſen Durchführung ledig
lich durch die franzöſiſche Kabinetts-
kriſe verhindert wurde.

Hierzu wird von unterrichteter deutſcher Seite
miigeteilt: Von einem derartigen Vertrag iſt
niemals die Rede geweſen. Jm Zuſammen-
hang mit der Rheinlandräumung und dem Frei-
werden der militäriſchen Einrichtungen im ent
militariſierten Gebiet, die bisher den Beſatzungs-
truppen zur Verfügung ſtanden und deren künftige
Verwendung noch zu regeln war, haben Ver
handlungen ſtattgefunden, die ſich auch auf
Eiſenbahnfragen beziehen. Die einzelnen
Angaben der „Chicago Tribune“aber ſind falſch,
mit Ausnahme der Tatſache, daß Deutſchland drei
neue Rheinbrücken erbaut hat. Hierüber
und über die Verhandlungen über kleine Strecken-
teile, die urſprünglich militäriſchen Zwecken dien
ten, haben tatſächlich ſeinerzeit Verhandlungen ge
ſchwebt.

Radoſlawoffs Beiſetzung
Sofia, 5. November.

Unter großer Beteiligung der Bevölkerung wurde
Sonntag nachmittag der Leichnam Rado-
ſlawoffs durch die Straßen Sofias zu Grabe
getragen vor dem Sarge wurden die Orden
des Verſtorbenen und zahlreiche Kränze getragen.
An dem Begräbnis beteiligten ſich die Ge
ſandten Deutſchlands, Oeſterreichs
und Ungarns, die auch dem Gottesdienſt bei-
wohnten, zu dem ſich mehrere Kabinettsminiſter und
Hofbeamte eingefunden hatten.
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Redaktionelle Leitung: Dr. Hans-Karxl Gſpann
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Donnerstag das Vertrauen der Kammer

II. Städtiſches Sinfoniekonzert
Stadttheater

Ueber dem Kgren tädtiſchen Sinfoniekonzert
leuchtete der Name o e Die Hoffnung,
daß ein erleſener muſikaliſcher Genuß zu er
warten war, konnte alſo kaum vereitelt werden.
Sie wurde es um n weniger, als auch alle Be
teiligten ſich in Ehrfurcht vor dem großen Genius
beugten und muſikaliſche Taten vollbrachten, die
ehrlichſter Anerkennung wert ſind.Der erſte Teil des Programm enthielt Werke,

denen man ſelten oder nie veßegnet o in aller
Welt hat man Gelegenheit, das „Notturno“ für
vier Orcheſter, das „Konzert für Fagott“ und das
„Konzert für Flöte und Harfe“ zu hören Geſtern
waren ſie in ſchönſtem Bunde vereint und zeigten
uns den Meiſter von einer Seite, die man nicht
allzu oft in zur Konzertſälen gewürdigt ſieht.
Alle dieſe Werke ſind brauchsmuſik im beſten
Sinne des Wortes, Gebrauchsmuſik zu beſtimmten
Zwecken geſchrieben und doch mit einem gewiſſen

auch umhüllt. Das „Notturno“, nicht
gerade bedeutend, aber reizend in der Ausbeutung
der Echowirkung, er die die Geſchlechter früherer
Jahrhunderte ſo ſchwärmten, und die ſich bis in
das Schaffen Beethovens verfolgen läßt. Höher
das Konzert für Fagott, das ebenſo wie das
Konzert für e u öte mit feinſtem Sinn
der Klangmöglichkeiten und techniſche Beweglichkeit
dieſer heute auf einen beſcheidenen Platz ge
drängten Jnſtrumente ausnützt.

Um ihre Ausführung erwarben ſich Annemarie
Kreß (Harfe), Hermann Weidlich (Flöte) und
Adolf Karl (Fagott) die beſten Verdienſte. Und
unſerm Orcheſter gereicht es zur Ehre, daß es
aus ſeinen Reihen die Soliſten für ſolche, nicht

erade ringe nſprüche ſtellenden Kompoſitionen
iefern kann. Von dem Lorbeer für die gelungene
Wiedergabe gebührt auch ein Reis dem General
muſikdirektor Erich Band,

leiſtungen anzufeuern.
Durch ſtraffſte rhythmiſche Zuſammenfaſſung, einonderſetzung mit dem damaligen Landesherren
in der ihm das Stadttheaker- Orcheſter von dieſem mit abgetreten und im Verband
r löblichem Eifer zu Willen war, verlieh Erich der Reußiſ für Kunſt

der Ouverture zur Oper „Titus“ rauſchen

der es vorzüglich
verſteht, ſeine Muſiker zu ſolchen Ausnahme-

den feſtlichen Glanz. Mit voller Klarheit und
lebendigſter Einfühlung, in der auch die muſika-
liſche Empfindung zu ihrem uneingeſchränkten
Recht gelangte, wurde die Gedankenfülle der herr
lichen Sinfonie in g-moll ans Licht gefördert.

Stürmiſch gefeiert, konnten ſich Generalmuſik-
direktor Erich Band und ſeine wackeren Muſiker
ihres ſchönen Erfolges freuen.

Profeſſor Dr. W. Kaiser.

Großer Erfolg einer halleſchen Künſtlerin. Das
Deutſche Nationaltheater in Weimar brachte
dieſer Tage in einer wohlgelungenen Aufführung
Puccinis „Manon Lescaut“ heraus. Ueber die
Trägerin der Titelrolle, die aus Halle ſtammende
Grete Wel;z, ſchreibt uns ein Weimarer Mit-
arbeiter: „Der Aufführung gab die große Leiſtung
Grete Welz' das Gepräge. So ſtark und ein-
druckſam in der Geſtaltung haben wir die junge
Künſtlerin noch nie geſehen. Das war die Manon
Lescaut in all ihren widerſprechenden Eigenſchaf-
ten, ein leichtſinniges und doch liebenswertes Ge
ſchöpf, reizend ar n auch in der Erſcheinung.
Zu ergreifender Tragik wuchs ſie in der Sterbe-
ſzene. Und dazu die Schönheit dieſer köſtlichen
Stimme, in all z Weichheit und ſeltenen Aus-
drucksfähigkeit! ie italieniſche Muſik entſpricht
dem Charakter ihrer Stimme wie keine andere.
Eine feine durchgearbeitete Leiſtung. Mögen wir
ſie bald wieder in einer tragenden Rolle ſehen!“

Gaſtſpiel des Prince-of-Wales-Theatre im
Stadttheater. Am Trie nachmittag 4 Uhr
gaſtieren Schauſpieler des Prince-of-Wales-Theatre
mit R. C. Sheriffs „Journey's End“ im
Stadttheater. Das in Deutſchland unter dem Titel
„Die andere Seite“ bekannt gewordene Kriegsſtück
wird in engliſcher Sprache guſgrlngrt. Es wirken
mit: Garret Todd, Frederik Victor, r Rey
nold, Philip Clowes, Ed ward tirling,gen Gerant, Philip Howard, Michael Lang, A.

anners, A. H. Skilbeck und Kenneth Douglas.
Das Reußiſche Theater gefährdet!

malige Reußiſche Hoftheater in Gera,
Eintritt der ſtaatlichen Umwälzung bei der Aus-

en gert ſoueeht
üund Volkswohlfahrt fortgeführt wurde, hat

Das ehe-
das nach

Schlüſſels aus der italieniſchen Botſchaft

zum 30. Juni 1930 allen ar rigen der
Oper und des Schauſpiels gekündigt. Der
Erbprinz r ſich, einen jährlichen Zuſchuß von 250 ark an das Theater weiter zu
ahlen, wenn nicht ein gleicher Betrag vom Staat
hüringen oder vom Kreis Gera beigeſteuert wird,

weil ſich das Theater ohne einen Zuſchuß von
500 000 Mark jährlich nicht auf der jetzigen künſtle
riſchen Höhe halten läßt. So beſteht die Möglich-
keit, daß Gera nächſtes Jahr ohne Theater bleibt.

Die Sächſiſche Landesbühne bleibt erhalten.
Der Sächſiſchen Landesbühne ſind erneut 25 000
Mark Staatszuſchuß bewilligt worden. Außerdem
hat der ſächſiſche Jnnenminiſter eine Unterſtützung
von Mark aus dem Grenzlandfonds
zugeſagt. Um aber weiter beſtehen zu können,
mußte der Bühne, ihrem Wunſche entſprechend,
noch der ſtaatliche Vorſchuß in Hohe von 40 000
Mark geſchenkt werden.

Tagung der Kleiſtgeſellſchaft in Hannover. Die
Kleiſt geſellſchaft hat ſich in dieſen Tagen
in Hannover verſammelt. Der Kleiſtforſcher Wolf
gang Goe tz hielt den Feſtvortrag über das Thema
„Kleiſt und ſein Publikum“. In einer im Rahmen
der Tagung abgehaltenen Mitgliederverſammlung

Profeſſor Dr. Minde-Pout zweier um die
leiſtgeſellſchaft beſonders verdienter Verſtorbenen,

des Braunſchweiger Oberbürgermeiſters Dr.
Trautmann, der als früherer Oberbürger-
meiſter von Frankfurt (Oder) die Kleiſtgeſellſchaft
mit ins Leben gerufen und allgzeit gefördert hat, und
des Profeſſors Ferdinand Gregori, des be
kannten Theaterdirektors und Schauſpielers, der
ſeit Beſtehen der Geſellſchaft ihrem Vorſtand an
gehört hatte. Die Mitgliederzahl der Geſellſchaft
beträgt rund 500. Der alte Vorſtand wurde wieder-

wählt; es wurden in ihn neu hinzugewählt
r. Korroni, der bekannte Literarhiſtoriker in

und die Prirereee orff in
eipzig und Dr. Nagler in Königsberg. Nächſter

Tagungsort iſt Weimar (1930).
Umwandlung von Oberrealſchulen in Wirt

ſchaftsOberſchulen. Jn pädagogiſchen Kreiſen
wurde ſchon vor einigen Jahren angeregt, über
die Allgemeinbildung hinaus den Schülern hinſichtlich des gewählten ſpäteren Berufes ſpezifiſchen

einige Oberrealſchulen in Ober Wirtſchafte
ſchulen umzuwandeln. Der Lehrgang wird mit
einem Wirtſchafts-Abiturium abgeſchloſſen.

Hochschulen
Aachen

Aachen in feierlicher Weiſe das im Laufe der letzter
drei Jahre errichtete elektrotech niſche und
phyſikaliſche Jnſtitut ſeiner Beſtimmung
als Lehr und Forſchungsſtätte. Mit dieſen ur
fangreichen Neubauten erhielt auch die einziſ
Hochſchule Weſtdeutſchlands die Mittel, ſich in no
re Maße als bisher an den Forſchung
arbeiten auf dieſen im e es allge
meinen Jntereſſes ſtehenden ieten beteiligen z
können.

Berlin
Der Privatdozent für wirtſchaftliche Fertigutan der Berliner Techniſchen Hochſchule, S

ordentlichen Profeſſor an der Fakultät fü
Maſchinenweſen dieſer Hochſchule ernannt worder

Breslau

Ranke in Königsberg (Pr.) den an
ergangenen Ruf auf den Lehrſtuhl der deutſche

ogie in Breslau als Nachfolger d
h. Rats Th. Siebs angenommen.

Hamburg
amburg iſt der Honorarprofeſſorwnſtget ichtliche Külturwiſſenſchaft an der dortige

Univerſität Dr. phin. Abhy M Warburg
64. Lebensjahre plötzlich und unerwartet geſtorbeDer Verſtorbene war Leiter der Kulturwiſenſce

lichen Bibliothek Warburg, Mitglied im Aus
des Vereins zur Erhaltung des Kunſthjiſtoriſc

lorenz, Mitglied des Kuratoriumiſſenſchaftlichen Stiftung in Hamburg, Korre
Mitglied der Göttinger Geſenſchaft der Wie

ſchaften, t der Straßburger Wiſſenſche
lichen Geſellſchaft, ord. Mitglied des Deutſ
Archäologiſchen Jnſtituts uſw. Einen Ruf

Unterricht zu erteilen. Nunmehr wird geplant, Halle hat Prof. Warburg abgelehnt

Dieſer Tage übergab die Techniſche Hochſchuh

Hans Braſch, iſt zum nichtbeamteten außt

Wie gemeldet wird, hat Profeſſor Dr. Friede
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Wieder mal Kommuniſtenlärm im halleſchen Stadthaus
Die Akademie-Vorlage angen ommen „Ordnungsruf“Härtel als Stadtrat eingeführt

Tob ſuchtsſzenen um einen nicht verleſenen Mißtrauensantrag
Halle, 5. November.

Wieder iſt der Stadtverordnetenvorſteher
Buſſe durch eine ſich als doch recht langwierig
herausſtellende Erkrankung am Erſcheinen gehin
dert, und e eröffnet die geſtrige Sitzung des
halleſchen Stadtparlaments wiederum Stadtv.
Hos, ſein Stellvertreter.

Ein Jntermezzo von apartem Reiz für den
Kenner geht der eigentlichen Sitzung voraus: An
des verſtorbenen Kutzſchbauch Stelle iſt

Stadtv. Härtel I von ſeinen K. P. D.- Genoſſen
zum unbeſoldeten Stadtrat erkoren.

Und ihn, den Champion des Hauſes an Zahl der
HOrdnungsrufe, ihn, den man einſt nach ſeinem
Ausſchluß nur mit Schupo-Beiſtand aus dem
Saale exmittieren konnte, ihn, Härtel den Erſten,
gilt es jetzt, als Ehrenbeamteten auf die Ver-
faſſu'n gen des Reiches und Preußens zu ver
eidigen, trotz Lenin und trotz Moskau

Dr. Rive entledigt ſich ſeiner Pflicht mit viel
Haltung, und Herr Härtel ſpricht denn auch,
nach kurzer Belehrung durch das Stadtoberhaupt,
die Worte des Amtseides nach, ohne auch nur mit
der Wimper zu zucken. Die Verſammlung hat ſich
von den Plätzen erhoben bis auf die Kollegen-
Kommuniſten. Der kurzen Aufforderung des Vor

auch ſie möchten ſich der Eidesehrung
unterziehen, ſchallt der Sprechchor entgegen:

„Sowas ſinn mir nich jewohne!“
Und: „Das können wir nicht ändern“, iſt Hoss
kühle Feſtſtellung deſſen, daß Erziehung nach Voll

des 14. Lebensjahres in Anbetracht deren

Hoſe denFreiheit des erwachſenen deutſchen
Staatsbürgers leider unmöglich bleibt.

Genoſſe Weber von der K. P. D. iſt erſt ſeit zwei
Seſfionen Wirt des Hauſes; wie kann er da
ſchon völlig in die Ethik ſeiner Fraktion eingeweiht
ſein. Wird man es ihm aber je vergeſſen, daß er
überlegen auf ſeinem Sitz herumrutſcht, ja zwei
mal ſich faſt erhoben hätte? Pfui über ſolchen
Rückfall in die Manieren der korrupten Bour
geoiſie!

Nach dieſem unerfreulichen Vorſpiel kann man
dann in die

Tagesordnung

garantiert allerletzten“ Stadt-
verordnetenſitzung eintreten; es iſt nun
zum dritten Male, „letzte Tagung“ angeſetzt
wurde, und auch diesmal ſoll ſich bald genug her-
ausſtellen, daß noch eine, nun aber gewiß un
g beſtimmt aller-allerletzte Sitzung
nötig wird!

Mit harmloſen Dingen, wie der Wahl von
Beiſitzern und deren Stellvertretern für das
MNieteinigungsamt, Grundſtücksveräuße-
rungen und Austauſchen (hierbei das Terrain
für die Kirchengemeinde St. Georgen zu
ihren Gemeindebauten!), ſowie der Uebernahme
der gemeinſchaftlichen Separationsanlagen von
Halle auf die Stadtgemeinde beginnt man, und
dieſe ſämtlichen Tagesordnungspunkte werden
ohne viel Hin und Her angenommen. Auch dem
neuen Vertrage mit dem preußiſchen Staate um
die Weitervermietung der der Stadt
gehörigen ehemaligen Artilleriekaſerne
als Polizeiunterkunft, und zwar bis
zum 1. Oktober 1988, wird zugeſtimmt, was kein
großes Wunder iſt, da der Magiſtrat den Miets
atz nach langen Kämpfen von 33- auf 75 000 Mark,

wie ſchon längſt recht und billig, erhöhen
konnte.

Die erſten Aufregungen gibt es dann bei der
Beratung einer Vorlage, die die
Errichtung der Pädagogiſchen Akademie in Halle

zum Inhalt hat. Von den Ausſchußreferenten,
den Stadtverordneten Koennecke, Minner
und Wilke wird noch einmal gründlichſt vor
getragen, daß über die Annahme in dieſer An
gelegenheit gar nicht zu ſtreiten iſt (Auch in der
„Halleſ Zeitung“ wurde die Geſamtmaterie
ereits nach allen Richtungen hin beſprochen.)
Dieſe Einmütigkeit der Referenten kann aber die
Kommuniſten nicht hindern, einen gänzlich
unverſtändlichen Vertagungsantrag zu
tellen, der wieder einmal mit Hilfe des ein
zigen Nationalſozialiſten im Hauſe

dieſer

Wohin gehe 1057
Halles Bähnen am 5. November

Stadttheater: „Der Widerſpenſtigen Zähmung“ (8).

Walhalla: Das große Varieté Programm mit
Cortini (8).

C. T. am Riebeckplatz: „Der Günſtling von Schön
brunn“ (4, 6, 8.15).

L. T. Große Ulrichſtraße: „Der Günſtling von
Schönbrunn“ (4, 6, 8.15).

fa Alte Promenade: „The Singing Fool“ (Der
ſingende Narr) (4, 6.30, 8.20).

fa Kggriger Straße: „Los, Harold, los“ (4, 6.30,

apitol: Kameradſchaftsehe“, ferner „Jahrmarkt
der Liebe“ (4.80, 6.80, 8.80).

zzgy8: „Tagebuch einer Verlorenen“ (4, 6.80,

lodernes Theater: Joahim Ringelnatz (8).
ochs Künſtlerſpiele: Das große neue Pro

Lramm mit Heinz Albani (8).
Rakete: Das erſtkiaſſige Novemberprogranim.

d De aber

gegen die Stimmen des Ordnungsblocks und der
S. P. D. durchgeht. Was hilft es, daß die hierauf
vorgenommene Abſtimmung über Annahme der

Heißer Kampf um
Eine lange und erregte Debatte entſpinnt ſich

wiederum um die Freiflächenerklärung
des Geländes am Sophien-Hafen, die von
der letzten Sitzung vertagt wurde und diesmal mit

dem Ordnungsblockantrage auf Auf
hebung der entſprechenden Verordnung
der ſtädtiſchen Baupolizei gekuppelt iſt.
Namens des Bauausſchuſſes glaubt Stadtv.
Schul z e (Ordn.Bl.) Annahme der Vorlage und
Ablehnung des Antrags empfehlen zu können, da
„Ausnahmen im Einzelfall' genehmigt werden
könnten, und der Magiſtrat ſpeziell derPfännerſchaft gegenüber weiteſte s
Entgegenkommen walten laſſen wolle. Hier
gegen wendet ſich Stadtv. Hirſch, der Führer
des Ordnungsblocks: Der Plan ſei gewiß für die
Zukunft beachtlich, in der Gegenwart
aber unmöglich. Er weiſt vor allem darauf
r neben den großen auch zahlreiche
leine Betriebe gefährdet ſind. An-

ſchließend bringt

Stadtv. Or. Lehmann (Gròdn.-BI.)

in ausführlicher Rede noch einmal alle Gründe
vor, die gegen das Magiſtratsvorhaben ſprechen.

„Es iſt bedauerlich, daß der Magiſtrat ſich
uch in dieſer Sitzung den ſchon am 15. Oktober

rorgebrachten ſchwer wiegenden Gründen,
die gegen die Vorlage ſprachen, ver ſchließt
Ob die in Frage ſtehenden gewerblichen Zwecken
dienenden Anlagen ſtädtebaulich unerwünſcht ſind
oder nicht, bleibt zunächſt belanglos:

Halle iſt keine Gartenſtadt und kann
es nicht werden, ſo lange es als Zentrum
des mittel deutſchen Jnduſtrie-
gebiete s von der Wirtſchaft lebt. Jn ſolchen
Fragen ſollte darum nicht der Stadtbau-
rat den Ausſchlag geben, ſondern der

Finanzdezernent!
Grünflächen ſind ringsum in rieſiger Ausdehnung
vorhanden. Die vorzeitige Beſeitigung
der Jndu ſtrie und ähnlicher Gewerbezweige

ſchädigt den Stadtſäckel an
teuern und nimmt einer großen Anzahl von

Arbeitnehmern das Brot. Dieſe Geſichtspunkte
müßten ausſchlaggebend ſein!

Jch habe neulich nachdrücklich darauf hingewieſen,
daß der Magiſtrat keineswegs das er
reichen wird, was er will: Er kann die Ueber
ſiedlung der Zentralgenoſſenſchaft nach
dem Trothaer Hafen nicht erzwingen! Jch war
ja neulich bereits zu der Erklärung er
mächtigt, daß ein zwang sweiſes Vorgehen
des Magiſtrats die Zentralgenoſſenſchaft dazu ver
anlaſſen werde, ihre Niederlaſſung nach Magde-
burg zu verlegen, da ihr nicht die Mittel zur Ver
fügung ſtehen, am Trothaer Hafen neue Silos zu
errichten. Das aber würde für die Stadt einen

erheblichen Steuerausfall bedeuten

und die Ve rnichtung einer Reihe von
Exiſtenzen, die dort ihr Brot haben. Will das
der Magiſtrat vertreten? Aehnlich liegen übrigens
die Dinge bei Deparade, Gebr. Schubert, Michel,
Mollnau und anderen.

rer r und Vorlage ſollen ferner der
Halle Hettſtedter Eiſenbahngeſell-

ft, einem wirtſchaftswichtigen Betriebe, die
öglichkeit nehmen, im Sophien-Hafen Güter um-

z lagen. Der Magiſtrat will alſo bewußt die
r der Geſellſchaft lebens-unfähig machen, um ſo die
Benutzung des Trothaer Hafens durch Zwang

zu erreichen, des Trothaer Hafens, der, wie neulich
nachgewieſen, noch viele Jahre für die halleſche
Wirtſchaft be deutungslos iſt, da ja der Süd-
flügel des Mittellandkanals noch lange nicht gebaut
werden kann. Auch das bedeutet eine ſchwere
Schädigung wirtſchaftlicher Jntereſſen. Es
ſcheint übrigens dem Herrn Dezernentennicht bekannt zu ſein, daß die Judilatur des
Oberverwaltungsgerichts wiederholt ſich
dahin ausgeſprochen hat, daß eine baupolizei-
liche Verordnung nicht erlaſſen werden
darf, wenn dadurch der Gemeinde einſeitig
Vorteile verſchafft werden ſollen.

Auch der Halleſche Speditionsverein
proteſtiert energiſch gegen das Vorgehen der
Baupolizei wider die ſteuerzahlende Wirtſchaft. Er
erklärt den

Nichtwiederaufbau des abgebrannten Speichers

der Halle--Hettſtedter Eiſenbahngeſellſchaft als
einen ſchweren Schaden verkehrstechniſcher Natur.
Und wenn der Magiſtrat neuerdings erklärt, er
ſtehe bereits wegen Ueberſiedlung des
Speditionsvereins nach Trotha in Verhand-
lungen, ſo iſt das nur inſoweit richtig, als es
ſich um ein allererſtes Stadium der Orientierung
handelt.

Die Abſicht des Magiſtrats im großen
liegt ja zu Tage: er will hier der Halle Hett-
ſtedter Eiſenbahn den erſten Schlag ver
ſetzen, denn offenbar will er ſie en überhaupt
ausſchalten, was natürlicherweiſe weiterhin
auch die Hafenbahn trifft, die übrigens ein
eiſtiges Produkt des Magiſtrats ſelbſt W An dieLafelbahn haben ſeinerzeit eine Reihe bedeutender

induſtrieller Betriebe Anſchlußgeleiſe ge-
nommen, ſo Halleſche Maſchinenfabrik, Wegelin K

Vorlage in erſter Leſung erfolgreich iſt: eine neue
Stadtverordnetenſitzung doch noch anbe
raumt werden.

den SophienHafen
Hübner, Weiſe Monſtki, Halle Röhren, Hilde-
brand Mühlen, Magdeburg Werther und andere
mehr; ſollen ſie jetzt auch allmählich ausge
ſchaltet werden?! Hat der Nagiſtrat die
Mittel für eine Verlegung der Bahngeleiſe bereit
oder auch nur in Ausſicht und wie denkt er ſich die
Entſchädigung der Anlieger?

Nein, dieſe Maßnahmen ſind nicht zu ver
treten, zum mindeſten ſind ſie verfrüht!

Solche Millionenprojekte kann man ſich
vielleicht zu günſtiger Stunde, nicht aber in

Notzeiten leiſten!
So lange die Lebensnot wendigkeit
dieſer Anlagen noch beſteht, darf die Stadt nichts
gegen ſie unternehmen. d eantrage aus allen
dieſen Gründen erneut Ablehnung der Vorlage
und erſuche den Magiſtrat dringend, nicht zuletzt im
Intereſſe der Stadt ſelbſt, um Aufhebung der
Polizeiverordnung, die bereits erlaſſen
wurde.“

Stadtv. Wilke (S. P. D.) erklärt demgegen-
über, daß, als man ſeinerzeit den Bau des Trothaer
Groß- Hafens beſchloß, das allmähliche Ein
gehen des Sophien- Hafens eine ſelbſt
verſtändliche Vorausſetzung geweſen ſei, die
derzeitigen Abſichten der Stadtverwaltung lägen
deshalb vollkommen in der einmal vorgenommenen
Linie. Nach ihm Wiß. Kommuniſt Kilian
gegen „faule Kompromiſſe“ einer ſeiner Lieb-
lingsausdrücke übrigens. Und als ſich nun

Stadtbaurat Prof. Dr. Heilmann
zu Worte meldet, weiß man, daß ein Groß
angriff auf die Front der Gegner ſeiner Pläne
bevorſteht. Scharf wendet er ſich gegen die
Ausführungen Dr. Lehmanns. Der Hafen Saale-
hafen in Trotha habe längſt bewieſen, daß er
notwendig ſei, und wachſe ſtändig, da ja der
Bau des Mittellandkanal-Südflügels
durchaus keine unbedingte Vorausſetzung für
ine günſtige Weiterentwicklung wäre. Daß auf
ie alt-halleſche Pfän ierſchaft beſondere

Rückſicht genommen werden würde, ſtehe außer
jedem Zweifel, da hier die Sole als Fabrikations-
grundlage nur an Ort und Stelle zu haben ſei.

Die Halle--Hettſtedter Eiſenbahn dagegen
müſſe weichen:

ſie kreuze wichtige Verkehrsſtraßen und
habe ſich überdies dem Bau der Straßenbahnlinie
nach der Heide hinaus entgegengeſtellt. Alles in
allem glaubte der Stadtbaurat, daß zurzeit nie-
mand durch Vorlage wie Polizeiverordnung ge
ſchädigt werde

Nachdem hierauf noch Stadtv. Höcker (K. P. D.)
in aller Eile einige üble Beſchimpfungen gegen den
Hauptredner in der Debatte von Stapel gelaſſen
hat, brandmarkt Dr. St arke (Ordn.-Bl.) den hier
vorliegenden „ungeheuerlich gewalttätigen Eingriff
in private Rechte. Dem Magiſtrat falle die
Beweislaſt dafür zu, ob denn wirklich
öffentliche Jntereſſen von ſolchem Aus
maße vorlägen, daß ſie derartiges entſchuldigten.
Die ſtädtiſche Gasanſtalt dort unten nahe
dem Sophien-Hafen laſſe man ruhig qualmen,
und weshalb wären in Halle-Nord die Papier-
fabrik-Düfte nicht ſchon längſt be-
ſeitigt, über die man ſeit Jahren ſtöhne!

Hierauf ſchreitet man zur Abſtimmung.

Jn ihr wird der Ordnungsblock- Antrag
gegen die olizeiverordnung mit 24 gegen 23 Stim-
men der S P T. und K. P. D. angenommen,
während die Magiſtratsvorlage mit 24 zu
24 Stimmen, alſo Stimmengleichheit, der Ableh
nung verfällt. Der Unterſchied um eine Stimme
auf ihrer Seite in den zwei Abſtimmungen (die ſich
ſehr einfach dadurch erklärt, daß ein Mitglied des
Ordnungsblocks in einem Falle ſich der Stimme
enthielt und im anderen Falle mit der Linken
ſtimmte!) bringt nun die Kommuniſten gänzlich aus
dem Häuschen. Nachdem ſich ihr Lärm einiger-
maßen gelegt,

bezweifelt Oberbürgermeiſter Dr. Rive die
Geſchäftsordnungsmäßigkeit

der Abſtimmung in einem einzelnen Punkte, ſo
daß nochmals abgeſtimmt werder muß, und
diesmal wird auch die Magiſtratsvor-lage angenommen, ein Erfolg der jedoch
die einmal aus dem Gleichgewicht gekommenen
Seelen der Kommuniſten nicht mehr zurechtzu
rücken vermag. Man fragt den Vorſteher Hos,
weshalb er einen von der K. P. D. Fraktion
ſoeben eingebrachten Antrag nicht verleſe, und
dieſer erwidert erregt, daß er gar nicht daran
denke, einen

gänzlich unparlamentariſch gehaltenen Miß
trauensantrag gegen die Handhabung des

Vorſitzes
zu verleſen. Der Sturm bricht los: furchtbare s
Toben, das mit kurzen Unterbrechungen bis zum
Schluß der Sitzung anhält, ohne allerdings den
Gang der Verhandlungen gänzlich aufhalten zu
können.

Jn dem Lärm ſind die Referenten über Bau
luchtlinienanderungen, die nächſten
agesordnungspunkte, kaum zu verſtehen; die Vor

lagen werden angenommen. Drei Rechnungs
entlaſtungen aber geben der K. P. D. dann
Gelegenheit,

von Berliner Sklarek- und halleſchen
Stadtbankangelegenheiten

ſprechen, ohne jedoch die Zuſtimmung desuHauſes zu dieſen Punkten ändern zu können; ſie

„rächen“ ſich dafür durh neues Gelärmez S 9 ien um Verleſung ihres Antrages,
Das des Bürgervereins Halle Cröllwitz

um Wiederaufbau des Cröllwitzer
Bismarck-Denkmals, das einſtmals auf
der „Bergſchenke“ ſtand, ſoll, wie die Referenten
Michel und Hoffmann (beide Ordnungsblock)
beantragen, dem Magiſtrat überwieſen
werden, damit dieſer die Dre Gelder im näch
in Etat einſetzt. Dem chlag wird zuge-
timmt, nachdem Kommuniſt Lüttich ſich lang
und breit und widerlichſt über den Reichsgründer
verbreiten zu müſſen geglaubt hat. Ein

kommuniſtiſcher Antrag, an Stelle des
Bismarck- Denkmals ein Denkmal für

Wilhelm Liebknecht

zu errichten, wird abgelehnt, trotzdem be
merkenswerterweiſe auch die Sozialdemo-
kraten dafür ſind.

Anſchließend beginnt das Lärmen um Ver-
leſung des Mißtrauensantrages von
neuem, ſo kein Wort zu verſtehen iſt, als jetzt
Stadtv. Geheimrat Fin er (Ordnungsblock)
klarſtellt, weshalb es richtig iſt, die ſtädtiſche
Eigenunfallverſicherung zugunſten des neu er
richteten Gemeinde-Unfall-Verſiche-
rungsverbandes der Provinz Sachſen
aufzulöſen; trotz allen Radaus aber wird auch

Kirche und Kommunalwahlen
Bei den Vorbereitungen für die Kommu-

nalwahlen am 17. November bemüht
man ſich auch von kirchlicher Seite, den
berechtigten kirchlichen Wünſchen Geltung zu
verſchaffen. Jnsbeſondere handelt es ſich
darum, die Aufgabengebiete der evan-
geliſchen Schule und der kirchlichen
Wohlfahrtspflege ſicherzuſtellen. Es
hat ſich als notwendig erwieſen, eine Abwehr
front gegen freidenkeriſche Angriffe zu bilden
und für den Beſtand evangeliſchen Kultur
gutes energiſch einzutreten. Aus dieſem
Grunde ergeht an alle evangeliſche Wähler die
Aufforderung, nur ſolchen Parteien und
Kandidaten ihre Stimme zu geben, die ſich
für die leben s wichtigen Belange kirch-
licher Organiſation und Arbeit einſetzen.

dieſe Magiſtratsvorlage angenommen. Als ſich
dann der Lärm weiter ſo verſtärkt, daß der Vor
ſteher ſtatt zum üblichen Hammer zur
Glocke greifen muß, und vor allem als jetzt die
K. P. D. ihren

Mißtrauensantrag in neuer parlamen-
tariſcherer Form

einbringt, läßt Ho s über ihn abſtimmen „damit
wir Ruhe kriegen!“ was ſelbſtverſtändlich mit
der glatten Ablehnung des Antrages endet.

Eine Anfrage des Stadtv. Dr. Mundt (Völk.),
wann in Cröllwitz endlich die Turnhalle
oder doch der in Vorſchlag gebrachte interimiſtiſche
Zwiſchenbau errichtet wird, überweiſt man der
Tagesordnung der nächſten Sitzung. Auch
ein kommuniſtiſcher Dringlichkeits-
antrag, der ſich mit Obdachloſen-Angelegen-
heiten beſchäftigt, wird, da die Dringlichkeit vom
Ordnungsblock beſtritten, auf die nächſte
Tagesordnung verſchoben, was neue Wut-
anfälle der K. P. D. zur Folge hat. Auch einige
Tribünenbeſucher, anſcheinend Aſyl
inſaſſen, ſehen ſich veranlaßt, gut eingelernte
Drohreden hoch von oben herab in den Saal
zu ſchmettern. Doch nicht umſonſt iſt die Praxis
der letzten Monate für den Verſammlungsvorſtand
geweſen:

Schon leuchten oben die großen
Kugellampen auf, und im Nu

Tribüne geräumt!
Worauf dann unten im Saale die öffentliche
Sitzung geſchloſſen und in die nichtöffent-
liche eingetreten werden kann.

Jn der nichtöffentlichen Sitzung be-
ſchloß man, was weitere Kreiſe, vor allem aber die
halleſche Weiblichkeit, intereſſieren wird, den bis-
herigen Angeſtellten und Abteilungsleite-
rinnen beim ſtädtiſchen Jugendamt Gertrud
Herzog, Marie Boltze, Margarete Höhn
und Johanna Eſſelborn auf Lebenszeit Be-
amteneigenſchaft zu verleihen.

roten
iſt die

Eliſabeth Boehm ſpricht im Rundfunk

Wie die Beſprechungsſtelle des Mittel
deutſchen Rundfunkſenders im Piano- Haus
Ritter mitteilt, ſpricht am heutigen Dienstag,
um 6.05 Uhr nachmittags Frau Eliſabeth
Boehm Halle im Rundfunk; ihr Thema lautet
„Die Hausfrau und ihre Hilfskräfte“.

Das Kinck geht gern zur Schule
wenn es den vorgeschriebenen Turnanzug, für

den Schuhweg einen warmen Mantel, Hut und
Handschuhe und für den Unterricht einen be-
quemen Anzug hat, macht ihm die Schule freude.,

Alles in grösster Auswahl zu billigen Preisen,

a
Halle a, S,, Gr. Steinstr. (am Mark.
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Wie wird das Wetterr
Was der amtliche Bericht ſagt

Jm Bereiche der Polarluft, die über Deutſch
land ausgebreitet iſt, iſt heiteres Wetter ein
getreten. Die Temperaturen gehen dabei nachts
vielfach unter O. Vom Atlantiſchen Ozean her
dringt jedoch mildere und feuchte Luft nordoſt
wärts vor. Sie wird das Hochdruckgebiet im
Norden abtragen und allmählich auch in das
deutſche Binnenland Eingang finden. Das Wetter
wird dabei zunehmend trüber werden und zeit
weiſe werden auch leichte Niederſchläge auftreten.
Die Temperatur ſteigt langſam an, nachts werden
Fröſte kaum noch in die Erſcheinung treten.

Ausſichten: Zunehmende Bewölkung, zeitweiſe
etwas Regen, milder.

Tödlicher Sturz vom Gerüſt
Heute morgen ereignete ſich in der Friedrich

ſtraße 24 an einem Vangerüſt ein ſchwerer Un
glücksfall. Der Gerüſtbauer Max Lehmann
aus der Böchſtraße 5 ſtürzte aus bisher ungeklärten
Gründen vom zweiten Stock des Gerüſtes ab und
ſchlug auf das Pflaſter des Hofes auf. Er zog
ſich einen komplizierten Schädelbruch zu und wurde
in die chirurgiſche Klinik gebracht, wo er verſtarb,
ohne die Beſinnung wiedererlangt zu haben. Leh
mann iſt verheiratet und 33 Jahre alt. Er hinter
läßt drei unmündige Kinder.

Sie fahren mit dem Kuto
in die Wehrwolfkolonne

Dieſer Tage kam eine 40 Mann ſtarke
Wehrwolfkolonne in der Königſtraße an.
Dort überholte ſie das Laſtauto IM 28 922, das mit

einer Gruppe jungerGarde“ beſetzt war. Als die Wehrwolfgruppe
in der Magdeburger Straße angekommen war,
kam das Auto wiederum angefahren. Ver Kraft
wagenführer ſteuerte den Wagen mitten in dieFormation hinein und die Selden ſchlugen mit

Zaunlatten und Knütteln vom Auto
herunter auf die marſchierenden Wehrwölfe ein.
Es gab einige Verletzungen, einem Spielmann
wurde die Trommel zertrümmert; weitere ſchwere
Schäden wurden nur durch die u und Beſinn-
lichkeit, mit der der Wehrwolf den Angriffen
gegenüber trat, vermieden.

vergnügungsreiſe mit fremdem CLaſtauto

Dieſer Tage wurde am „Volkspark“ ein Laſt
auto, das voll mit Körben beladen war, die Aepfel
enthielten, geſtohlen. Der Dieb fuhr mit ſeiner
Laſt kreuz und quer durch Halle. Es ſchien ihm
mehr ein Vergnügen als ein beabſichtigter Dieb-
ſtahl zu ſein, denn als um 5 Uhr das Auto von
der Polizei gefunden und beſchlagnahmt wurde,
war nicht das geringſte daraus entwendet, und der
Beſitzer des Autos, ein Obſthändler aus Thü
ringen, konnte ſich davon überzeugen, daß der
Laſtwagen völlig in Ordnung war. Der Beſitzer
fuhr aber dafür den Wagen in der Merſe
burger Straße in die elektriſche Straßen
bahn, und Aepfel und Körbe und Auto bildeten
mitten auf der Straße eine wüſte bunte Maſſe.
So hat der Obſthändler den Spott über den frechen
Diebſtahl zu ertragen gehabt, den Schaden aberhat er ſelber verurſacht.

Ein Raufbold in der Ohrenklinik. Geſtern
mittag kurz vor 11 Uhr wurde das Ueberfall-
kommando nach der Ohrenklinik gerufen.
Dort bedrohte ein Mann die Aerzte und wurde
tätlich. Beim Eintreffen des Ueberfallkommandos
hatte ſich der Mann jedoch bereit entfernt.

Erwiſchter Einbrecher. Während der letzten
Nacht g; en 2 Uhr überraſchte ein Oberwächterder Ha eſchen Wach und Schließ

Gr. Ulrichſtraße einen ann, der den
Schaukaſten eines Herrenartikel-Geſchäfts
aufbrach. Er nahm ihn feſt und übergab
ihn der Polizei. Geſtohlen war glücklicherweiſe
noch nichts.

Eine diebiſche Angeſtellte gefaßt. Dieſer
Tage wurde die Stütze Elli Kain feſtgenommen,
weil ſie in ihren letzten Stellungen mehrfach ihre
Dienſtherrſchaft beſtohlen hatte. r vollen Auf
klärung iſt es erforderlich, näheres über die
Arbeitsſtellen, den Umgang zu erfahren. Zweck
dienliche Nachrichten erbittet das 3. Kriminal
Kommiſſariat, Polizeipräſidium, Zimmer 65--67.

Selbſtmordverſuch. Geſtern vormittag gegen
9.15 Uhr öffnete ſich auf der Brunoswarte
ein 34 jähriger Mann in ſelbſtmörderiſcher
Abſicht die Pulsader. Der Mann wurde ins
Eliſabethkrankenhaus gebracht.

Stubenbrand. Geſtern nachmittag um
3.17 Uhr entſtand in der Lindenſtraße infolge
Funkenflugs aus dem Stubenofen ein Stuben-
bran d. Es verbrannten ein Sofa, zwei Valken
und die Verſchalung der Wand Die Gefahr
wurde durch die Feuerwehr beſeitigt.

Die Handelskammer prüft Stenographen.
Die t z der HandelskammerHalle hatte folgendes Ergebnis: Abteilung 150
Silben, R. K. S., 12 Teilnehmer, 10 beſtanden.
Stolze-Schrey: 10 Teilnehmer, 8 beſtanden.
Gabelsberger: 2 Teilnehmer, 2 beſtanden.
n 180 Silben, R. K. S., 7 Teilnehmer,
6 beſtanden. Stolze-Schrey: 8 Teilnehmer,
7 beſtanden. Jn der Abteilung 250 Silben be
teiligte ſich nur 1 Stolze-Schreyaner, der mit
„Ausgezeichnet“ beſtand.

Sonderkonzert im Kaffee Zorn. Am Mitt
woch, dem 6. November, nachmittags 4 Uhr findet
im Kaffee Zorn ein Sonderkonzert des Künſtler
orcheſters Kurt Schloſſer mit auserwählter
Vortragsfolge unter Mitwirkung der Konzert-
ſängerin Hildegard Orgeni ſtatt.
1 ühr v die fahrende Bahn ewgrrt GeſternT egenbein Uuſſerirh a ß e eine rau

Krankenwagen der freiwillidem Eliſfabethkrankenhaus e

eſellſchaft in der t

Genoſſe Lademanns Mohrenwäſche

Ein Ver'uch an untauglichen Objekten Jm A. O. K.-Skandal viel Neues!

brachte unter dem
31. Oktober einen vom Abg. Lademann ge-

ichneten Aufſatz, der die ſchwer belaſteten
D.- Genoſſen in der A. O. K.-Verwaltung,

Direktor Pfei und 2. Vorſitzenden Klee
mann, vergeblich rein zu waſchen ſucht. Unter
dem Schutze der Jmmunität wagt es der Artikel-
ſchreiber ſogar, den pflichttreuen derzeitigen
1. Vorſitzenden der Kaſſe, den Stadtverordneten
er dnche8- der „Verleumdung“ zu be-
chuldigen.

Es iſt, das können wir verſtehen, den Genoſſen
unbequem, daß ihnen endlich einmal jemand
hinter ihre unſauberen Geſchäfte gekommen iſt,
und daß dieſer Mann jetzt im Jntereſſe der Allge
meinheit wie der Kaſſenmitglieder
den unerhörten Geſchäftspraktiken der K. P. D.

einen Riegel vorſchiebt.

Daß nun ihre Durchſtechereien ausgerechnet von
einem nationalen Manne aufgedeckt werden
mußten, iſt ſelbſtverſtändlich für die Genoſſen
beſonders ſchmerzlich!

Im übrigen ſcheint ſich der A O. K.-Skandal
immer noch weiter auszuwachſen. Für heute in
dieſer Richtung

nur einige kurze Fragen:

Weshalb hat die A. O K- Verwal
tung den geſamten Schriftwechſel in derVeſlelung der Röntgeneinrichtungen dem A. O. K.

Vorſitzenden verheimlicht?
Weshalb gab man den Auftrag zur Be

chaffung der er gte nicht direkt an eine
Fachfirma, ſondern an das „Dentaldepot“ des
Herrn Steinbach, der doch nur Vermitt
ler ſpielen konnte und dies doch ſicherlich nicht
ohne guten Verdienſt getan hat?

Weshalb verſchwieg man dem Vor-
ſitzenden, daß die von ihm angenery Zah-
lungen nicht an die ieferfirmen,

Der „Klaſſenkampf“

ſondern an den Vermittler gingen?

Die Beſtrebungen zur Beſeitigung der Ge
ruchsbe läſtigungen durch die Cröll-
witzer Papierfabrik haben nunmehr einen
gewiſſen Abſchluß gefunden: Es beſteht jetzt die
Hoffnung, daß die Geruchsbeläſtigungen ſich in
fortſchreitendem Maße vermindern, und daß
nach Durchführung aller der Fabrik auferlegten
Maßnahmen endlich eine Befreiung von den Be
läſtigungen überhaupt erreicht ſein wird.

Der Magiſtrat der Stadt Halle hatte be
kanntlich ſeinerzeit, wie noch erinnerlich ſein wird,
gegen die Entſcheidung des Merſeburger Bezirks-
ausſchuſſes

Rekurs beim Miniſter für Handel und
Gewerbe

eingelegt, weil ihm vor allem die auferlegte Friſt
zur Jnbetriebſetzung der notwendigen Neu
anlagen und Aenderungen als zu lang be
meſſen erſchien. Es handelt ſich hierbei kurz um
folgendes: Ein Teil der Anlage, nämlich die
Vacuum-Station, muß ſofort in Betrieb
r werden (was inzwiſchen bereits ge
chehen iſt), ein weiterer Teil iſt nach ſechs Mo
naten bzw. einem Jahr in Betrieb zu ſetzen, während der Reſt der neue Symgaloſen. der

neue Drehofen und die Verbrennungs-
ammer nach einem weiteren halben Jahr

betriebsfertig ſein müſſen.

Der Handelsminiſter hat nun mit einer
Entſcheidung vom 28. Auguſt dieſes Jahres
über den Antrag v die vom halle-ſchen Prgiſtzn erhobenen Einwendungen in ihren
weſentlichen Teilen berückſihtigt!
Der Magiſtrat hatte allerdings beantragt, daß die

Unterſchied ausmachen

Direktor P Seht nur die Angelegenheit des
ie

nicht die Röntgenapparate-Affäre?

Die Friedensbedingungen für Cröllwitz
Teilſieg des halleſchen Magiſtrats im Kampfe wider die Papierfabriks-Düfte

Während der 1 Jahre Schonfr iſt für das Werk Waffenſtillſtand

Friſt für die Vornahme der 2 enderungen und die
Finrichtung der Neuanlagen auf höchſtens ein

GGGGGGGGGGGGGCCRÜnnnnnnnnnnnn
Stellungnahme des Reichsverbandes

der Haus und Grundbeſitzervereine
Vor einiger Zeit fand im „Wintergarten“ eine öffent-

liche Kundgebung ſtatt, die vom „Reichsver-
band der Haus- und Grundbeſitzervereine“
gelegentlich ſeiner Reichstagung veranſtaltet war. Es ent
ſtand nun innerhalb dieſer Verſammlung dadurch eine Diffe
renz, daß einem Debatteredner das Wort aus be
ſtimmten Gründen wieder entzogen wurde Wir brachten
daraufhin am 29. Oktober eine Stellungnahme zu dieſer
Wortentziehung unter der Ueberſchrift „Ausſprache über
Einigkeit verboten geben nunmehr aber auch dem Reichs
verband der Haus und Grundbeſitzervereine Deutſchlands“
ungekürzt Gelegenheit zur Rechtfertigung

„Vorweg wollen wir ſchicken: Was nützen uns alle ſchönen
Reden von einer Einigkeit, wenn die Gegenſeite dazu nicht
bereit iſt! Die Verſammlung im „Wintergarten“ war vom
obenbezeichneten Verband einberufen. Unſere Referenten er-
ledigten ihre re in ſachlicher Weiſe. Anſchließend
daran wurde eine Entſchließung bekanntgegeben, die an die
Regierungen und an die rechtsſtehenden Parteien

ach der Bekanntgabe der Entſchließung richtete der
rſammlungsleiter die an die Anweſenden, ob

gegen den Jnhalt der Entſchließung Einſprüche erhoben
werden. Hierzu meldeten ſich die Herren Maurermeiſter

Pfeiffer Schierandt und der Geſchäftsführer der
irtſchaftspartei Ger ber. Herr Pfeiffer und Herr Schie

randt erklärten, daß gegen die Vorträge und Entſchließung
nichts einzuwenden ſei, verſuchten aber die Gelegenheit, die
e nns für die Agitation der Wirtſchaſtspartei aus

unutzen.
Daß man ein ſolches Auftreten in einer Verſammlunwo man ſich als befindet nicht zulaſſen kann, wird wo

einem jeden einſichtigen Menſchen einleuchten. Herr Schie-
randt, der aus itte des Saales weiter lärmte, mußte
ſchließlich aus dem Saale verwieſen werden Wir werden
nicht dulden, daß man unſere Verſammlungen zum Tummel

Sanitätskolonne
führt werden.

latz anderer Parteien macht. Herr Gerber, der Geſchäftsin der Wirtſchaftspartei, ſtimmte allein gegen die Ent
chließung. Damit iſt bewieſen, daß die Wirtſchaftspartei

Wo ſind die Summen geblieben, die den
zwiſchen den von der

Kaſſe an den Vermittler gezahlten Beträgen und
jenen Summen, die die Vertreter der Firmen
erhielten

Wie kommt der r r deyr,Auftrag ſtatt an eine Firma an zwei F
men zu geben?

Wie kommt Herr Kleemann als 2. Vor-
ſitzender dazu, Geld zur Anzahlung anzuweiſen,
wenn der derzeit in Halle anweſende 1. Vorſitzende akie in dazu berechtigt iſt?

Warum dementiert der kommuniſtiſche

den
ir

raben“, die doch bei ſeiner Kalt-„Pfälzer Schi
nicht maßgebend geweſen iſt, undſtellung gar

Weshalb ſchweigt ſich Pfeiffer über
die Rangordnung der Hypoiheken in
Suderode aus, für deren Hergabe er mit
Pfeiffer gemeinſam verantwortlich iſt, und
weshalb ließen die beiden Jahre hindurch dem
Kaſſenvorſtand nicht wiſſen, daß bei der Gern

reoeder Sparkaſſe weitere Zehn-
tauſende rettungslos feſtliegen! Etwa deshalb,
weil die beſagten Hypotheken an (ſage und
ſchreibe) 64. Stelle plaziert wurden

Wir könnten n näher auf dieſe inter
eſſanten Dinge eingehen und noch viele andere
Fragen ſtellen. Aber wir wollen der bereits
eingeleiteten Unterſuchung nicht vor-
greifen denn dort wird ſich am beſten er-
weiſen, daß den kommuniſtiſchen Parteigrößen jede
Befähigung zur Bekleidung wichtiger öffentlicher
Aemter völlig abgeht, und daß alle diejenigen, die
ſich noch heute hinter ſolche „Führer“ ſtellen,
ſchließlich nichts anderes verdienen, als be
trogen zu werden.

Jahr zu bemeſſen ſei; dieſes Verlangen konntebedauerucherwelſe nicht völlig durchgefüfrt werden.

Die Friſt iſt vielmehr vom Handelsminiſter
auf 134 Jahre heroufgeſetzt worden.

Man wird hiernach wohl ſagen dürfen, daß
zurzeit alles geſchehen iſt, was nur irgen
geſchehen konnte, um die Grundlagen für die
Beſeitigung der Geruchsbeläſtigungen zu ſchaffen.
Um hier nur zwei Punkte hervorzuheben: Es
iſt dafür Sorge getragen, daß die den Geſtank her
vorrufenden Anlagen nicht vergrößert
werden dürfen. Weiter ſind

auch Sicherungen für einwandfreie Beſchaffen
heit der in die Saale abzuleitenden Abwäſſer

getroffen worden. Nicht zuletzt wird es im
eigenſten Jntereſſe der Cröllwitzer
Papierfabrik liegen, die genehmigten Neu
anlagen und Aenderungen in der vorge-
ſchriebenen Weiſe durchzuführen, wobei es
übrigens die Hallenſer keinesfalls als einen un
freundlichen Akt anſehen würden, wenn die Fabrik
die e geſetzte Friſt von 128 Jahr verkürzen
würde.
Die Kontrolle über die richtige Durch-

führung aller dem Werke auferlegten Bedingungen
iſt in die Hände des Gewerbeaufſichts
amtes Frira worden. Selbſtverſtändlich wird
auch der Magiſtrat nicht verfehlen, ſeinerſeits
mit größter Aufmerkſamkeit den Verlauf der Dinge
zu beobachten, um

jederzeit bei den Behörden vorſtellig
werden zu können, wenn ſich herausſtellen Follte,
daß innerhalb der Sthonfriſt für die Cröllwiter
Papierfabrik keine tatſächliche fortſchreitende
Minderung der Beläſtigungen ſpürbar iſt.

nicht geneigt iſt, die Jntereſſen der Haus und Grund

e W t 7 u ahlen dieu rundbeſitzer n, o nger gen nch als Vorſpann für anber rteien benk ken zu en.

Das neue Telephonbuch

Das Amtliche Fernſprechbuch für den Ober
poſtdirektionsbezirk Halle wird Anfang 1930
nach dem Stande vom 15. Januar neu aufgelegt. Prüſen der
bisherigen Eintragungen auf nötige Aenderungen iſt daher
geboten. Erwünſcht iſt Erſetzen der Fremdwörter durch
deutſche Ausdrücke Erforderliche Aenderungen (Fir
menänderungen uſw.) ſind dem zuſtändigen Poſtamt in
Halle dem Telegraphenamt, Große Steinſtraße 72 unver-
züglich, ſpäteſtens bis 20. Dezember, ſchriftlich mitzuteilen.
Nach dieſem Zeitpunkt beſteht keine Gewähr mehr für Berück
ſichtigung. Auskunft über die Eintragung von Fernſprech
anſchlüſſen erteilen die vorgenannten Dienſtſtellen. Koſten
pflichtige regung deren Wegfall oder Aenderung nicht
bis ſpäteſtens 31 ezember beantragt wird, werden unter
Anrechnung der Gebühren in die neue Auflage übernommen.

Klavierabend Arthur Shattuck. Arthur Shat-
t uck, ein junger Pianiſt aus der Schule Leſchetitzkys (Wien),
der ſchon auf große Erfolge in deutſchen und ausländiſchen
Muſikſtädten zurückblicken kann und dem die muſikaliſche Fach
kritik des Jn- und Auslandes eine große Zukunft vorausſagt
gibt nächſten Freitag hier einen Klavierabend. Karten
bei Hothan. (Näheres in der heutigen Anzeige.)

Walhallatheater. Morgen Mittwoch nachmittags 4 Uhr
gaſtiert das Komödienhaus Leipzig mit dem Kindermärchen
„Rotkäppchen und der Wolf unter Mitwirkung des beliebten
SchweitzerKinderballetts. Für jung und alt kleine Preiſe
von 30 Pf. bis 125 Mark. Die Kartennachfrage iſt ſehr rege
und empfiehlt es ſich, den Vorverkauf an derTheaterkaſſe zu benutzen. (Siehe Anzeige.)

Saalſchloßbrauerei. Jeden MittwochKaffeekongert. Eintritt frei
und ſchönſte Tangſtätt
Konzert und Tanz.

(großer Feſtſaal)
Blauer Saal, die intimſte

e Donnerstag von 4--7 rintritt frei! 8 Uhr Geſellſchaftstanz.

Konzert der MännerLiedertafel

Am dem 11. November,hen Sele des Stadiſcnktenhenſe er

e a ndetjähri 3 iwir m Hallephonfe-Orgeſters. Zur Aufführung
langen nur Chorwerke zeitgenöſſiſcher Kompon
wie Lendvai, Keldorfer, Laugs, Kaun und 9
Um die beiden weiſt das r
wertvolle Männe e mit ſter
Kaun iſt vertreten durch das Werk
tropfen“, ein herrliches Gedicht Goethes, 3
den bedeutenden Komponiſten zur Vertonung
rte Einen würdigen Ab f des Konzerts

ldet als Fritaffünrungh r Halle Bleyles „An
den Miſtral“ für nnerchor und großes
Or heſter. Die geſamte Leitung dieſes Konzerts,das ſicherlich alfen Beſuchern einige genußreiche

Stunden bringt, liegt in den Händen von Konzert-
meiſter Max Knoch.

Miſſionsverkauf in St. Georgen
Seit Jahren veranſtaltet der Frauen

t von St. Georgen zumBeſten der Berliner ha mehrere Wochen vor ihnachten einen
iſſionsverkauf. Diesmal findet er am Mit

dem 6. November, von 10 Uhr früh bis 6
abends im Saale des Gemeindehauſes, Glauchaer
Straße 73, ſtatt. Um die Liebe und Treue der
Miſſionsfreunde bitten wir in dieſem Jahre für 161
deutſche Miſſionare, 1992 eingeborene Mitarbeiter,
88 Chriſten, 8902 Taufbewerber, 41 291 l
kinder in den Arbeitsgebieten der Berliner Miſ
ſionsgeſellſchaft. GeweindJeder wird in dem ſchön geſchmückten Gemeinde
aale etwas finden, womit er Weihnachten eine
reude machen kann. Es wird herzlich dazu ein

geladen. Abends um 8 Uhr en im eic7
Saal ein Miſſionsabend mit Lichtbildern ſtatt. Der
Eintritt iſt frei!

Abendmuſik in der neuerbauten
Cutherkirche

Einweihung der Lutherkirche im
e am 10. November wird der Luther

Predigtſtätte der Jo
anns Buſch am Nach

6 Uhr die 1. ik veran n, wobei
K enſt der werden,unter anderem die Soliſiten e Lotte a a ß (Sopran),

räulein Jlſe Paul, Halberſtadt (Alt) e yerTenor), Dr Friedrich Bio l (Baß), Otto We u (Orgeh) und
das mtenorcheſter. ur Aufführung kommt unter an
derem die wuchtige Bach-Kantate „Ein feſte Burg
iſt unſer Gott“ für Soloquartett, Chor, Orcheſter und

Das übrige gut S r x Programm ent
ſpricht der Wichtigkeit des Tages und verbürgt eine ſehr ge
nußreiche Feierſtunde.

mädchenabend in der Marktpfarre

Zu einer Zeit, in der viel über Verwahrloſung der
Jugend geklagt wird, iſt es zu veſraten wenn junge Mäd-chen ein Platzchen wiſſen wo ſie für alle Fragen, die ſie be
ſchaftigen, ein offenes Ohr finden, wo ſhnen allezeit
reundliche Aufnahme bereit iſt und wo ſie nach der Arbeit
es Tages ein paar fröhliche Stunden erwarten. Pfarrer

Haſſe von der Marktkirche ſammelt im „Mädchenbunde“
alle jungen Madchen um ſich, die allein ſiehen und nicht im
allgemeinen Trubel aufgehen wollen Jeden Mittwochabend
re ſie ſich in ſeiner Pfarre ein, und der Geiſtliche wie
eine Gattin ühen ſich, der Jugend die Stunden in ihrem
Hauſe durch Geſang, Lektüre und Spiel zu verſchönen. Jm

ommer findet ein Familienabend ſtatt, an dem alle, die
dem Bunde Jntereſſe entgegenbringen, einfinden können.
Solch ein Abend wurde kürzlich auch im Paulus- Gemeinde
auſe iert. Die jungen Mädchen gaben Beſtes in der

rbietung vor. Liedern, Deklamationen und Tänzen, und
das Ganze krönte ein kleines das flott aufgeführt
wurde. Alle Teilnehmer waren ſichtlich erfreut und ſo manches
junge Mädchen wird dem Bunde gewonnen ſein.

S er. Regelmäßig Mittwoch nachmittags KonzertGörla Wage
S Wente. Jeden Mittwoch nachmittag Kaffeekonzert

Eintritt frei.

Vereinsnachrichten

er 4nMitterlungen vor Verbänden, Vereinen
werden zum v ä Preiſe von nur 50

bei Vorauszahlung aufgenommen
Deutſchnationale Volkspartei.

Gruppe Nord Oſt. Am Mittwoch, dem 6. November
abends 8 Uhr im „Neumarktſchützenhaus“ Gruppenabend. Es
ſpricht Hauptmann Seibt über Remarques Buch „Jm Weſten
nichts Neues“ und Geſchäftsführer e über ahlen
am 17. November und ihre Bedeutung für die d natie
nale Rechte. Gäſte und Mitglieder anderer Gruppen ſind
willkommen

Frruengye Donnerstag, den 7. November namittags 4 Uhr Sihung im Landesverband, Leipziger Eir.
2 Treppen. Frau Mampel ſpricht über die Kommunalwahlen.
Gäſte willkommen.

t

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.

w. Am Donnerstag, dem 14. Nov
ndet im Saal d arslatour“ abends 8 Uhr eine Vammlung ſtatt. Aüe Arbeitnehmer-Kameraden, auch
ichtmitglieder der Selbſthilfe, werden hierzu dringend ei

geladen. Freie Ausſprache über ſoziale Fragen der Ärb
nehmer. ahlreiches Erſcheinen unbedingt erforderlich.

Reichsbund Deutſcher AngeſtelltenBerufsverbände (RDu
Unſere nächſte Monatsverſammlung findet am Donnersta
dem 7. November 1929, 20 Uhr im Deutſchen Haus“, Gr
Steinſtraße, Bismarckzimmer, ſtatt. Eingeführte Gäſte ſi
willkommen.

Gemeinſchaft junger Volksparteiler. Am Dienstag, de
5. November, findet im „St. Nikolaus“, Nikolaiſtraße, ei
Sitzung ſtatt Redner: Geſchäftsführer Barthel und Dr. He
Gäſte willkommen!

Die Bürgerliche Axveltogemeinſaaſt (Einheitsliſte He
hält am Donnerstag, dem 7. November, abends 8 Uhr
„Thaliaſaal“ ihre zweite WahlperſammlunStadtverordnetenwahl ab. Es ſprechen: Stadtverordne
Dr. Starke über „Kommunalpolitik und Privateigentun
und Hauptmann a. v. Mat h y über „Bürgerliche
munalpolitik“. Zu dieſer Verſammlung wird die e
wohnerſchaft Halles herzlichſt eingeladen Sie muß
Intereſſe an der w. 7 Zuſammen i des 6parlaments auch durch zahlreiches ralen n dieſer

der „Bürgerlichen Arbeitsgemeinſchaft“ einberufenen
lichen r bekunden. Einer mache den ande
auf dieſe wichtige Verſammlung aufmerkſam.

Bühnenvollsbund. Morgen Mittwoch, den 6., (wal
Sondervorſtellung) „Jettchen Gebert“. Karten noch v
bar. Wiederholung Donnerstag, den 14. Die Ausgabe
ebenfalls begonnen. Mittwoch, den 13., (wahlfrei)
und Kimmermann“. Die m hat begonnen.Donnerstag den 7, für D York Kartenausgabe 5.
Sonntag den 10., 11 Uhr „Tanz im Stadttheater“, auss
durch die Nottebohm le. Vorzugskarten. Nitt

Die Ausſtattung des blauen Saales übertrifft alles bisher
Gebotene. (Stiehe Anzeige.)

den 13., (Univerſitäts-Aula) „Eichendorff- Abend
Deutſchen Sprachvereins. Vorzugskarten. Geſchäft
Martinsberg 15 (Ruf 216 433.
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Drittes Blatt
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Halle, 5,. November 1929
el

altet
ker Provina
h me Tagung des Muſeunmsverbandes

Magdeburg, 5. November.

amm Der Muſeumsverband der Provinz
d Sachſen und des u Anhalt hjelte unter dem Vorſitz des Oberpräſidenten der Provinz
u ſeine erſte Mikgliederverſammlung ab. SeipztSerts Aus dem Berichte des Vorſitzenden geht hervor, e 5 Neoyembee.
An daß ung h m e Land Vor dem Leipziger Schwurgericht hat

es emeinden, 8 Landkreiſe, 1 e und unter dem Vorſitz des Landgerichtsdirektorse eumsvereine beigetreten ſind. Der Verband Timmermann ſoeben der Prozeß gegen di
Leiche hat es ſich zur Aufgabe gr. die Muſeums Frozeß gegen die
ngerl intereſen und e Liebe zur Hei v Notdes a e ans rmat in der Jugend zu wecken. erner au nſtedt Mansfelder See

Die erſte Mitgliederverſammlung galt aus kreis) und die Haushälterin Klara Paſchold
wie r an Da aus Gräfenhagen begonnen. Die Tat, die der Ver
ie erwaltung r Träger des ruen bandes ſind, wurden Vertreter der Landkreiſe, e Du u hat bei ihrer Entdeckung

zum größerer und mittlerer Städte, der Landgemeinden erall das größte Aufſehen erregt.
ſell- und der Muſeumsvereine zu den a er April 1020 war der Leipziger Straßen
einen Mitgliedern des Vorſtandes hinzu lt. händler Kirchberg plötzlich verſchwunden. Nie
w. Der Vorſtand ſetzt ſich aus dem Oberpräſidenten, mand wußte, wohin er gekommen war. Am
6 dem anhaltiſchen Staatsminiſterium, dem Landes 18. April fand man in einem Laubengrund-
auchger hauptmann und den kommunalen Provinzial ſtück in Leipgig einen dort vergrabenen
ue t l r r Man war ſich Menſchenko Die genaue Unterſuchung er-für 1 darüber einig, e praktiſche Arbeit nicht in gab, daß es um den Kopf des Kirchberg
rbeiter, den Händen des amtvorſtandes liegen könne, handelte. langwierigen und ſorgfältigen

dern in den Händen von Arbeitsausſchüſſen. Arbeiten der Kriminalpolizei wurde der Ver
r wurden zwei h ge dacht, den Kirchberg ermordet und die Leicheildet, ein künſtleriſcher, dem die Pflege der zerſtückelt und vergraben zu haben, auf beide An-meinde bildenden Kunſt obliegt, und ein wiſ en aft a gelenkt. Der Werner lebte mit der
n eine licher, deſſen Aufgabenkreis auf Heimatkunde, Paſchold in einem Lagerſchuppen. Die beiden bezu ein Kulturgeſchichte, Naturwiſſenſchaften und Geologie fanden ſich Anfang i

i h erftredt. in bedrängten finanziellen Verhältniſſenatt. Der Unregelmäßigkeiten und Selbſtmord Sie haben Bekanntſchaft mit Kirchberg gemacht
und haben erfahren, daß dieſer immer epr vielten Meiningen, 5. November. Geld bei v und noch mehr auf der Bank habe.

Die Gerüchte, die ſchon ſeit einiger Zeit über Sie beſchloſſen, den Kirchberg zu ermorden,
r im Kreis-Eleftrizi- ihm das bare Geld abzunehmen und auch dasi m in t s e z er geh ar en nene erigen nkguthaben nach und nach abzuheben.

u ſich wo ahrheiten. Am Ende der vorigen ung achtt Woche wurden die beiden verantwortlichen Ver- veraangee e n n ſeit
ca I die Schall wirkung gehe, und ſtellte feſt, daß7 vom a a Landrat Groß friſtlos entlaſſen der Schuß nicht r den köOrgei) und Z2rar hat ſich der eine der beiden Geſchäftsführer. er benachba t r überführ ne wenn ar
unter an der Major Ulrici, im Jüchſener-Grund bei über rten Bahnüberführung ein Zug vor-ges a Belrieth e r ſchoſſen. Wie es heißt, wurden bis fuhr.
ramm ent her er ebliche Unre e in Am Tages des Mordes hatte ſich Kirchberg, wie
ne ſehr ge- der Geſ äftsführung feſtgeſtellt. ch ſollen in der ſchon öfters, in dem Schuppen eingefunden. Die

Kaſſe größere Beträge fehlen. Man ſpricht von
60 000 Mark. Zurzeit wird die r

arre der r e durch den a Pei und Mitglieder
des Kreisrates einer e nauen Prüfung unterzogen. iAndere Gerüchte übe. Vorfälle im ſtädtiſchen Eler- Kleine Provinz Nachrichten

a be trizitätswerk ſind völlig aus der Luft gegriffen. ſt d hier ne e t len e

z tn i nu i n au Xder t Tragiſches Geſchick der vereinigten Wirtſchaftsgruppen, Kennwort
Teutſchenthal, 5. November.

Auf dem Schacht der Burbach- Kaliwerke A.G.
verunglückte hier der Arbeiter Reifenſtein da
durch tödlich, daß ihm ein Stück Salz auf den
Kopf fiel und einen tödlichen Schädelbruch herbei-
führte. Der Unglücksfall iſt inſofern ſehr tragiſch,
als Reifenſtein an dieſem Tage ſeine letzte Schicht
verfuhr, da er wieder ſeinem eigentlichen Beruf
als Fleiſcher nachgehen wollte.

Ein guter Griff
Lützen, 5. November.

Von einem Einwohner wurden hier zwei ver
dächtige Perſonen beobachtet, die von der Polizei
geſtellt werden konnten. Einem der Verdächtigen
gelang es, zu entkommen. Der zweite iſt ein aus
Hamborn ſtammender jähriger Mann, in deſſen
Veſitz vier Revolver mit 120 Patronen und Diebes-
werkzeug gefunden wurden.

Zuchthaus für einen Brandſtifter
rl. Oſchersleben, 4. November.

Der iadrige Bäcker Robert Poſt war durch
as Leſen der Berichte von den Bomben
perfern ſo in Zerſtörungswut geraten,
aß er am 13. September an der Landſtraße
Dſchersleben Groß Alsleben einen Hafer-
rohdiemen in Brand ſetzte. Er wurde aber

iſtliche wie
en in ihrem

Jm

Kaffeekonzert

ten

uſw.Jene Zeile

9 bend.
r

eſamte natieScuppen im

chde S abei sſab Das hieſige Schöffengericht ver
mnunalwahlen Wirteilte ihn zu einem Jahr Zuchthaus und fünf

Jahren Ehrverluſt.

Einem Erpreſſer das Handwerk gelegt
Elſterberg, 6. November.

Jn A geriet die Bevölk dadurch,h in rich eabrikbeſitzer ging ein Erpreſſungs
ſein Unweſen

chrei ben zu, in welchem er aufgefordert wurde,

ppe Halle.

em Nov
r eine V

auch d

dringend ei
n der Arb
orderlich.

nen größeren Geldbetrag an einer be-
ude (R Du nmten Stelle weder gen und widrigenfalls

ine Fabrik und ſein Wohnhaus in Greiz in die
ift fliegen würden. Die ſofort von Plauen zur
erſtärkung u Polizei hatte Glück. Ein
uvert mit Papierſchnitzeln wurde anr beſtimmten Stelle niedergelegt und der Er
eſſer ging in die Falle Als er das Kuvert
genommen hatte, faßte ihn die Plauener Poli
i und verhaftete r Es handelt um einen
belbeleumundeten Elſterberger Arbeiter.

In Anhalt ſoll geſpart werden
Deſſau, 5. November.
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Ztadtverordne
Privateigentun
ürgerliche

pird dieSie muß Die Abgeordneten der Deutſchen Volks
rte i und der Nationalſozialiſt Loe per haben

rufenen Anhal en Landtag e enden Antrag ein
den ar r Landtag wol chließen: Die vomteſtenrat beſchloſſene und vom atsminiſte

rhöhung der Tages

Hettſtedt. in ur renberſammlun ün orſchläge eingeS. R. g. end ghrgerſcheft und Haus un egen

„Meißner“. II. Sogzialdemokratiſche Partei Deutſch
lands. Bei der Treibjagd des Landwirts
E. Beyer wurden 288 Haſen geſchoſſen.

Lodersleben. Der Tiſchermeiſter Otto
Schöneburg, ein gebürtiger Loderslebener,
eierte dieſer mit ſeiner Gattin das Feſt derkühnen Hochzeit.

g. Könnern. Unhaltbare Zuſtände ſcheinen ſich
auf hieſigem Bahnhofe einbürgern zu wollen.
Der abends 6.05 Uhr hier eintreffende lange
Leungzug, der bis Sandersleben weiterfährt, ver
ſperrt mit den letzten zwei Wagen öfter den
Uebergang nach dem Perron, wodurch dann immer
kleine Tumulte entſtehen. Es iſt ſchon vor-
gekommen, daß die Arbeiter im Zuge bleiben und
wenn dann der Zug in voller Fahrt iſt, die Not
bremſe gezogen wird. Das ſind Zuſtände, die
unmöglich in der Weiſe andauern können.

Bitterfeld. Am Sonntag nachmittag landete
wiſchen vier und fünf Uhr vor einer zahlreicheneleg. auf dem Flugſteig des Ber
iner Zentralflughafens der von Robert

Petſchmar geführte Ballon „vBitter-el d 9“, der morgens 10 Uhr in Bitterfeld aufe und in ſiebenſtündiger Fahrt ſein Ziel,
Berlin, erreichte.

Vitterfelb. Jn der Lindenſtraße wurde
dieſer Tage der 67 Jahre alte Paul Krems
von Paſſanten hilflos aufgefunden. Ein ſofort
herbeigerufener Arzt konnte jedoch nur noch
den inzwiſchen durch Herzſchlag eingetretenen Tod
des Mannes feſtſtellen.

Bitterfeld. Jm Begirk des
amtes ren ſaiſonmäßige n üſſe in denAußenberufen zu weiteren Entlaſſungen. Auch
vom Bergbau und der chemiſchen Induſtrie wurden
wiederum Kräfte entlaſſen. Die Zahl der Er-
werbs!loſen ſtieg von 5471 auf 658385.

Delitzſch. P Beerendorf hat ſich der
Arbeiter Laufer das Leben genommen. Der
86 Jahre alte Mann war von ſeiner Geliebten
abgewieſen worden und erhängte ſich darauf vor
dem Hauſe des Mädchens mit ſeinem Leibriemen.

Schwemſal. Auf dem Grundſtück des in Berlin
wohnenden Schloſſermeiſters alter entſtand
aus bisher noch unbekannter Urſache ein Brand.
Trotz des ſofortigen Eingreifens konnte das allerdings ſchon daufälige us nicht mehr gerettet
werben. Der entſtandene Schaden beträgt etwa
2000 Mark und iſt durch Verſicherung gedeckt.

Hohenmölſen. Jm hieſigen Ratskellerſaale tagte
kürzlich unter dem Vorſitz des Superintendenten
Barthold die irchen muſikaliſche
Konferengz, die von zahlreichen arrern,
Kantoren und Organiſten des Kirchenkreiſes be-
ſucht war. Einen intereſſanten Vortrag über
„Der Gemeindegeſang im Gottesdienſt hielt
Organiſt Zentſchel-Hohenmölſen.

Lauchhammer. Nachts wurde in die Lauch-
hammer Filiale des Konſumvereins Bock-

S Arbeits

witz ein Einbruch verübt. Die Einbrecher haben
die Türſchlöſſer ausgeſägt und ſind auf dieſe Weiſe
in das Ladenlokal gekommen, in dem ſie aus einem
Wandſchrank einen größeren Geldbet rag er
beuteten.

wurde eine Unterführung erbaut, die kürzlich
w. Oberröblingen. Auf Bahnhof delt

i

Beginn des Moroprozeſſes
Werner-Paſchold

Vorausſichtlich zwei Tage Verhandlung
Paſchold hatte ſich zu ihm geſetzt, hatte Vier mit
ihm getrunken, ſich mit ihm unterhalten und ihm
Bilder aus ihrer Heimat gezeigt Das tat ſie ſo
lange, bis ein Zug in der Nähe vorbeifuhr. Jn
dieſem Augenblick nahm ſie den verborgen ge
haltenen Revolver und ſchoß den Kirchberg in
den Hinterkopf. Kirchberg war durch dieſen
Schuß nicht ſofort tot, und Werner forderte die
Paſchold auf, einen zweiten Schuß auf Kirch-
berg abzugeben. Das tat die Paſchold auch. Dann
zerſtückelten beide gemeinſam die Leiche und
ver gruben die Teile in verſchiedenen Grund
ſtücken.

hatten ſie an ſich genommen. Am anderen Tage
ging die Paſchold in die Wohnung des Kirchberg,
um mit den bei Kirchberg gefundenen Schlüſſeln
die Bankbücher zu holen Die beiden haben
dann erhebliche Beträge abgehoben,
die ſie zum Teil zum Lebensunterhalt verwendet
und zum Teil ver wettet hatten. Werner gibt
an, er habe ſeit Anfang 1929 den ganzen Lebens-
unterhalt im weſentlichen durch Pferdewetten er
worben.

Die Verhandlung wird vorausſichtlich
Tage in Anſpruch nehmen. Beide Angeklagten
ſind im weſentlichen geſtändig.

Nach eingehender Vernehmung der Ange-
klagten, die ſich gegenſeitig die uld an der
Mordtat vorwerfen, tritt man in die Zeugen-
vernehmung ein. Der Chef der Kriminal-
polizei Leipzig, Oberregierungsrat Dr. Heiland,
erzählte anſchaulich, wie man zunächſt habe an
nehmen müſſen, daß die Paſchold die treibende
Kraft für das Verbrechen geweſen ſei, wie aber
dann allmählich durch die widerſpruchs-
vollen Ausſagen und das höchſt un

ännliche Benehmen des AngeklagtenBerner man zu der Erkenntnis gekommen ſei,

daß die Paſchold weniger beſtimmend für die Aus-
führung der Tat geweſen ſei,

y. Gerbſtedt. Der hieſige Militär-Ver-
ein hielt kürzlich im Schützenhausſaale einen
wohlgelungenen Familienabend ab. Die
Handwerker-Liedertafel begeht am
Sonntag, dem 10. November, im „Goldenen Ring“
ihr 37. Stiftungsfeſt, beſtehend aus Ge
ſangskonzert, Theater und Ball. Am 11. No-
vember wird hier im Lohmeyerſchen Saale das
Luſtſpiel „Geographie und Liebe vom Mittel
deutſchen Landestheater gegeben

Eisleben. Auf dem letzten Wochenmarkt wurde
einer alten Dame die Geldtaſche geſtohlen.
Als Dieb wurde ein neun jähriger Schüler
feſtgenommen.

Leipzig. Aus einer Parterrewohnung in der
Auenſtraße 30 wurden etwa 6000 Reichs mark,
beſtehend aus 10-, 20-, 50- und 100-Reichsmark-
ſcheinen, geſtohlen. Der Täter iſt vermutlich
mittels Nachſchlüſſels in die Wohnung einge
drungen und hat den Betrag aus einem er-
brochenen Schreibſekretär entnommen.

Magdeburg. Der an der König- und Otto von
Guerickeſtraße den Verkehr regelnde Schupo-
beamte wurde abends von einem Perſonenauto
angefahren. Der Beamte wurde gegen den
Kühler geſchleudert und ſtürzte dann zu Boden.
Mit erheblichen mußte er insKrankenhaus geſchafft werden.

Magdeburg. Jn den erſten Maitagen n. Js.
ſage hier die Tagung der preußiſchen Jäger
tatt. Während der Tagung wird eine Aus
ſtellung von Jagdtrophäen veranſtaltet, die
ſgerhals der Provinz Sachſen erbeutet worden
ind.

Magdeburg. Beim
Stadthalle brach eine
darauf ſtehenden Fenſterputzer Kinder und
Becker ſtürzten in die Tiefe. t ſchweren
Verletzungen wurden ſie einem Krankenhaus
zugeführt.

rl. Halberſtadt. Rechnungsrat Repp, der
Führer der hieſigen Ortsgruppe der Techni-ſchen Nothilfe, erhielt als Dank für das
tatkräftige Helfen der Ortsgruppe die bronzene
Ehrenplakette überreicht, die höchſte Aus
eichnung, die die Teno zu vergeben hat. Die
eberreichung erfolgte durch den ſeitherigen

Landesverbandsleiter Oberſtlt. a D. Elſchner-
Berlin.

Quedlinburg. Ein Reichswehrſoldat überließ
ſeiner Braut auf ihren Wunſch ſein Motor
rad. Die junge Dame, die des Fahrens unkundig
war, überfuhr einen Polizeibeamten und
deſſen Kind. Der Polizeibeamte iſt an den er
littenen Verletzungen geſtorben, während das
Kind erheblich verletzt wurde.

Bad Frankenhauſen. Der Kreisrat Fran-
kenhauſen beſchäftigte ſich abermals mit dem
Haushaltsplan 19209,30. Ein Vorſchlag, zum
Ausgleich für den Etat beim Titel Wegebau 10 000
Mark zu ſtreichen, fand keine Mehrheit, ſo daß der

shaltsplan abermals unausgeglichen und der

e ſind
reis ohne Etat iſt.

Heringen. Fünf T äbeim Magiſtrat für die kommenden Stabt
verordnetenwahlen eingereicht worden.Jm ganzen ſtehen nur 18 Sitve zur Ver
fügung, nachdem die Zahl der Stadtverordneten
um zwei vermehrt worden iſt.

Gröningen (Kreis Sondershauſen).

enſterputzen an der
eiter und die beiden

lvorſchl

An den
olgen eines Fliegenſtiches iſt hier einhre er junger Mann geſtorben. han

ſich hierbei um eine Anſteckung von Milz-

Das bare Geld, das Kirchberg bei ſich trug,

Merſeburg
8. Kreishausweihe. Sonnabend fand hier die

Einweihung des neuen Kreishauſes, das
am Schulplatz Ecke Kleine Ritterſtraße--Schul-
ſtraße gegenüber dem alten Landratsamt er
richtet iſt, ſtatt. Zu dieſer Feier hatten ſich etwa
400 Gäſte eingefunden. Unter ihnen bemerkte
man den Regierungspräſidenten, den Landeshaupt
mann, den Bürgermeiſter der Stadt Merſeburg
und die Landräte benachbarter Kreiſe. er
waren die Kreistagsabgeordneten, die ger
meiſter, die Gemeindevorſteher, die Landjäger und
die Kreisbeamten anweſend. Jm Vorraum be-
grüßte Landrat Dr. Guske die Erſchienenen und
e ſeiner Freude über die en ming des neuen

reishauſes Ausdruck. Nach ihm ergriff Profeſſor
Schultze Naumbur r eſſen Entwurf das
Gebäude errichtet iſt, das Wort und ging auf den
Stil und den Bau des neuen Kreishauſes ein.
Anſchluß daran übergab er Landrat Dr. Guske
den Schlüſſel des Hauſes. Regierungspräſident
v. Harnack und Landeshauptmann Dr. Hübe-
ner überbrachten die Wünſche der Staats und
Reichsregierung und der Provinz. Bei dem 4
anſchließenden Eſſen wurden noch mehrere An-
u 7 ehalten, ſo auch von OberbürgermeiſterDr o ebach.

S. Glück im Unglück. An der Straßenkreuzung
Fährendorf-- Cröllwitz Spergau fuhr ein o
torradfahrer mit Sozius gegen einen Kilo
meter ein. Die Fahrer ſtürzten vom Rad und
gen ſg Verletzungen zu. Der eine von ihnen
iel auf den Straßenbahnkörper und wäre

beinahe von einer Ueberlandbahn Her-
fahren worden, wenn ſein Begleiter, der im
Straßengraben gelandet war, ihn nicht ſchnell von
den Schienen gezogen hätte. Während ſich der eine
mit einer verſtauchten Hand nach Hauſe begeben
konnte, mußte der andere ins Krankenhaus ge-
bracht werden.

Weißenfels
Weitere Zungahme der Arbeitsloſigkeit. Die

Erwerbsloſenziffer iſt weiter im Anſteigen. Der
Bericht des hieſigen Arbeitsamtes zeigt Ende der
Woche eine Zunahme von 195 Perſonen an, ſo
daß die Geſamtziffer im hieſigen Bezirk 3199
Erwerbsloſe beträgt.

Hinter Schloß und Riegel. Vor einigen
Tagen konnten mehrere Perſonen, darunter eine
Frau, von der Kriminalpolizei verhaftet werden,
weil dieſe ſtark unter dem Verdacht ſtehen, in
Verbindung mit Angehörigen der Reichswehr
militäriſche Geheimniſſe an eine aus-
wärtige Macht verraten zu haben, ebenſo ſollen
von den Leuten im ergiebigen Maße Werk-
ſpiongage betrieben worden ſein. Reiſen nach
Saarbrücken, wo der Verrat von den fremden
Intereſſenten mit klingender Münze belohnt
wurde und anſchließend breitſpuriges Auftreten
der Verräter führte zu ihrer Entdeckung. Aus
der Polizeihaft wurden die Perſonen dem Unter
her überwieſen. Bei der Unter-
uchung wird allerlei zutage gefördert werden.

Ein gewiſſer Wilhelm Becker, der dieſem Kon
ſortium angehört und in der Leipziger Straße 61wohnt, iſt ſeit dem 29. Oktober füdtig und wird

von der Staatsanwaltſchaft geſucht; für ſeine Er
greifung ſind 300 Mark Belohnung aus-
geſetzt.

Grober Unfug. Rüpels verurſachten
falſchen Feueralarm; ſie ſchlugen am
„Bürgergarten“ vom Feuermelder die Glasſcheibe
ein und meldeten Feuer. Der Unfug wurde aber
ſofort bemerkt, ſo daß die Wehr 437 nicht erſt ab-
zurücken brauchte. Jn derſelben Nacht wurden aus
einem Grundſtück in der Neuſtadt 14 Hühner, ein
Truthahn und 5 Kaninchen geſtohlen und im

eſchlachteten Zuſtande in Sicherheit gebracht. Jn
er Montagnacht wurden Straßen ſchaukäſten

der Geſchäfke Max Thieme und Hugo Quarg
erbrochen und ausgeräumt. Sachdienliche Mit
teilungen erbittet die hieſige Kriminalpolizei.

Feſtnahme eines Unholds. Die Polizei ver
haftete dieſer Tage den Schloſſer K. F., der ſich
ſeit längerer Zeit an minderjährigen Kindern in
unſittlicher Weiſe vergangen hatte

Königin-Luiſe-Bund. Wir erinnern an die
am heutigen Nachmitta und Abend in
„Schumanns Garten“ ſtattfindende Wohltätig-
keitsveranſtaltung des Königin-Luiſe-
Bundes zum Beſten der Weihnahtsbe-
ſcherung für Bedürftige. Den Beſuchern werden unterGalhhame Stunden geboten.

Sterbefälle. Otto Polakowſki, im
36. Weißenfels; Kurt Schulze, im17. Lebensjahre, GroßCorbetha; Kurt Jmmiſch,
im 4. Lebensjahre, Leißling; Fleiſcher Karl
Werthe, 62 Jahre, Borau; Fabrikbeſitzer Lud-
wig Floto, Goſeck.

Naumburg. Die Leitung der Naumburger
Volkshochſchule hat, nachdem der bisherige
Leiter, ulrat Bonitz, wegen iſt, der
Mittelſchulrektor Lehmann übernommen.

rg. Naumburg. Der Wahlausſchuß für die
Kreistagswahl hat die Zulaſſung folgender Wahl-
vorſchläge beſchloſſen: 1. Sozialdemokratiſche Par-
tei Deutſchlands, 2. Kommuniſtiſche Partei Deutſch
lands, 3. Stadt Bad Köſen und Land, 4. Land-
volkliſte, 5. Mittelſtandsliſte.

Zeitz
Lebensmüde. Jn ihrer Wohnung verübte

in der Nacht zum Montag eine Frau durch Er
hängen Selbſtmord. Der Grund zur Tat iſt
noch nicht bekannt.

Weißenfels

Die a Hauſe ar z W h mit
Maſchinenſ verſehenen blauen Sparbücher werden von
dieſem Umtauſch nicht betroffen.

dem Verkehr übergeben wurde. brand. Die Fliege muß den Anſteckungsſtoff vorher von einem re zſe erhalten haben. ff Weißenfels den 2. Oktobere l Eyartaſe des Leere weigerte



des Nordoſtthüringer Turngaues.

ſollte die
geſtrebt
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SpOrI
Gautagung der D. T. in Merſeburg

Zu einer machtvollen Kundgebung für das
t Turnen geſtaltete ſich am Sonntag die
in rſeburg abgehaltene Vorturnerſtunde

d Das Hauptintereſſe t der Brauhausturnhalle. Unter
Loſch (Halle) wurde die Turnſtunde mit Stab-
übungen eingeleitet und im Anſchluß ein Riegen-
turnen unter ping der einzelnen Bezirksturn
warte durchgeführt. Als Abſchluß der turneriſchen
Arbeit war das Turnen der Gauriege vorgeſehen.
Leider wird man nicht recht vertrauensvoll die
Riege nach Erfurt ſchicken können, da die

ngen nicht den Erwartungen entſprachen.
Der Nachmittag ſtand im Zeichen der Tagung im
„Kaſino“. Es galt einen Rück- und Vorblick zu

ten. Die e gaben ihre Jahresberichte.
urche (Halle) legte Zeugnis ab über die Fauſt

ballſpieltätigkeit. Mit der Schiedsrichterarbeit
ſteht der u im Kreis an der Spitze. Das

en hat in dieſem Jahr eine Zunahme von
nf Vereinen zu verzeichnen. Großzügig a

die Schwimmabteilungen eingerichtet. Aus
Gr ſprach man ſich über das vergangene

rnfeſt aus. Alle Amtsinhaber wurden zur
Wiederwahl neu vorgeſchlagen. Als neuen Gau-Page dwgrt hat man Ritter vom Hoalleſchen

u. S. V. in Vorſchlag gebracht.
Wie wir erfahren, wird der 20. November in

Merſeburg vorbereitende Sitzungen ver-
ſchiedener Arten bringen, wobei auch die Bezirks
preſſewarte und die Vorſtände des Gaues tagen.

Viele ſtehen noch der Turnbewegung fern und
ſind noch nicht ſo recht aufgeklärt über die Vor

der Pflege der Leibesübungen, in be-
eren aber an der du en Hier will in

ankenswerter Weiſe der Hall. T. u. S. V. ein
reten und ladet alle zu einem Jugend und
Elternabend am 7. November, abends 8 Uhr, nach
der Aula der Torſchule ein.

Turnerfauſtball vom Sonntag
ebniſſe der Aelteren K. T. V.
b 48 25 (27: 10), K. T. V. b--K. T. V. e

33 28 (17: 11). (Platz K. T. V.) 3. Klaſſe auf
dem m r Feuerwehr: K. T. V. Feuerwehr
47: 39 (27: 26), K. T. V. Feuerwehr 49 45
(22 24), K. T. V. a--K. T. V. b 46 836 (26: 23),
K. T. V. a--K. T. V. c 67: 23 (30 11), K. T. P. b
K. T. V. e 41 36 (18 16).

Florettfechten der ſächſiſchen Turner. Der
Kreis Sachſen- Anhalt der D. T. trug in
Magdeburg ſeine Kreismeiſterſchaft im
Florettfechten aus. Meiſter wurde Dr. Gentſch
vom V. Magdeburg 48; 2. Hammermüller
(Magdeburg 48); 8. Niehoff (Magdeburg 48);
4. Baumann (Turnverein u 5. Benecke
W 48); 6. Jänecke; 7. Hanke (Deſſau 61);
8. Borbing (FrieſenStendal). Dieſe 8 Fechter
bilden die neue Sonderklaſſe des Turnkreiſes
Sachſen- Anhalt und werden den Kreis in kom

Er
K. T.

Anläßlich des Jubiläums mmfeſtes von
Delphin- Berlin von 18809, e. V., ſtellte am
Schluß des Feſtes die Ligamannſ von e 02
in Fünferbeſetzung der gleichen nſchaft des
Schwimmvereins Weißenſee von 1896, die die
Meiſterſchaft von Gr

im Waſſerball brachte den Vertretern der Reiche-
r. eine ungezählte Reihe von Siegen.

Hannover, die gegen Weißenſee
gewinnen konnten, mußten ſämtliche n ä

an

Der große Erfolg von Halle 02
Der Meiſter von Groſ;- Berlin und Brandenburg

geſchlagen
ſchwimmen, 200 Meter, in 2,86 Minuten Vierter.

e
eit langen Jahren inne hat. ufſti in

und vor allen Dingen des Meiſters in letzter Zeit

ußer Hellas- Magdeburg u Waſſerfreunde
beide nur knapp

die Ueberlegenheit der Berliner anerkennen.
b deshalb den Hallenſern am Sonntag vor dem

Spiel wenig Ausſichten auf Erfolg u ete
allgemein mit einer rn Niederlage. Wohl keiner
unker den zahlreichen Zuſchauern hatte

einen Sieg von Halle 02 erwartet,

folgen, und nachdem das 7. Tor erzielt hatte,ertönte der Halbzeitpfiff, der 02 mit 7:3 in
ſicherer Führung ſah.

Nach kurzer Pauſe ging das lebhafte Spielweiter und er kommt ißenſee zum 4. Tor.
Halle 02 greift unentwegt weiter an und kämpft
mit Energie und Siegeswillen. Noch hoffen die
Berliner und &izuben an einen Sieg ihres
Meiſters. Doch bald ſteht die Partie 9:4 für 02.
Durch Strafwurf und Herausſtellung eines
Hallenſers kommen die Berliner zu gpei billigen
Toren, denen 02 das 10. entgegenſtellt. Zweimal
wird der halleſche Torwart noch überwunden, ſo
daß Halle 02 am Schluß

mit 10 8 als ſicherer Sieger
das Waſſer verläßt. Die Mannſchaft der Hallenſer
war auf allen Poſten gu beſetzt und jeder ein
gelne trug ſein Beſtes zu dem glänzenden
J über den großen Gegner bei. Die Tore er-
zielten Hertz (5), Lehmann (4) und Eberwein (1).

Auch bei den Schwimmwettkämpfen ſchlugen ſich
die halleſchen Vertreter recht gut, konnten aber
nur einen 83. bzw. 4. Platz belegen. Hebeſtreit
wurde im II. Seniorbruſt 200 Meter in 3,8 Mi-

wenden Kämpfen vertreten.

Erhöhung der Höchſtgewichtsgrenzen
für Laſtkr

Jn Baden angeordnet Vom Reichsverkehrsminiſter
empfohlen

Die Badiſche Regierung hat die ihr nach-
eordneten Zulaſſungsbehörden ermächtigt, bis zum
nkrafttreten der neuen, in Vorbereitung befind-

lichen reichsgeſetzlichen Beſtimmungen über diejetzt zuiiſigen Höchſtgewichte hinaus
auch ſolche Kraftfahrzeuge zuzulaſſen, die der vor-
geſehenen Neuregelung

dürfen in Baden ſchon jetzt zwei-
achſige Fahrzeuge bei einer Höchſtladung
von 5 Tonnen ein Geſamtgewicht bis zu 10,3
Tonnen zuzüglich des Gewichtes der Gummi-
bereifung aufweiſen. Grenze erhöht ſich
für Müll-, Spreng- und Fäkalienwagen und
Kipper um eine weitere Tonne. Dreiachſige
Fahrzeuge dürfen

ein Geſamtgewicht von 15,5 Tonnen

Genas Bereifung aufweiſen. Falls die im
Gang befindlichen Brückenunterſuchungene die Reichseiſenbahn das von der Automobil-

induſtrie erwartete günſtige Reſultat für
Dreiachſer aufweiſen, iſt vorgeſehen, die Gewichts-
grenze für dieſe Fahrzeuge auf 16,5 Tonnen zu
erhöhen. Praktiſch bedeutet dieſe Anordnung, daß
unter Berückſichtigung der Reifen in Baden die
jetzige Gewichtsgrenze von Zweiachſern um etwa
15 und von Dreiachſern um rund 1,0 bzw. 2,0
Tonnen überſchritten werden darf

Nachdem unter Zuſtimmung des Deutſchen
Straßenbauverbandes nahezu ſämtliche am Kraft-
fahrzeugverkehr intereſſierten Kreiſe ſich für eine

che Regelung ausgeſprochen haben, iſt eine ent
prechende

raſche Aenderung der reichsgeſetzlichen
Beſtimmungen

unter Zugrundelegung der obenaufgeführten Ge
wichte zu erwarten. Bei dieſer Sachlage er-
ſche nt es unverſtändlich und wenig angebracht,
daß einzelne Städte und Kreiſe gegenwärtig
gen den Kraftverkehr eine verſchärfte
v W durchführen und rigoroſe Beſtrafungen bei Ueberſchreitung der jetzt

eltenden Gewichtsgrenze vornehmen, die für die
Praxis völlig unzureichend und techniſch überholtſind. Nicht dic Gewichtsbeſchränkung, die zur

Nutzbarmachung des t Fortſchritts im
Transportſyſtem und Erzielung höherer Wirt
ſchaftlichkeit unbedingtinnerhalb er notwendigen Grenzen gehalten werden ſollte, ſondern
allein
durch ſtändige Verbeſſerung der Fahreigenſchaften

erliche nung der Straßen anwerden. war tReichsverkehrs-

nuten Dritter und Lehmann im II. Freiſtil

aftwagen

miniſterium hat den Regierungen der
übrigen Länder emp di T ſich dem fort
ſchrittlichen Vorgehen Badens anzuſchließen.

Ein neuer Weltrekord
Langſtrecken-Non-Stop-Fahrt auf der Avus

Die augenblickliche Langſtreckenfahrt
ohne jedes Anhalten des Motors, welche unter
ſtrengſter offizieller Kontrolle auf der Avus in
Berlin ausgeführt wird, erregt allgemein großes
Jntereſſe.

Der Wagen iſt ein Chrysler Modell 65
und zwar ein gewöhnlicher Serienwagen. Der
Start fand am 25. September ſtatt. Der Motor
i nicht eine Sekunde zum Stillſtand gekommen.

ie Fahrer wechſeln ſich in vier Schichten ab und
werden nicht nur von der offiziellen Kontrolle,
ſondern noch mehr von der Konkurrenz überwacht.
Bei dieſer NonStopFahrt kann ſelbſtverſtändlich
außer Tanken und gelegentlichem Oelwechſel, bei
dem der Motor auch nicht ſtehen bleiben
darf, nichts repariert werden. Der Wagen iſt ſo
vollkommen, daß er läuft und durchhält.

Bis zum 81. Oktober waren bereits 45 180 Kilo
meter zurückgelegt. Der Wagen läuft weiter.
Treten keine unvorhergeſehenen Zwiſchenfälle ein,
ſo wird in dieſen Tagen der Weltrekord ge-
brochen, der bei etwa 48 000 Kilometern liegt und
von Amerika gehalten wird. Es iſt beabſichtigt, den
Wagen darüber hinaus weiterlaufen zu laſſen.

Am 83. November um 24 Uhr waren 49 040
Kilometer zurückgelegt. Damit iſt der ameri-
kaniſche Weltrekord gebrochen!l Der Wagen
iſt auch jetzt roch unterwegs.

Stoewer-Magazin. Zweiter Jahrgang, Num-
mer 11. Verlag Stoewer-Werke, Aktiengeſellſchaft,
Stettin-Neutorney. Das ſoeben erſchienene
r vet dieſer vornehm ausgeſtatteten Monats
ſchrift beſchäftigt ſich in einigen wertvollen Abhand
lungen mit der Langſtreckenfahrt des A. D. A. C. für
Tourenwagen auf dem Nürburg-Ring am 29. Sep
tember, unterſtützt durch zahlreiche e deu
Aufnahmen von dieſem großen ſportlichen Ereignis.
Es enthält ferner manchen Wink für den modernen
Automobiliſten, ſowie einen amüſanten Unter

02 und de mten halleiſt der Sieg don un o in La
recht erfreulich.
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harzer Skiverband
Die Skigemeinde des H. S. V. hatte ihre Sport

und Jugendwarte wieder in Elausthal-Zellerfeld vereinigt, da hier Uebungen in den
vorbildlichen Sportanlagen der Bergakademie am
beſten durch gefiſhrt werden können. Die gro
Teilnehmerzahl bewies, daß von einer ſog. Kriſe
im H. S. V., wie girig ehe beſagten,durchaus nicht die Rede ſein kann. Nach einer
Sitzung des Ausſchuſſes für Sport eröffnete Dr.
Barner die Tagung in der Aula der Berg-
akademie. Akademie-Turn- und Sportlehrer
Kretzer führte dann mit Skiläufern einen
kurzen Abriß aus einem Trockenſkikurs vor. Am
Sonntag leitete Kretzer die Verhandlungen inr9
eine kurze Vorleſung über Spranger: Kultur un
Leibesübungen ein. Der Verbandsjugendwart
Riecher z ſaß dann über „den Stand der
ſtaatlichen Jugendpflege und über Arbeit und
Werbung der

Brandenburg-Perlin in Halle
Seit langer Zeit wird in Halle wieder ein

mal ein bedeutendes Handballſpiel zwiſchen
Frauen mannſchaften zur Durchführung ge
langen. Am nächſten Sonntag 2.30 Uhr auf dem
Sportplatz am Angerweg hat der V. f. L. Halle 96
die ſpielſtarke erſte Mannſchaft von Brandenburg-
Berlin zu einem Geſellſchaftsſpiel verpflichtet.
Brandenburg, eine der beſten Berliner Mann
Frauen konnte erſt kürzlich den Deutſchen

auenſportklub 4:2 und den H. V. Osram 4:8
r Nur Freen den vorjährigen Deutſchen

eiſter S. C. C. unterlagen ſie nach hartem
Kampfe.

Jn der Mannſchaft ſpielen einige unſerer her
vorragendſten deutſchen Leichtathletinnen, u. a. die
Olympiateilnehmerin und Rekordwerferin im Dis-
kus Frl. Mäder in der Verteidigung. Als Läufer
ſpielt die 100-Meter-,„Kanone“ Frl Steinberg.
Am ſtärkſten iſt der Sturm beſetzt. Hier ſpielt die
Rekordhalterin im Hürdenlauf Frl. Becker und
die ehemalige deutſche 100-Meter-Meiſterin und
Speerwerferin Frl. Wittmann, früher S. C. C.
Gegen eine ſo erſtklaſſig beſetzte Mannſchaft muß
96 alles daran ſetzen, um wenigſtens ein ehren-
volles Ergebnis zu erzielen.

Deutſche Wagen auf der Glympia-Schau
in London

„Jch bin der Anſicht, daß der Mercedes-
Ben z das beſte Stück der Ausſtellung iſt, denn er
iſt der ſicherſte Wagen, den man in der Welt fahren
kann. Man hat dieſen Wagen ſo gut in der Hand,
daß man h jeder ſchwierigen. Situation
entgehen kann.“ So berichtet eine engliſche Preſſe
ſtimme über die Beteiligung der deutſchen Welt
marke Mercedes-Beng an der Olympia- Schau
in London. Mit J S kann man feſt
ſtellen, daß die engliſche Preſſe durchweg mit be
merkenswerter Objektivität die führende Stellung
anerkennt, die der Marke Mercedes-Bengz in der
geſamten motor-techniſchen Entwicklung zukommt.

Einen beſonderen r unkt bildete wie
immer das ausgeſtellte MercedesBenzSportmodell
„SS“. Bei den ſportbegeiſterten Engländern iſt der
aufſehenerregende Sieg Caracciolas bei der
diesjährigen engliſchen Touriſt Trophy, die
er mit dem r gewann, nochin allerbeſter Erinnerung. Auch die ausgeſtellten
Modelle des Achtzylinders Typ „Nürburg“ ſowie der
834Liters Typ „Mannheim“ fanden eine ausge
zeichnete Aufnahme und wurden in der Fachpreſſe
eingehend beſprochen.

it Recht darf die deutſche Automobilinduſtrie
von den Londoner Ausſtellungs- Erfolgen eine
weitere Feſtigung ihrer internationalen Geltung
erwarten.

Die autvoſportlichen Veranſtaltungen in Varce.
long brachten den teilnehmenden Deutſchen eine
roße Reihe von r r Jn der Sternfahrtſe te Wiethaus Bad Tölz. Den Damenpreis

F te ſich die Stettinerin Marie Seeliger. Jm
ergrennen ſiegte Schliemann Gardelegen.

Von den Motorradfahrern ſchnitt beſonders Klein

und
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Die erſten ockeyſAreng ded ehe
am 16. und 17. ember ſtatt.
britiſche Mannſchaft.

Die Weltmeiſterſchaft im Eishockey wird 1930
in Chamonix ausgeſpielt, wo die Europa-
meiſterſchaften ſtattfinden. Durch die Teilnahme
einer repräſentativen kanadiſchen Mannſchaft (aus
Toronto) finden ſich in Wirklichkeit die beſten
Mannſchaften der Welt zuſammen. Die kanadiſcheBann ſpielt außerdem in BVerlin, Prag,
Wien, Budapeſt, Mailand, Davos, St. Moritz und
London.

oſeidonLeipzig nicht zu ſchlagen. Der I. Säch.
ſiſche SchwimmStaffeltag verlor durch die große
Ueberlegenheit der Leipziger Poſeidonen viel an
Jntereſſe, Nur ein Wettbewerb ſah einen anderen
Sieger, alle anderen Konkurrenzen gingen an die
Leipziger Schwimmer.

7

Einen neuen holländiſchen Rekord im 100- Meter
Freiſtillſchwimmen ſtellte bei einem Schwimmfeſt
im Hagg die holländiſche Peien Frl. Braun
mit 1:11,8 auf. Die alte Beſtleiſtung von 1:13,4
ebenfalls von Frl. Braun, wurde damit nicht uner-
heblich verbeſſert.

v

„Ete“ ſtartet erſtmalig in Stettin.
verbandsoffenen Schwimmwettkämpfe des SV.
Boruſſia-Poſeidon Stettin am 16. und
17. November d. J. hat auch Weltrekordmann
Erich Rademacher vom Hellas Magdeburg ſein
Erſcheinen zugeſagt und wird ſich den Stettinern
erſtmalig in einem Bruſtſchwimnten zeigen.

Takaiſhi an der Einminuten-Grenze. Bei den
SchwimmMeiſterſchaften, die in Tokio aus
getragen wurden, gab es glänzende Leiſtungen,
deren hervorragendſte der Sieg von Takaiſhi im
100MeterFreiſtilſchwimmen in 1:00,6 war.

Deutſche Kampfſpiele 1930 in Breslau. Das
Generalſekretariat des DRA. hat ſoeben eine ge
druckte Ausſchreibung der kommenden Kampf
ſpiele herausgebracht. Die Ausſchreibung enthält
neben einem Zeitplan die allgemeinen Ve
ſtimmungen und 20 Einzelausſchreibungen für die
ugelaſſenen Sportarten Dem Heft liegt eineEinladung des Breslauer Oberbürgermeiſters Dr.

Wagner zum Beſuch der Kampfſpiele bei. D
Ausſchreibung wird auf Anforderung durch da
Generalſekretariat des DRA., Berlin W 35, Kur
fürſtenſtraße 48, gegen Erſtattung der Portokoſten
verſandt.

Deutſche Amateurboxſiege in Stockholm.
Volkmar ſchlug in einem ſehr erbitterten Gefech
Anderſſon nach Punkten. Der Punktvorſprun
war j nur ſehr gering. Ueberiegener ſiegter
die beiden anderen Berliner, Bächler und Moeh
Baechler ſchlug Modig und Moehl beſiegte Dahl
berg. Beides waren Punktentſcheidungen.

Geſchäftliche Mitteilungen
(Für dieſe Rubrit übernimmt die Schriftleitung

keinerlei Verantwortung
Gemütlichkeit iſt's doppelte Leben!

r ſollte daran denken und ſich's in ſeine
Mußeſtunden ſo angenehm wie möglich machen
Es gibt dabei keinen treueren Helfer als e
GramolaMuſikinſtrument. Es kennt keine Stim
mungen, immer iſt's gut aufgelegt, um Sie
jeder Zeit aufs beſte zu unterhalten. Gerade je
iſt die beſte Zeit, um an die Anſchaffung heran
zugehen. Bedenken Sie: der Winter mit ſeine
vielen langen Abenden hält erſt Einzugl Bei der
Preiswürdigkeit der GramolaMuſikinſtrumenh

die Anſchaffung wirklich nicht ſchwer.
e in einer offiziellen Verkaufsſtelle

Deutſchen Grammophon Aktiengeſellſchaft
Stimme ſeines Herrn einmal GramolaAp
rate ganz unverbindlich vorſpielen, am beſten
mit einigen Aufnahmen aus den ſoeben
ſchienenen Kurzopern „Zar und Zimmermann
oder „Hänſel und Gretel“. Sie werden ebenſo b

Für die

hervorragend ab, er belegte drei zweite und einen
haltungsteil. dritten Platz.

geiſtert ſein wie unzählige andere und dann
was der eines GramolaMuſ

inſtrumentes für den Lebensfrohen bedeutet.
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Handel
Die Lage des Handwerks

im Oktober
Vom Reichsverband des deutſchen Hand

werks wird uns geſchrieben:
Ein einheitliches Geſamturteil über die wirt

ſchaftliche Lage des Handwerks im Oktober d. J.
ſich infolge der Verſchiedenartigkeit der

reszeitlichen Auswirkungen auf die
einzelnen Gewerbezweige nicht geben. Namentlich
übte die verhältnismäßig gute und warme Witte-
rung je nach der Eigenart der Betriebe einen
hemmenden oder fördernden Einfluß auf die Ge
ſtaltung der Geſchäftslage der einzelnen Hand

werksberufe aus. Vorwiegend kann allerdings
feſtgeſtellt werden, r die gute Witterung im Be

teilig für das Handwerk
bemerkbar machte. In den Bekleidungs
handwerken, für die der Oktober für u e

za

richtsmonat ſich n a

mit zu den beſtbeſchäftigten Monaten ge
infolge des zum großen Teil ſchönen u

Jahre nicht in dem üb

markt die Bauſaiſon in die

lagen die

Aufträge für Reparaturarbeiten erteilt werden.

Der Geſchäftsverkehr mit der Landwirt
ſchaft iſt überwiegend unbefriedigend geblieben.
Die r auf eine lebhaftere Nachfrage

ind wirtſchaftlichen Bevölkerung und regere
Kauftätigkeit infolge der beendeten Ernte ſind noch
unerfüllt. Die Anſchaffungen werden nach wie
vor auf das unbedingt Nofwendige beſchränkt.
Beſonders ungünſtig liegen a Meldung der
Kammer Nürnberg die Verhältniſſe in den
84 ehe Jnduſtrie, Handel undehr ü

der lan

r

Aufträge nicht erteilt.

Entſprechend der Veeiß günſtigen Beſchäftigung
ides Handwerks geſtaltete ſich auch der Arbeits

markt des Handwerks. Sowohl im Baugewerbe
als auch in den holz- und zum Teil metall
verarbeitenden Gewerben wurden Arbeiterent
re notwendig, während im Bekleidungs
gewerbe ſowie in den übrigen Handwerksberufen,
deren Geſchäft im Berichtsmonat eine Belebun
erfahren hat, Neueinſtellungen noch nicht erforder
lich wurden. Trotzdem haben Lohnerhöhunen h
r eine Reihe von Berufen, wie beiſpielsweiſe

urer, Zimmerer, Klempner uſw. ſtattgefunden.
Die Materialbeſchaffung bereitete keine wierig-

keiten s e rr werden vorwiegend für das Malerhandwerk gemeldet.
Von der Kundſchaft werden infolge der allge

meinen geringen Kaufkraft lange Zahlungsfriſten
verlangt. Dazu kommt, daß in vielen Fällen dieſe
Friſten nicht einmal eingehalten werden.

Handel und Gewerbe im Oktober
e von Berichten preußiſcher Jnduſtrie

und Handelskammern und des Deutſchen Hand
werks- und Gewerbekammertags im Miniſterium
ür 77 und Gewerbe weiſt die Wirt
chafts lage im Oktober keine erheblichen
ränderungen h Der Kohlenabſatz blieb

befriedigend, beſonders in Oberſchleſien, obwohl
ſich ein geringer Rückgang im Auftragsbeſtande be
merkbar machte. Größer war dieſer Rückgang in
der Eiſeninduſtrie. Von den übrigen Pro
duktionsmittelinduſtrien ließen Maſchinenbau, elek
trotechniſche Induſtrie und Automobilinduſtrie
nicht unerheblich nach. Die Lage des Bau

und das Handwerk ſowie auch den Arbeits
markt prrnt Die Ausſichten des letzteren
werden für den Winter peſſimiſtiſch beurteilt. Jn
der Beurteilung einer Beſſerung des Geldmarktes
ſind die Anſichten nicht einheitlich. Die Tatſache,
t der Ausfuhrüberſchuß für September

Millionen Reichsmark betrug, zeugt davon, daß
die Wirtſchaftslage auch gewiſſe günſtige Momente
aufweiſt.

Stützungsaktion für die Beamtenbank. Bei der
Deutſchen Bank und i beſtehtdereitwilligkeit, von der Bank für Deutſche Be
amte die debitoriſchen Beamtenrechnungen
nach Prüfung zu übernehmen und den Beamten
ſchuldnern ſa die Abdeckung weiteſtes Entgegen

ommen einzuräumen. Den Beamtengläubigern
Bank für Deutſche Beamte ſollen ferner Vor

chüſſe bis zur Höhe eines Monatsgehaltes ge
währt werden.

Neue Jugoſlawien-Pläne Krupps. Die Fried.

ato mit einer Jntereſſentengruppe über den An
auf eines ausgedehnten Komplexes in Salona

zur Errichtung neuer Fabrikanlagen.. Was dieſe
Fabrik erzeugen ſoll, iſt bisher unbekannt.

FordPreisermäßigung nur in Amerika. Die
perwaltung der N. V. Ford Motor Co. in
Rotterdam teilt im Anſchluß an die Nachricht
n einer Preisermäßigung in Amerika mit, daß
e Herabſetzung der Preiſe für die Fordautos in

Amerika durch die Ermäßigung der Trans
ortkoſten in Amerika möglich geworden ſei,

aber nicht auf die Preiſe der Fordautos
m Europa erſtrecke. 2

Deutſcher Metallkongreß im Jahre 1930. Nach
n das Jahr 1929 auch auf dem Gebiete der Nicht

ſenmetalle eine S re Anzahl von Tagungenbracht hat, beſ le er Arbeitsausſchuß zur

zahrung der r der deutſchen Metallwirt
eatt einſtimmig, allen Verbänden, Vereinen, Ge
hatten der Wirtſchaftsgruppe NE.Metalle den

rſchlag zu machen, im Jahre 1980 nur L ine ge
e inſame rer Tagurg in Form eines erſten
eutſchen Metallkongreſſes abzuhalten,
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Neue Motorkraftſtoffe
Jhre Gewinnung und Veredlung

Ueber die wichtige Rolle, die die Motor
im Wirtſchaftsleben

im Zweifel.

Hinblick auf die Anwendung hoher Kom

kraftſtoffe modernen Kraftwohl heute niemand me
bei vielen anderen Stoffen, an deren Gebrauch

wöhnt haben, fragen wir auch hier
dem Werdegang dieſer vielſeitig

verwendeten Kraftquellen.

Der wichtigſte Grund

ellung iſt zurzeit n tillation werden ihm diejenigen Beſtandteile
entzogen, die je nach der Herkun e

oder weniger verwendbares Benzin
bilden. Da dieſe Art der Erzeugung den Bedarf
nicht zu decken vermagchte, iſt man dazu über-

ück ſtänden der Erdöl-
ſinnreiche Verfahren, die ſich

raturen abſpielen (Cracken),
engen Benzin zu gewinnen,

um dadurch der Nachfrage zu
Amerika verwendet man außerdem no
a das an man
ömt und durch

wird

sverhältniſſe in
wagenmotoren iſt

die Klopffeſtigkeit

ur wichtigſten Eigenſchaft der BenzineNur dadurch erklärt i die Tatſa

aß ſowohl in Euro wie auch in Amer und loſtſplelige

etzt und au
für die Benzin- rſchungen

zum Ziele ge
aufzuweiſen haben. Bei der

änden außer dem Kompreſſionsv
otordrehzahl,

lopfverhalten des Benzins
im Motor Einfluß nehmen, geſtalten ſich die

Sie ſind aber nicht

dauernd ſteigt, nachdem die Vorteile
öhung mehr Leiſtung, geringer Ver

brauch einen ſtändigen Anreiz zu ihrer An
wendung bilden.

Die heutigen Benzine werden durch Bei
ffen, die ihnen Klopf-

eſt gemacht.
ſtand die vorhandenen

te man nach

des Erdöles

auch Zündſtellun
u. a. die aufn, aus den
Unterſuchungen

ört, ſetzte ſchwierig.warmen
Wetters das Herbſt- und intergeſchäft nur
zögernd ein. Der günſtige Einfluß, den es
Bauwetter ſonſt auf die Geſtaltung des Bau
marktes auszuüben lag konnte ſich in dieſem

üblichen Maße auswirken, da
infolge der Schwierigkeiten S em Kapital-

em Jahre überraſchend ſgae u Ende gegangen iſt. Günſtiger
ſchäftigungsverhältniſſe bei den Ba u

nebengewerben, da abgeſehen von den
Arbeiten in Neubauten in erheblichem Umfange

nzinen an

nsn Stellen dem Boden ent preſonserz

erdichtung in Benzin um

g
eſtigkeit verleihen, klopff

igendem Kraftwag
Benzolmengen nicht ausrei

e Reich haben

ahren, die geſtatten,

Benzine aus Stein oder Braunkohle
erzeugen. Dadur

inen Teil des deutſchen
edarfes im Jnland zu erzeugen und dadur

Einfuhr von Benzin, die 1
von rund 700 000 Tonnen errei
Seſgen Crehnbuſrie i Beniſh

miſchen Großinduſtrie utſchla
in der angenehmen Lage, ſeine Handelsbilanz

Dicelten der

Man fand ſehr wirkſame Antiklopfmittel
in verſchiedenen wenig bekannten Metallver-
bindungen,
Mengen dem Benzin zugeſetzt werden und es da

ne ſeine übrigen Eigen
ie wichtigſten Antiklopf-

verſchwindend

durch klopffeſt machen,
ſchaften zu verändern.
mittel ſind das in Amerika a

Eiſenkarbonhl,
ößeren Mengen erſt durch

eine Minderung der Betriebs mittel der

iſtungen ſeiner

die patentiertenTrotzdem Die Kraftfahrer über die Wichtigkeit Farbeninduſtrie
eines guten Benzins überzeugt ſind, iſt bei ihnen
noch wenig darüber bekannt, welche Ei
chaften des Benzins für einen un

Motorbetrieb beſonders erwünſcht
Kraftfahrregel,
Benzine den ſchweren Benzinen vorzuziehen ſeien,
hat längſt ihre Gültigkeit verloren, na

erere Benzine Anteile an
enwaſſerſtoffen ent

für den Motorbetrieb be
Mehr als das

kann die Siedekurve u
ennziffer über die Güte und Brauchbarkeit

des Benzins Aufſchluß geben.
s Prüfungen, z. B. Schütteln einer Kraft

ſtoffprobe mit Schwefelſäure und Einlegen eines
lanken Kupferſtreifens in den Kraftſtoff, werden

ſchädliche Beſtandteile im Benzin oder
Ventilverpichungen, Vergaſerbrand und An

ühren können, erkannt und
chaden bewahrt.

ktiengeſellſcha

Das Eiſenkarbonyl, das den ge
Handelsnamen Mothyl führt, bildet den
Beſtandteil des klopffeſten Kraftſtoffes „Mota
lin“, der aus handelsüblichen Kraftſtoffen mit
einem verſchwindend kleinen 3
0,15 Prozent Motyl, beſteht u

ben in der Auftragserteilung ebenfalls
ſtarke Zurückhaltung. Auch für öffentliche Ver
waltungs und Wirtſchaftszwecke wurden größere

tz, etwa 0,1 bis
in der Klopf

guten Benzin-Benzol-
t ſich auf dem

erkannt ha

e m iſch gleichkommt.
raftſtoffmarkt gut eingeführt.

Durch die Anwendung des Eiſenkarbonyls als
Antiklopfmittel wird die Baſis der klopffeſten
Kraftſtoffe in Deutſchland ausreichend er
weitert, und ſo iſt dank unſerer chemiſchen

gel an klopffeſten Kraft

lten können, die
onders geeignet machen.

Durch einfache

Großinduſtrie dem Man
ſtoffen abgeholfen.

Anmerk. der Schriftleitung.fahren. wird der in unſerem Jnſeratenteil angekündigte Vor
über „Neuere Kraftſtoffe“ intereſſante E

Thema bringen.

Die Landwirtſchaft im Oktober
Mißverhältnis zwiſchen den Preiſen der Erzeugniſſe

und der Bedarfsgegenſtände
Nach ſtärkeren Niederſchlägen in den
ten Wochen war es mö

iten zu beſchleunigen,
nats bis auf den Rübenweizen größtenteils alles

ang der Saaten iſt

Wir wir er
eſſungen im

er Verbraucher vor nzelheiten über

Künſtliche Düngemittel waren etwas ſtärker
gefragt. Die Nachfrage nach Futtermitteln iſt ſehr

Beſonders in Rübenwirtſchaften macht ſich der

Mangel an eingearbeiteten und arbeitswilligen

glich, die Beſtellu
ſo daß Ende des

beſtellt war. Der Au
im allgemeinen nicht ſ

Die Kartoffelernte
iſt überall beendet. Die Erträge liegen auf den
leichten trockenen Böden zwiſchen 40—50 3
auf beſſeren, vor allem feuchteren Vöden, bei 70

je Morgen. Die Zuckerrüben
ind infolge des Regens der letzten Wochen und
er gewünſchten Temperaturen wider Erwarten

noch gut gewachſen.
Böden rechnet man immer noch mit einer Ernte
von 80 bis 90 Zentnern und auf den feuchten
Böden mit ungefähr 100 bis 120 Zentnern je

unangenehm bemerkbar. Der Mangel an Geſinde
perſonen bleibt nach wie vor beſtehen. Darunter
hat auch der Beſuch der Landwirtſchaftsſchulen zu
leiden, weil Erſatz für den Sohn, der die Schule
beſuchen ſoll, nicht zu bekommen iſt.

Die Zuckerfabriken haben ihre Tätigkeit wieder
Der Zuckergehalt der Rüben be

zu 20 Prozent. Die Kartoffelſtärke
abriken, Kartoffelſpiritusbrennereien und Flocken
abriken haben ebenfalls die Kampagne eröffnet.
Die Milchanlieferung
zurückgegangen.

Die Klagen über zu geringen und zu teuren
Kredit hören nicht auf. Die Zinsſätze
ſich nach wie vor in ruinierender Höhe.
Standpunkte der Landwirtſchaft iſt dringend zu
wünſchen, daß ſich die Rationaliſier
der Großbankfuſion auch bei den

Die Folgen der Geldknappheit äußern ſich
vielfach in Ueberſchreitungen der Steuerfällig-
keiten ſowie zahlreichen Stundungs und Erlaß-

marktes beeinflußte andere Nebeninduſtrien b

aufgenommen.

den Molkerei iſtDie Obſternte, beſonders in Aepfeln, iſt n ereien iſ
mengenmäßig zufriedenſtellend ausgefallen.

leider nur unter
eiten und zu niedrigen Preiſen

Wieſen und Weiden haben ſich durch die
e des Berichtsmonats
onnte wieder ausgetrieben werden und

rbſt auf gut gepflegtem
ichende Ernährung.

aupe des Kohlweißlings hat die Kohl
leichten Böden

urch die Rübenwangze beob-
achtet. Weit verbreitet tritt die Larve

lenweiſe auch die Raupe
Verſchiedentlich haben die

Es hat den Anſchein, als ob der Kiefer-
ſpannerfraß in der Letzlinger Heide und den
angrenzenden Gebieten in dieſem Jahre zu Ende

findet jetzt im Spä insſätzen ausGrünland noch ausre

Die Landwirtſchaft und
von hippelts Rücktritt

Namens der im Reichsausſchu
chaft zuſammengeſchloſſenen land

Verbände hat der Präſident des
ndwirtſchaftsrates, Dr. Brandes,

an den bisherigen landwirtſchaftlichen General-
ſachverſtändigen in den deutſ

ndelsvertragsverhandlungen,
ppelt, ein Schreiben

r
wkrupp A.G. in Eſſen unterhandelt in Spa r

der Deutſchen
Landwirtſ

Die letzten Pferde- und Fohlenverſteigerungen
wieſen einen ſchleppenden Gang auf. Das Nach
laſſen der Preiſe wird jedoch als vorübergehend
für die Herbſtmonate betrachtet. Die
erträge ſind durch die vollzogene Aufſtallung
und das fehlende Rauhfutter geſunken. Jn der b

wird eifrig an der Leiſtungsſteigerung
lchleiſtungskontrolle gearbeitet.

verhältnis zwiſchen den Preiſen
Erzeugniſſe

edarfsgegenſtände
immer größer. Getreide erzielt keinen annehm

en iſt auf Vorkriegspreis ge

ließen die Preiſe für Rindvieh
zu wünſchen übri

polniſchen
erichtet, in dem es

„Die im Handelspolitiſchen Ausſchuß
ausſchuſſes der Deutſchen Landwirt

vereinigten land wirtſchaftlichen Spitzenver
bedauern außerordentlich, daß die Um

gezwungen haben,
Generalſachverſtändiger bei den deutſchpolniſ

ndelsvertragsverhandlungen niederzulegen.
itzenverbände würdi

Gründe, die Sie
hat, in vollem Umfange.“

ſtände Sie Jhr Amt als
der landw en und billigen dieu dieſem Entſchluß veranlaßt

baren Preis.

t PortlandZement-Stand, enund Schafe ſeör
und Kalkwerke Wülzburg

A.G. in Weißenburg. Die im Jahre 1927 unter
Mitwirkung der Portlandzement- und Kalkwerke
Sachſen- Anhaltnd der Bau in Nienburg

Jahres ihre Produktion begann, hat in einer
außerordentlichen Generalverſammlung die Er-
höhung des Aktienkapitals um 1 Million Mark
auf 25 Millionen Mark beſchloſſen.

Die Kredicſicherheit
Zunehmende Zahlungseinſtellungen

Im bisherigen Verlauf des 1929 ſind,
wie das Inſtitut für Konjunkturforſchung mitteilt,
bereits mehr Zahlungseinſtellungen erfolgt, als
im ganzen Jahre 1928. Nach dem leichten
Rückgang der Sommermonate haben ſich die Zah-
lungseinſtellungen ſeit einigen Wochen wieder er
öht. Wenn man von der Saiſonbewegung im
ommer abſieht, hat ſich ſogar eine Verſchär

en n g der Lage herausgebildet, die ihren ſichtbaren
usdruck in der Jigg von Zuſammen-

brüchen größerer Firmen und der dadurch aus-
elöſten Vertrauenskriſe während der letzten
ochen gefunden hat. Jnfolge erhöhter Kreditbegehen im Herbſt iſt mit einer ſaiſon-

mäßigen Zunahme der Zahlungseinſtellungen zu
rechnen. grr das geſamte 1929 wird ſich eine
beträchtliche Zunahme ergeben, da im ganzen Jahr
1928 8120 Konkurſe und 3147 Vergleichsverfahren
eröffnet wurden gegen 8034 Konkurſe und 3998
Vergleichsverfahren im laufenden Jahr bis zum
26. Oktober. Die Zunahme der Jnſolvenzen
bedeutet für die Gläubiger eine Erhöhung der
Verluſte aus Zahlungseinſtellungen nach roher
Schätzung um mindeſtens 180 Millionen
Mark; ſie wird aber vermutlich hinter dem tat-ſä l ichen Umfang der Verluftſteigerung be
trächtlich zurückbleiben. Jm Vorjahr hatten die
Gläubiger Ausfälle von 470 Mill. Rm. zu verzeich
nen, die demnach im laufenden Jahr auf min-
deſtens 600 Mill. Rm. zu veranſchlagen ſind. Dietatſächlichen Schäden ſind jedoch weſentlich höher,

da bei Eintritt einer Zahlungseinſtellung nicht
nur die Verluſte, ſondern die geſamten Forde-
rungen der Gläubiger nicht regaliſierbar
ſind. Jnfolge der oft langen Abwicklungen der
Jnſolvenzen bedeuten die Zahlungseinſtellungen

Gläubiger auf mindeſtens mehrere Monate in
vollem Umfange der Forderungen. Die Geſamt-
ſumme der Forderungen dürfte 1928 mehr als
700 Millionen betragen haben und im laufenden
Jahr die Ziffer von 54 Milliarden über-
ſchritten haben.

x

Eine auffallende ſtarke Zunahme hat die
o der neu eröffneten Konkurſe im

ktober erfahren, und zwar e gegenüber
dem Vormonat als auch gegenüber dem Oktober
vorigen Jahres. Es wurden nach einer Zu
ſammenſtellung der Finanzzeitſchrift „Die Bank
876 Konkurſe neu eröffnet gegen 791 im Sep-
tember und 697 im Oktober 1928. Dagegen
weicht die Zahl der eröffneten Vergleichsverfahren
(385) nicht weſentlich von der vormonatlichen
Ziffer (398) ab.

Karoſſeriebau A.G. in Halle a. S. Jm Kon-
kurs der Geſellſchaft ſoll jetzt die Schlußver-
teilung erfolgen. Verfügbar ſind 3572 Mark,
wovon noch die Gerichts und Verwaltungskoſten
zu decken ſind. Die Vorrechtsforderungen der
erſten Klaſſe betragen 17 963 Mark, der zweiten
Klaſſe 9446 Mark, die nichtbevorrechtigten Forde-
rungen 79 568 Mark.

Zeitzer Eiſengießerei und Maſchinenfabrik A.G.
Die ordentliche Hauptverſammlung genehmigte
einſtimmig den Abſchluß für das Geſchäftsjahr
1928,/29, wonach eine Dividende von 10 Proz.

im V.) verteilt wird. Ueber das laufende Ge-
chäftsjahr wurde noch ausgeführt, daß der Auf

tragseingang bisher als norm al anzuſehen ſei,
zurzeit größere Aufträge nicht vor-

liegen. ie Verwaltung hoffe jedoch, daß die
Hauptkundſchaft, die Brikettinduſtrie, ſich
zu gegebener Zeit zur Ergänzung ihrer Anlagen
entſchließen werde.

Elektricitätswerk Crottorf A.G. in Crottorf bei
Halberſtadt. Die Verwaltung der Geſellſchaft teilt
mit, daß die Stromeinnahmen und die Ueber-
ſchüſſe trotz der ſchlechten Lage der Landwirtſchaft

egenüber dem Vorjahr geſtiegen ſeien. Auch dieealateneabte lung habe gut gearbeitet, man
önne daher mit mindeſtens der gleichen Divi-

dende wie im Vorjahre (7 Prozent) rechnen.
Teppichfabrikzentrale A.-G., Leipzig. Für das

am 30. April zu Ende gegangene Geſchäftsjahr iſt
die Verteilung einer Dividende von wieder
5 Prozent auf 2 Mill. RM. Kapital beantragt.
Nach dem Vorſtandsbericht iſt die für die Saiſon
monate erhoffte Beſſerung in dem nicht beſonders
W Geſchäftsgang der erſten Monate aus-
geblieben. Das abgelaufene Jahr wird als das
unbefriedigendſte ſeit Beſtehen der Ge
ſellſchaft bezeichnet. Die Ergebniſſe der erſten
Monate des neuen Jahres werden angeſichts der
allgemein ſchwierigen Lage noch als einigermaßen
befriedigend bezeichnet, wenn auch einer
kurzen Periode der Belebung bereits wieder
größere Zurückhaltung gefolgt iſt.

Thüringer Gasgeſellſchaft in Leipzig. Der
Magiſtrat von Aſchersleben beſchloß, die
Gasverſorgung der Stadt Aſchersleben der
Thüringer Gasgeſellſchaft zu übertragen. Die
Verſorgung wird aus dem Konzernwerk in Heck-
lingen durch Fernleitung erfolgen unter Be
Zur des Städtiſchen Gaswerks in Aſchersleben.
Jm We ttbewerb verſchiedener Gasverſorgungs-
geſellſchaften war noch die Gasfernverſorgung
Magdeburg- Anhalt A.G. in Magdeburg in
engere Konkurrenz gekommen.

Nordhauſen Wernigeroder Eiſenbahn Geſell
ſchaft in Wernigerode. Der Kurs der Aktien, der
an den letzten drei Börſentagen 4054 Prozent,
42 Prozent und 4234 Prozent notierte, iſt bei5000 Mark Umſatz an der geeigen Börſe auf 46
Prozent geſtiegen. Die Kurzsſteigerung erklärt ſich
aus Materialknappheit und iſt gleichzeitig eine
Reaktion auf den vorangegangenen Rückgang.

Nordhäuſer Tabakfabriken A.G. in Nordhauſen.
Der Aufſichtsrat der Geſellſchaft teilt mit, daß
Generaldirektor Feindt auf Grund freundſchaft-
licher S mit Ende dieſes Jahres aus
der Leitung der
einer andern Tätigkeit zu widmen. Es iſt in Aus

ſellſchaft ausſcheidet, um ſich

iſt zu beſſeren Preiſen gefragt, wäholzmarkt zurzeit noch in liegt gründete Geſellſchaft, im Auguſt des ſicht genommen, der nächſten Generalverſammlung
ſeine Zuwahl zum Aufſichtsrat vorzuſchlagen.
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umſo mehr, als auch von Auslandsſeite recht von der Verflauung des Brotgetreidemarktes mitHalleſche Börſe umfangreiche Verkaufsorders erteilt wurden. Da Metalle a 100 tauch aus der Wirtſchaft einige ungünſtige Nach un 6. Berliner Notierungen. Preise ab Lager in Deutsehbland f. ile
ten, wie Meldunge ber den Rückgang amHalle, 6. Nov. Bankaktien konnten Kleinigkeiten i cdiſhen Eiſenmertt und Meldungen über en Elortrolytkapter o c in do
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konnten 8 Prozent gewinnen. Schlußnotiz 18 Prozent verloren. ad V h2. 11 Auch die immer noch verhältnismäßig hohen do. Silber in es. c 00- 00.495 a enSätze am kurzfriſtigen Geldmarkt wirkten 49 Dezember a 900 kein kür 1 kz 00- 69.7 69.75ungünſtig. Tagesgeld war unverändert mit 8 bis h o n, i. vieh105 Prozent zu haben. Monatsgeld 825 bis t a üre.

Kartoffeln remeerccccccCcCcCc,e-v den r viſenmarki lag der Dollar etwas crote, and gelbe 22532 Halle a. H für 50 Kg Fleiſchge wicht Z
weiße. 1 1.90 3. 20 tchwächer. Man nannte adel Part C Novenyer x T zKabel-London 4,87,85 und London-Mark 20,598. wen joo kg m m m zeit guter bagſene
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Bukarest
Buda
Danzig

Kyfſh. H. Helsingfors

Viktoriaerbeen
Speiseerbsen
Futtererbeen
Peluschken

Ackerbohnen
Wicken S

neLupinen. blau 837do. gelb i6.0 17.20 rumäniſcheSeradella. neu
Rappskuchen 18. 60-- 19.00 Amtlicher Berliner S chlachtviehmarkt vom 6. Novembe
Leinkuchen 23. 80 Auftrieb 1293 Rinder, darunter 390 Ochsen, 366 BulleTrockenschnſtzel 8.40 v 688 Kahbe und Härsen, 2880 Kälber, 8680 Sohate, Zies noc
ehe 10601 Sohweine, B081 Auslandeschweine. Die l.Gotttr. Lindger x g ltalſeo art offeltflocken 1 Pfund Lebendgewicht in G- Pf.Jugoelawien Magdeburg, 5. Nov. Weigen 228--280, ruhig b. 11. RStaätmn. 100 Krones Roggen 176--178, matt; Sommergerſte 205--212, ch Komte 4 an 5 6 a ſchwach; Wintergerſte 177—-179, Zis: Hafer eher KaWeruaseh. 100 Franken 45 176 178, ru ig; Mais 190, ruhig; Viktoriagerbſen

100 Kronen 9 1287 320--340, ruhig (alles 1000 Kilogramm netto freien es Magdeburg oder benachbarter Station bei Buallen
Jm Freiverkehr, notierten: Bühring 6 B., 100 Peeeten Ladungen von 800 Zentnern);

Portland Saale Caeſar K Loretz 11 G., Czar- 100 Kronen za u 2. 34——85, ruhig (feinſtes über Notiz)) Roggenmehl Kähenowangz 40 G., Hanfimport Oeeterreich abgeet. 100 Schilling 265,50—26,50, ruhig ren D otiz, x
ramm einſchl. Sack); eizenkleie 12,10--12,80,Leipziger Börſe Getreide und Produkte Wahieg; Roggenkleie 10,60-—-10,80, ruhig (50 Kilo

Halle, 5. November. Auf Grund der ſchwachen gramm ab Herladeſtation). e
Auslandsmeldungen und des ſchlechten Abſatzes

Ades mußten die Preiſe für ſämtliche Artikel weiter Zucker eh Frl et Ter 02265 nachgeben. ikzuck s Froseer von 46 fteuevnAltesig. Uanakr. iel i. Woll o. w Magdeburg, 5. Nov. (Weißzucker.) Pre en in1 t SCassel Jute Liwritz Steine e re gtt 30 38 runig für Weißzzucker einſchließlich Sack und Verbrauchs
Ra ſteuer für 50 Kilogramm brutto für netto abChemn. Spiane Lindner 9 RowOhromo Najork Mansfeld Frie kg hl 186--188 matt Wer nrleie mgriloa/,-matt F ikve ſtelle Magdeburg und Umgebung bei Gebr. Jentzſch A.-G.,

Cröllwite Mittw. Baumw. S Bragerste 225 285 ung Roggenkleie 1 tt Fabrikverladeſ e 9Dermatoid NMittw. Baumw. Weh. 26. 26. Wintergerste Ma Keine un man Mengen von mindeſtens 200 Zentnern. Gemahlene Naundorf ſey?“
Därtelo Nordd. Wolle 107.0/109. Futtergersto 70--176 un Frockeo Melis bei prompter Lieferung innerhalb SEtzold a. Kiel Peniger Hafer 188 I86 ma t. sehnitzol tl-- I natt 10 Tagen Nov.Dez. 26,6225, Nov. Tendengz: Jn der Generalverſammlung wurde der AlHier Pinkau Vp An 1000 a 100 runts alles zu 100 kg ruhig. Wetter: heiter ſchluß des Geſchäftsjahres, das einen Verluſt vo
Faradit Preoto Magdebur Nov. (Weißzucker.) Termin 64 12 68 Reichsmark aufweiſt, der r durch l nKammx. Gsoueb Raucbw. Walther Berlin, 5. Nov. eute mußte der Börſen- preiſe inkl. Sack: März 10,96 10,60, April 11,00 ſchreibungen auf 103 298,41 Reichsmar ht, en
Gers Je .(218. wianet den I2 vorſtand von ſeinem Rechte Gebrauch machen, die bis 1090, Mai 11,20 11,10 Auguſt 11,40 bis nehmigt und beſchloſſen, den geſamten Verluſt vonrlos vo
h re 53.77.2 Eröffnungsnotigen für Dezember Weizen und für Not t d zutragen. Seitens einer Aktionärin wurde daßte die HSlaus. Lueber Sache. Werk 98. R nur 11,85, November 10,80--10,20, Dezember 10,40Zimwermsauo lslle 25. Schneider Roggen überhaupt auszuſetzen, da ſich Käufer für bis 10,80, Jan. Märg 10,70 10 Tendeng: ſpäte Erſcheinen des Geſchäftsberichtes und dza h e 2675. L g der e Knx o u en e en ruhig S 4 ungenügen e Spezialiſierung der Sollpoſten, dTee du al der Provinz ſtammende Angebot nur auf weſent Gewinn und Verluſtrechnung bemängelt. Ein Afört, halHohv re Magdeburg, 5. Nov. (Rohzucker) per Netto- g. gelt. tn h eniver ch Tack: a chland trag, in Zukunft die weſentlichen Poſitionen g die Na
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Kirchver 67. 66. 6 h do 2.2 lich niedrigerem Preisniveau fanden. s Jn-Köbke rhar Gas landsange ot von Weizen iſt dabei nicht weſentlich Erſtprodukt Baſis g8 Prozent Rendement m ert aufzuführen, wurde angenommen. Vo einzige
c 4 5 4on e ad Zu n San d er ſt Nachprodukt, Baſis 75 Prozent Rendement tand und Aufſichtsrat wurde einſtimmig Erffr nehme

e e n le rt iſt. Schleſien Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent laſtung erteilt. Das ſatzungsgemäß ausſcheiden Vord,Leipz. Baumwolle 185. Zt. H. W. o. 60. was auf die Beendigung der Feldarbeiten ſowie Rend Nach ikt, Baſis 75 t Aufſichtsratsmitglied Profeſſor Halle r BaſimatLeipz. Kanagarn 97.007. JPreblite A. (scſiess guf den Geldbedarf der Landwirtſchaft zurückzu. Kendement Nachprooukt. Baſi Prozen wurde wied ählt. Die den Tod
n er führen ſein dürfte. Weizen fand zu etwa 8 Mart Rendement Tendenz: ruhis, werden er nſichis raten mr De n Verlo

Leipzig, 5. Nov. (Freiverkehr.) Hanſa niedrigeren Preiſen Aufnahme, für Roggen be 227 t etwasLloyd 22, Kammgarn Sülberſtr. 288, Ley ar hſale ſtand hingegen angeſichts des J Mehl Webſtoffe werden ſoll vorläufig nicht wieder beſe Kulis
2554, Plantector Apag 16, Polack Gummi ab atzes und des faſt gänzlich ſtockenden Kleie- Bremer Terminnotierungen ür Baumwolle vom 6. Nov u ebe die Ausſichten i An auf eRieſaer Bank 120, Wolf Buckau Zörbig Bank eſchäftes ſeitens der ühlen und des andels Mitgeteilt von der Firma und Sehr öder, Halle). er die Ausſich en im neuen Geſchäftsje Kapite
59. Tendenz: ſchwach. un Nachfrage, ſo daß auf etwa Mark LNotierunger do Bremwo Vereine tfaur Terwinhapdei in Baum- wird folgendes ausgeführt: Die Umſtellung en?“

niedrigerem Preisniveau Stühungskäufe vor ne r r a h et Betriebes vom reinen Blaudruck zum Mode uhtge und
Berliner Börſe genommen werden mußten. Am Lieferungsmarkt r eng iechee Pfund n reente vetto Kasse Trachtenſtofföruck iſt durchgeführt. Die n Die

Berlin, 5. Nov. Wenn ſchon der vorbörsliche Frei gelangte die e ſpäter 4 Mark unter o 7, M u W h Kollektion iſt namentlich in Satins, Trachtenſtofſch,Jan. 1930 19 06 nd namentlich echten Unis gut beurteilt und arverkehr eine unſichere und eher ſchwächere Haltung geſtrigem Schlu ur Notiz, Dezember-Roggen 159.76 B. 19.74 G. Juh 18 74 B. 1978 u gut aegeigt hatte, ſo eröffnete die Börſe ganz flau. wurde 535 Mar niedri er Rotiert, MärzR gen gehe Die 1970 Hee. 1892 83. 1868 genommen worden. Es zeigen die gegen das V
r neuerliche Rügſchag in New 53 ſchwache 655 Mark niedriger. Obgleich ſich die Mühlen h We J Je 1987 a. Mai jahr derzeit etwa 80 Prozent höher liegenden A

Kursmeldungen aus Amſterdam und Nachrichten weiterhin zu ſtärkeren Preiskonzeſſionen bereit 11. Tro gang Ort 960 1067 G. Dez. 1878 B. A. daß die Leitu den ſchwn Rot
von Schwierigkeiten auch größerer Jnſtitute in finden wollen, beſchränken ſich Geſchäftsabſchlüſſe 1871 G. Jannar 1980 1899 8. 18.85 G. Na 15.25 8. wiegenden Verſuch, in neue Abſahgebiete ei
Chicago und Holland verſtimmten in hohem Maße, auf ein Mindeſtmaß. Hafer und Gerſte wurden 928 G. Mai 19.48 B. 19.46 G. Juh 109.66 B. 19.68 6. dringen, mit Erfolg durchgeführt hat.

Eigene Funkmeſdune. Berliner Börse vom S. November 19289. Ohne Gewähr für Hörfe
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ſchge wicht mit und vere u 57 der 27 r Mau“III. von Singapur. nffarbiger bagighe eſtſch hing vom Heck
t

Nu ſahen ſie zu, wie ſich eine Herde Chineſen
cke drängte: „Neues Futter für

100 n ſie bis dahin leben werden ſie ſo
p. verdient haben, daß ſie ihre erſparten Silber
tös lars in ihre Kiſten packen und nach Hauſe

um den Rentner zu ſpielen. Und wenna hinter das Geheimnis des „Lau Siau
r ſo verſchwindet vielleicht auch vone e en noch mancher auf der Heimfahrt.“

Die letzten Auswanderer verließen eben das
Da ſtieß der ältere Europäer den anderen

bei. Kommen Sie, wir wollen uns den Kapitän
5 c hmen.“ Eine Minute ſpäter ſtanden ſie in
o Kajüte vor dem Schi Der ſah die Frem
D s 6 ein wenig mißztrauiſch an: We wünſchen
ler „Eine nft von Jhnen, Steuerv m Sie kennen ſicher dies Zeichen.“
0 tere lüftete leicht den linken Rockaufſchlag.8 Kapitän zuckte leicht zuſammen, dann be
6 rrſchte er ſich aber raſch: „Steuermann Haynes?
O heiße Garnſey, Kapitän Garnſey, wenn SieF P das merken wollen!“ Der andere wiſchte den

wand mit leichter Handbewegung fort:
e teuermann Haynes, Sie wiſſen, was Sie

üben in Weſtindien auf dem Gewiſſen haben.
n kleinen Totſchlag. Aber ſchweigen wir

on, wenn Sie vernünftig ſind und das tun,
8 i verlangen Nicht wahr, Kapitän

rde der Ah Der Schiffer te einen ſchweren Brocken
Verluſt vo Kehle hinab: Was wünſchen Sie

durch APo?“ „Wir wollen wiſſen, was aus den
ht, gineſen wird, die bei jeder Fahrt nach Hongkong

Verluſt voſrlos von Vord verſchwinden. Der Kapitän
e wurde daßgte die Hand auf die Bruſt. „Jch ſchwöre Jhnen
es und d weiß ich ſelbſt nicht. Jch habe mich nur um
ollpoſten, de Schiff zu kümmern. Die Chineſen, denen es
gelt. Ein Afört, haben mir einen Gelben als Superkargo
oſitionen g. die Naſe geſetzt, der den Herrn ſpielt. Jch bin
mmen. Vof einzige Europäer. Was ſoll ich da machen
ſtimmig Erffr nehmen bei jeder Fahrt an die hundert Sävge
ausſcheiden Bord, weil die Gelben, die hier ſterben, in der

aller Baſſimat begraben werden wollen. Einmal, als ich
en Tod from Verladen zuſah, kam es mir vor, als rührte
a. Direkt etwas in einem Sarg. Jch wollte ihn von
vieder beſe Kulis öffnen laſſen, ihn unterſuchen. Da

m auf einmal der Superkargo neben mir: „Laß
Geſchäftsja Kapitän! Oder haſt Du keine Luſt mehr am

nſtellung den?' Seitdem habe ich mich nie wieder um
t a wge und Chineſen gekümmert.

Die Europäer hatten aufgehorcht: „Jm Sargrachtenſto faßte der üeltere denteilt und a es ſich Dann Wer
gen das vo ffer am Jackenknopf. werden Jhnen
jegenden Aen chineſiſchen Detektiv an Bord ſchicken. Er
den ſchweged als Rückwandever auftreten und ſich, falls

in Not iſt, an Sie wenden. Kommen wir mit
und Jhrer Hilfe hinter das Geheimmis, ſo

ichen wir die Erinnerung an den Steuermann
hnes aus unſerem Gedächtnis.

ebiete ei

GSärge an Bord
Don G. W. Brandſtetter

Als der „Lau Siau Mau“ eine Woche
durch die Singapurſtraße dampfte, 454
wanderer und 98 Särge an Bord, ſuchte Kapitän
Garnſey umſonſt nach dem Detektiv. Und doch
ſaß der ſeit dem Morgen zwiſchen ſeinen heim
kehrenden Landsleuten auf ſeiner Kiſte, und ſeine
ſtumpfe Miene unterſchied ihn in keiner Weiſe
von den anderen. Nur Lo Mings huſchten

7 den zuſammengekniffenen Lidern hin

Der Detektiv ſchien aber nicht darauf zu achten,
daß der Superkargo wie auf einem Reviſionsgang
durch die bunten Reihen der Rückwanderer ſchritt
und anſcheinend ganz zufällig mit dem Fuß gegendie eine oder andere r diſten ſtieß, die das

Eigentum der Chineſen bargen. So kam er auch
auf Lo Ming zu und ſtolperte: „Verflucht, was
haſt Du eine ſchwere Kiſte! Jſt wohl viel Geld
darin Lo Ming grinſte einfältig: „Viel Geld,
viel Geld! Alles verdient!“

Bald darauf kam der „Lau Siau Mau“ auf die
offene ſüdchineſiſche See hinus. Die Wellen
ſchaukelten den alten Kaſten hin und her, und
plötzlich ſchien Lo Ming ſeekrank zu werden. Seine
Geſichtshaut lief grünlichbleich an, und eilig trieb
es den Aermſten zur Reeling. Kein Menſch hätte
angeſichts des Tributes an den Meergott vermuten
können, daß Lo noch nie ſo wenig ſeekrank
war wie in dieſem Augenblick. Dann ſtrich der
Chineſe ſchwankend durch das Schiff, ſuchte an
ſcheinend bald hier, bald dort nach einem ruhigeren
Plätzchen, ſtand ſtöhnend wieder auf und legte ſich
ſchließlich bei einbrechender Dunkelheit halbtot
neben die Achterluke auf die Planken.

Doch Lo Mings Sinne waren geſpannt wie
die eines Luchſes. Deshalb hörte er das Ge
flüſter unten im Laderaum: „Zuerſt nehmen wir
den Eſel mit der ſchweren Kiſte. Laß unſere
Leute aus denn Verſteckl“ Ein leiſes hohles
Klopfen dvang zu Lo Ming herauf. Der ſtolperte
ſtöhnend über ein paar verſchlafene Landsleute
hinweg, doch eine Minute ſpäter kauerte er ohne
jedes Anzeichen von Seekrankheit unter dem
Segeltuch eines Rettungsbootes und beobachtete
ſeine verlaſſene Kiſte.

Plötzlich ſchlichen ein paar Schatten über das
Deck. Neben der Kiſte blieben ſie einen Augen-
blick ſtehen. Lo Ming lachte in ſich hinein:
Wundert Euch nur, wo ich bin!“ Dann faßten
zwei Mann die Kiſte und ſchleppten ſie zur Luke.
„Laß ſie ruhig,“ dachte Lo Ming, „meine Silber-
dollars ſind ja falſchl' Doch gleich darauf
ſchauderte er. Er ſah, wie ein Segeltuch über
einen der ſchlafenden Chineſen geworfen wurde.
Ein kurzer lautloſer Kampf, und vier Mann
trugen den Körper zur Reling. Ein paar Hand
griffe, ein Gegenſtand m 7 den Füßen des
Ueberfallenen, und der r verſank mit
leiſem Aufklakſchen für immer.

Dreimal noch in der gleichen Nacht hörte Lo
Ming das gleiche Geräuſch. Dann ſah er die
Schatten wieder der Luke zuſchleichen. Da kletterte
er aus ſeinem Verſteck, kroch zur Achterluke und
horchte: „Klang das nicht, als würde ein Sarg

In der Nähe wälzte ſich ein Chineſe
im Schlaf und trieb Lo Ming in ſein Verſteck

zurück. Doch der Detektiv glaubte genug zu wiſſen.

Er konnte es freilich nicht inden folgenden n
luke ſchwarze auf das nächtliche Deck

einem Sprung neben ihm,
Hand: „Du weißt es dochl“
Ueberraſchung verzerrte die häßlichen Züge des
Superkargos. Seine Hand griff unter die wattierte
Jacke, und ein Dolch fuhr durch die Quft. Doch
Lo Ming war vaſcher, und ſeine Kugel riß dem
anderen das Meſſer aus den zerſchoſſenen Fingern.
rn Augenblick ſpäter war der Superkargo ge

elt.
Schweigend ging Lo Mi

muß das Geheimnis des „Lau Siau Mau“ ver
borgen ſein.“ Dann klopfte er mit dem Piſtolen
lauf gegen eine Sargwand. Es ſchien ein Signal
zu ſein, und wirklich klang gus dem Jnnern das
gleiche Klopfen als Antwort wieder. Da lachte
Lo Ming: „Herr Kommiſſar, wollen Sie den
Toten auferwecken laſſen!“ Acht Fäuſte hoben
den Deckel, und der überraſchte, verſteckte Ver
brecher ließ ſich widerſtandslos feſſeln. Fünf
weitere Särge enthielten ſeine Spießgeſellen, und
im ſiebenten lag die Beute, darunter auch Lo
Mings falſcher Dollarſchatz.

Eine Woche ſpäter hingen der Superkargo und
ſeine Komplizen, die geſtanden hatten, ſchon mehr-
fach in den Särgen an Bord geſchmuggelt worden
zu ſein, am Strick. Vom Bord des „Lau Siau
Mau“ iſt ſeitdem kein einziger Chineſe mehr ver
ſchwunden.

Ein Märchenbuch für einen König. Die e
Diplomatie muß auch im Kinderreiche zu Hauſe
g Der polniſche Außenminiſter ſtattete kürzlich
er rumäniſchen Regierung einen offiziellen Be

e ab, und es iſt diplomotiſcher Brauch, daß bei
ieſer Gelegenheit auch dem König von der polni-

ſchen Regierung ein offizielles Geſchenk überreicht
wird. Der rumäniſche König Michael
iſt aber erſt ſieben Jahre alt, und die polniſchen
Diplomaten ſind auf die gute Jdee gekommen, dem
König ein polniſches Märchenbuch zu überreichen.
Das Buch ſtammt von einer bekannten polniſchen
Märchendichterin und führt den Titel „Die Heinzel-
männchen und die Waiſenkinder“. Die Regierun
hat das ſchon vor längerer Zeit Bu

drucken und mit farbigen Bildern verſehen
aſſen.

Der Rettungskahn
„Jch denke, der Müller ſteht vor der Pleite?

Dabei hat er ſich geſtern noch ein Motorboot ge
kauſ

„Wahrſcheinlich, um ſich über Waſſer zu halten!“
(Fliegende und Meggendorfer Blätter.)

ln un ver Sur-

Einfälle und Ausfälle
Von Fr. Hegemano

traut hätte, ſo wären doch beide machtlos geweſen. Willſt du die Grenzen deines Wiſſens verborgen
Nach Tagen kam der Fels von Hongkong in halten, ſo überſchreite ſie nicht in Gegenwart

Sicht. ſchoß ein engliſcher Zerſtörer aus anderer.
dem n und legte ſich dem „Lau Siau Mau“ Die guten Grundſätze und Erfahru r
längsſeit. Ein Polizeikommiſſar ſtieg den See V ihrer allgemeinen Anerkennung und Beliebt
ſoldaten voraus an Bord: „Kapitän, laſſen Sie heit einen großen Nachteil: Man kann nämlich in
Mannſchaften und Paſageg antretenl“ Bald Augenblicken, in denen man ſie gut n
ſtanden die Chineſen in Reih und Glied neben könnte, ſich ihrer nicht recht erinnern.
ihren Habſeligkeiten. Der Kommiſſar ſchritt Ss kommt häufig vor. datz man eine des
e an ihnen entlang: Wo de vat 2 er u man ſie u a e
hlenden n Superkargo?“ ine Leiden ſoll man nure r ich es m machen, um zu verhüten, daß andere zu Mitleie

veranlaßt werden.
Derſenige Menſch ahnt nichts von dem Weſen

der Kunſt, der meint, Künſtler zu ſein, ſei ein
Vergnügen.

inter einer boshaften Bemerkung verbirgt ſich
oft mehr Güte als bei einem „freundlichſt“ ver
mittelten Ratſchlag.L Slogengießerzeichen gefunden.

Das älteſte G dder ehemaligen Reichsſtadt Mühlhaufen in
Thüringen gibt es eine uralte, neſehrKirche, die Blaſiuskirche, die w durch Korn e

und hiſtoriſche Werte vielfach auszeichnet. U. a.
inden ſich dort die älteſten Kirchenbücher

luke zu und ſtieg mit dem H er Provinz Sachſen Sie beſitzt auch einsländern voran in den Laderaum. Dort ſtand der älte en ln gelante eutſch
Sarg an Sarg. Der Detektiv wies auf ſie: „Hier land s. Kürzlich wurde hier eine neue bemerkens

werte Entdeckung gemacht Bei einer Beſichtigung
zwecks Feſtſtellung der Jnſchriften und ſonſtigen
Darſtellungen auf den Glocken fand man an einer
von ihnen, verſteckt am oberen Rande, ein ſiegel
artiges, von 1281 datiertes Relief. Es wurde vom
Germaniſchen Muſeum in Nürnberg nach Prüfung
eines ihm eingereichten Gipsabguſſes als die älteſte
bekannte Darſtellung eines Glockengießers be
zeichnet. Weitere Forſchungen ergaben, z es ſich
um Magiſter Bartholdus handelt. Er iſt auf thron-
artigem Stuhl ſitzend und zeptergleich ein zum
Glockenguß notwendiges Gerät haltend abgebildet.

Zeitwende, Monatzſchrift. au eben vonTim Klim, Otto Gründler, gezee
riedri 3Verlag G. H. Beckſche Verlagsbu

Politiſch genommen, läßt ſich heute nur mit
allen Vorbehalten über die Zuſtände in Rußland
berichten, und man weiß, daß alle Preſſeberichte
über die Zenſur der U.. S. S. R. gehen. Deshalb
iſt dem Aufſatz „Erlebtes aus Sowjetrußland“
von Henry von Geißler im neuen Heft der „Zeit-
wende“ große Bedeutung beizumeſſen. Selten
war eine Schilderung über Rußland ſo tief
frang wie dieſe, denn ſie beweiſt, daß man mit
er derzeitigen Staatsform dieſes reichen, großen

Landes niemals die Seele des Volkes gewinnen
wird, und daß ſie daher nicht von Beſtand iſt.
Unter den vielen anderen guten Arbeiten des
Heftes wird dieſe beſondere Beachtung findnn.

Muſik und Theater, illuſtrierte Halbmonatsſchrift
(Verlag Berlin N 24).

Das erſte bringt einen in eteſſant
bebilderten Aufſatz des Bühnenbildners Profeſſor
Emil Pirchan von der Staatsoper in Berlin mit dem
Titel „Der Bau des Bühnenbilds“. Ueber die Ge
ſchichte des Orcheſters plaudert Rudolf Sonner. Die
neueſten Berichte über die Premieren in Berlin
und im Reich, mit vielen Bildern verſehen, geben
der Zeitſchrift die aktuelle Note. Ein ſchönes Titel-
bild mit der Kammerſängerin Vera Schwarz und
dem Kammerſänger Richard Tauber aus der neuen
Lehär Operette „Das Land des Lächelns“ wird viel
Anklang finden.

ür Hörfe
I w. 7 Kuckucksbrüder

Eine Erzählung aus der Schwäbiſchen Alb
in ſieben Wanderungen

Von Zdenko von Kraft
(Nachdruck verboten.)

66. Fortſetzung.)
47.- I daſt eine halbe Stunde zu früh kam Bernau
86. dem kleinen Fachwerkhäuschen an, das in zwei

J neinanderliegenden Räumen Kaſſenſchalter
zu W h nnd Faß ws f 47m n of von Linſenhofen geſcha7 78 daß ger wieder einmal die ſeltſame Viſton
ic20 dem gelben Poſtwagen darbot, aus dem das
1040 Frignis hervorgeht. In demſelben Augenblick, als
357 ine, vielfach belächelte u mit ſeiner immer
es wankenden Spielzeuglokomotive und den
ios.o i engbrüſtigen Waggönlein eifrig ringen um

e 65.60 Ecke erſchien en die gu ig hn von
tngen nach Neuffen klingelt bei Straßenüber

itöo ngen wirklich!) da verdunkelte ſich Peter
2. 0 naus leibliches Auge zugunſten ſeiner inneren

au, und er ſah wie vor mehr als vierzig
ren dereinſt eine ſchwefelfarbene Kutſche, aus
der ſagenhafte Onkel mit dem blauen Regen

i n unter dem Arm hervorſtieg.
2. ber nein das war kein beſorgter Regen
g. T ml Das war ein tapferer, feſter Wander

3100 und der Onkel aus Amerika hieß Walter
88. zählte erſt neungehn Jahre. Heidi, wie er aus
7 prang! man wirklich aus denice einſtmals ſo behäbig her Priegen

war es nur die Jugend, die die andere Zeit
ſo anders erſcheinen p. Peter Bernau

I ſol agen nicht. Er fühlte für denblick nur ſo viel, daß ihn ſeine Viſion auch
r 118 nal nicht getäuſcht hatte, und während er

R Er Köfferchen auf einen Wagen legte, der
à die leeren Mi nen nach den anliegen-

poften zurü er Beuren und
unter dem Arm und ſagte: „Komm!“

id des ganzen Weges ſprach Walter niht
Bernau noch weniger. Dieſer

er den Sohn anſchaute, der groß und baum
geworden war, immer nur den. Gedanken:

Jch bin doch ein verdammt tüchtiger Kerl! und
S hatte an ſeinen zwei weitoffenen hellgrauen

ugen ſchier zu wenig, um Verg und Burg in ſich
h en, die ſich in ſchönem, ruhigem

ogen vor ihm aufbauten. Denn wahrhaftig, auch
wenn er nitht ein leibliches Kind dieſer Natur ge
weſen wäre, das Bild dieſer Landſchaft war ſchön
genug, ſich auch in das Herz eines Fremden hin
einzuſchmeicheln. Linker Hand ſtand die ſchwarz
r Kuppe des Beurener Felſens, zur Rechten

ute ſich hoch und ſchroff die ſagenalte Burg der
Tr Grafen auf und dazwiſchen ſtieg die
gerade, e Mauer des Albrandes empor, ſteil
und dunkelwaldig, an deren oberem Rande Erken
brehtsweiler lag. Walter, der ſeinen Frankfurter
Mitſchülern oftmals ſeine heimatliche Alb be-
ſchrieben hatte und ſich in ſeiner Begeiſterung
manchmal in ſo hohen Worten erging, daß er an
dem Maßſtab, den er in ſich trug, irre geworden
war, mußte ſich jetzt geſtehen, daß die Liebe zu
ung Heimat um nichts ger geweſen ſei, als

ie Heimat ſeiner Liebe. itäugig ſchaute er um
ſich, um nur ja ſogleich alles wieder in Pflicht
und Leben zu nehmen. Nichts war ihm zu gering,nichts entging ſeinem Eifer. Am herhſten aber

ward ſeine offene Stirn, als er nahe vor Beuren
einem Rude Wandervögel begegnete, Burſchen

m e nd u dir aber iaft nden Ueberſchwang ihrer jungen remit und Lautengeklimper durch ſeg e h
ommer führten. Seine Wangen überflog ein
lüchtiges Rot.

„Gibts das auch hier?“ fragte er, als hätte er
die Jugend nur am Main für heimatberechtigt
gehalten, und ſchaute der kleinen Rotte ſo lange
nach, bis ſie hinter ein paar Pappeln verſchwunden
war. Der Vater aber war faſt in demſelben
Augenblick eines anderen Gegenſtandes wegeneblieben: einem neuen re auſe zu
liebe, das erſt vor wenigen Wochen entrüſtet wor
den war.

„Guck“, ſagte er ſtolz. „Unſer neueſter Zu
wachs! Wir werden langſam auch üppig. Was?“

Walter hörte nicht. Noch immer ſchaute er
hinter ſich und hob dann die Blicke zum Himmel,
auf dem weiße, erge Wolken ſtanden.

„Höh, rl“ mahnte der Vater noch einmal.
Und als Ato der Sohn nur langſam von der Stelle
löſte, dacht

mir recht iſt, ſo ſucht der noch immer Wolken-
kuckucksheim!

Als ſie zehn Minuten ſpäter durch Beuren
kamen und gegen das alte Schulhaus abbogen, gab
es einen kleinen Aufenthalt. Peter Bernau trat
in eines der unanſehnlichſten Häuſer mit ſchiefem
Dachfirſt und überhängender Giebelwand, um dort
ein ſonderbares Etwas abzugeben, das ihm der
Bahnwärter in Linſenhofen eingehändigt hatte.
Dieſes Etwas war ein toter Jgen Denn Karl
Hörnle, wie der Mann hieß, dem das ſchiefe
Häuschen n war in ſeinen freien Stunden
Ausbalger. Verſteht ſich nur im Nebenberuf; ver
diente er doch an den paar Katzen und Hunden,
die er hin und wieder für die Tierſammlung einer
Schule oder eines ſonderbaren Schwärmers aus
ſtopfte, kaum ſo viel, als ihn das Werkzeug und
Zubehör koſtete, deſſen er zu ſeinem Handwerk be
durfte. Ausnahmsweiſe bekam er auch wohl Be-
ſtellung auf einen Vogel, Jäger brachten ihm ein
erſ oder einen Marder, und mit der Zeit hatte
ſich ſein Name immerhin ſo weit per mr
daß es ihm nur ſelten gänzlich an Aufträgen
ehlte, ſo daß er von ſeiner m Arbeit im

onat ein paar Mark beiſeite legen konnte.
Auch Walter war in die kleine, übelriehende

Werkſtatt mit eingetreten. Er bot Karl Hörnle die
Hand und fragte nach ſeinem Ergehen. Der Aus
balger aber ſah ihn faſt zornig von oben bis
unten an und zuckte mit den eln.

„Wie's halt geht,“ knurrte er, „wenn man ein
armer Hund iſt und ehrlich bleiben will.
Schlecht! Man arbeitet aber doch wenigſtens,
wie du ſiehſt!“

Walter ſchaute erſtaunt nach ſeinem Vater hin
über, der ihm beſchwichigend zunickte. Einen
Augenblick ſahen ſie doch der Arbeit des kleinen,
ein wenig buckligen und ſchiefgeratenen Mannes
mit dem großen, kahlen Kopfe zu, der mit ſchier
aufdringlicher Verbiſſenheil an einer toten Wild-
ente herumbaſtelte dann zeigte Peter Bernau
nochmals auf den Jgel, nickte einen kurzen Gruß
und ging Walter nur ſehr e und un
befriedigt ihm nach. Er fühlte den prüfenden,
halb mißbilligenden, halb neidvollen Blick, mit deme er brummelnd in ſich hinein: Wenn ihm der Ausbalger zwiſchen den ausgeſpreizten

Flügeln ſeiner Ente nachſchielte faſt wie eine
körperliche Feindſeligkeit.

„Jſt halt ein wüſter Dinger, der Hörnle“, ſagte
Peter Bernau, als ſie ein paar Schritte vom Hauſe
fort waren. „Hält's mit den Viechern und mag
von den Menſchen nichts wiſſen Kannſt ihm nicht
helfen. Hilft ſich ja ſelber nicht.“

Ein wüſter Dinger? Wer weiß, ob das Wort
auf den Ausbalger zutraf Jm letzten Grunde
ſeines Herzens war er nicht ſo ſehr böſe als un
unglücklich. Jn dieſem fehlgeborenen, grämlichen
Manne, dem die Dorfbuben gern aus dem Hinter
halt gelegentlich einen Schneeball an die Naſe
werfen, nur um das Vergnügen zu genießen, r
ſchimpfen zu hören in dieſem kargen, miß-trauiſchen und zuweilen ſelbſt be Stück
Menſchenjammer ſtak eine ſehr feine Anlage, ge
paart mit brennendem Ehrgeiz. Nur freilich
der Körper vermochte von den Träumen des Geiſtes
nichts zu verwirklichen. Die Hände waren
ſchwach, der Rücken krumm, die Beine untüchtig.
Und was das ſchlimmſte war: das innerſte Ge
wiſſen überaus empfindlich. Auf dieſe Art konnte
nun freilich nur ein n zuſtande kommen, den
das Gefühl der eigenen Minderwertigkeit ſo tiefzu Boden drückte, daß er grob, überhebn ja ge

legentlich ſogar anmaßend wurde. t der
äußeren Welt und ihren Gütern, die er niemals
hatte genießen können, verſuchte er 1 rtig
zu werden, daß er ſie für von Grund aus ſchlecht
erklärte, den Ausdehnungswillen ſeiner Jugen 8

adenrub er unter Mißtrauen, Spöttelei unde Nichts trieb ihn ſo ſehr in Harniſch wie
ufſchwung oder Begeiſterung bei andern. nun

er ſehnte ſich nach ihnen aus der Enge ſeines arm-
ſeligen Selbſt heraus ſo ſehr, daß er ſie mit
beißendem Hohn lächerlich machte, und genoß ſeine
erzwungene Armut darin, da er den zum
Laſter ſtempelte. Ja mit den Jahren hatte er es
ogar verſtanden, dieſe ſeine Arm auch auf ſeine
amilie zu übertragen, ſeine Frau Martha ſowohl

wie die beiden Töchter Lisbet und Roſe wurden
Fiß ſchweigſam und ärmlich Er hatte, wenn man
ſo ſagen darf, etwas von der verbiſſenen
und ſteten Sprungbereitſchaft der alten Ju an
ſich und betrachtete Glück und ein heiteres
bei ſeinen Mitmenſchen als ihm mit voller i

angetane Beleidigungen.
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Oie Mutter aus Mitleid getdtet

Paris, 5. November.

Vor dem Schwurgericht in Draguignan be
gann am Montag der ſeit langem mit Spannung
erwartete Progeß gegen den jungen Richard
Corbett, der im Mai d. J. ſeine Mutter erſchoß,
um ſie von den Qualen eines unheil-
baren Leidens zu er löſen. Ein überaus
ſtarkes Au von frangzöſiſchen, amerikaniſchen
und engliſchen Journaliſten beweiſt das Jntereſſe,
das man dieſem Progeß in allen Ländern entgegen
bringt. Handelt e ſick doch darum, die Frage zu beant
worten, ob man aus Mitleid köken darf.
Bereits vor einigen Jahren wurde dieſe Frage von
den Geſchworenen der Seine in pofitivem Sinne
beantwortet, als ſeinerzeit eine junge Polin, die
ihren unheilbar erkrankten Verlobten durch einen

evolverſchuß tötete, freigeſprochen wurde.

Corbett, der der Ehe eines reichen Engländers
mit einem franzöſiſchen Dienſtmädchen entſtammt,
lebte nach dem Tode ſeines Vaters mit ſeiner
54jährigen Mutter, mit der ihn eine aufrichtige
Liebe verband. Von einem unheilbaren
Krebs leiden befallen, hatten die Aerzte jede
Hoffnung, ſeine Mutter am Leben zu erhalten, auf
gegeben und dem Sohn davon Mitteilung gemacht.
n in ihm der Entſchluß, den Qualen
ſeiner Mutter ein Ende zu machen. Während die
kranke Frau am Morgen des 8. Mai ſchlief, be
waffnete er ſich mit einem Revolver und tötete ſie
durch einen Schuß in die Schläfe. Den Tag ver
brachte er an der Leiche ſeiner Mutter. Als am
Abend des gleichen Tages der behandelnde Arzt an
die Wohnungstür klopfte, hörte er plötzlich einen

fallen. Er ließ gewaltſam die Tür öffnen,
und fand den jungen Corbett durch einen T in
die Bruſt ſchwer verletzt über dem Leichnam ſeiner
Mutter liegen. Nach ſeiner Geneſung wurde er in
Unterſuchungshaft genommen und Anklage
wegen Mordes Wogen ihn Corbett hat
während der ganzen Vorunterſuchung immer wieder
betont, daß er die Tat bei voller Ueberlegung aus
geführt habe.

Der Angeklagte vetonte auf die Frage des Vor
ſitzenden, daß die Wiſſenſchaft alles getan habe, was

in ihrer Macht ſtand, um ſeine Mutter zu heilen,
ohne den geringſten Erfolg. Auf die Frage des
Präſidenten, ob er ſeine Tat bereue, antwortete er
nur: „Jch habe ſie befreit.

Das Gericht fällte in den Abendſtunden ein
freiſprechendes Urteil.

Den Stiefvater
niedergeſchoſſen

Königsberg (Pr.), 5. November.
Am Montag nachmittag ſpielte ſich in der

FriedmannStraße 51 in Königsberg ein blutiger
Vorfall ab. Der Schornſteinfeger Guſtav Fürſt,
der in betrunkenem Zuſtande mit ſeiner Frau
Händel anfing und gegen ſie tätlich wurde, wurde
von ſeinem Stiefſohn, dem Malergehilfen Erich
Böhm, durch drei Schüſſe aus einer Armee
piſtole niedergeſtreckt. Fürſt war ſofort tot.
Durch die Schüſſe wurde auch eine Stieftochter im
Rücken ſchwer verletzt. Ein zukünftiger Schwieger
ſohn erlitt eine Verletzung am linken Unterarm.
Der Täter ſtellte ſich ſofort der Polizei. Die ver
letzten Perſonen wurden in das ſtädtiſche Kranken

haus gebracht. Der Ermordete, der als ein roher
Menſch bekannt war, hatte öfters Drohungen gegen
die Familie ausgeſtoßen, die den Stiefſohn angeb
lich veranlaßt haben, immer eine Schußwaffe bei
ſich zu tragen.

Die Baeßler- Expedition verſchollen
orſchungsreiſe im Gran Chaco Seit WochenForſchuns en Lebenszeichen

La Paz, 4. November.
Die deutſche Jndianer- Expedition desbekannten ſdemeritanſſten Dr. A. W.

Baeßler, die Mitte Mat ausreiſte und Ende
November wieder in Europa ne ſollte, ſoll
nach den letzten Nachrichten verſchollen ſein.

Dr. Baeßler überſchritt nach Durchquerung
Perus und Voliviens vor einigen Wochen die
bolivianiſch-argentiniſche Grenze bei Quiaca und
befand ſich mit der TerraFilmexpedition an dem
Wege nach dem Gran Thaco. Seit dieſen
Tagen ſind die Verbindungsleute der Expedition
ohne jede Nachricht. Reiſende, die vom Gran
Chaco kommen, berichten, von C gehört

u haben, daß eine Anzahl von ropäern, unterſknen ſich auch Leute mit ſonderbaren Apparaten

befanden, von Jndianern gefangen wurden.
Da Dr. Baeßler dieſe Gegend der haben muß,
nimmt man an, e es ſich um die deutſche Expe
dition handelt. Erſt vor ganz kurzer Zeit iſt der
franzöſiſche Forſcher Millert in dieſer Gegend
verſchollen, und man iſt bis heute ſowohl von ihm
wie auch ſeiner Expedition ohne jedes Lebens-
zeichen ie weiter berichtet wird, haben die
Indianer auch eine Reihe von Mönchen überfallen
und teilweiſe getötet.

Da im Gran Chaco oder wie er ſonſt ge
nannt wird in der Großtzen grünen
Hölle eine Reihe von Expeditionen geſcheitert
und umgekommen ſind, iſt man um Dr. Baeßler
und ſeine Freunde in tiefſter Sorge. Die
wilden Völker bieſes undurchdringlichen Urwaldes
aben im letzten Jahrzehnt den franzöſiſchen

Gr6veaux ermordet Auch die beiden
orſcher Jbeareta und Boggiani, die zu

verſchiedenen Zeiten den Gran Chaco durch-
querten, ſind nicht zurückgekehrt Ob ſie durch
tropiſche Krankheiten oder durch Jndianerhand
umgekommen ſind, hat man nie erfahren.

Dr. Baeßler befand ſich auf ſeiner fünften
Expedition und war ſowohl in Lima, als
auch in La Paz mit großen Ehren empfangen und
gefeiert worden. Er hatte die Abſicht, gemeinſam
mit der TerraFilm- A.G. einen Leßen Jndianer-
film aufzunehmen, deſſen erſter Teil bereits nach
Europa abgeſandt worden iſt. Dr. Baeßler iſt
40 Jahre alt und entſtammt einer altangeſehenen
Patrizierfamilie. Er wandte ſich nach dem Kriege
völkerkundlichen Studien zu.

n

über König Georg
Paris, 4. November.

Die Pariſer Funkſtation, die während ihrer
SonntagNachmittag Darbietungen die Nachricht
vom Tode des engliſchen Königs verbreitete und
damit ſowohl in Frankreich wie auf dem euro-
päiſchen Kontinent das größte Aufſehen erregte,
rechtfertigt dieſen Bericht ſolgendermaßen:

Während der normalen Abwicklung des Pro
gr mms habe einer der Anſager einen telephoniſchen
Anruf einer Nachrichtenagentur erhalten, in dem
der Tod des engliſchen Königs mitgeteilt wurde.
Da die Funkſtation des öfteren durch dieſe
richtenagentur telephoniſch unterrichtet wird,
laubte ſie, keine Veranlaſſung zu haben, an der
ichtigkeit zu zweifeln und verbreitete die Nach

richt, ohne ſich endgültig zu ver-gewiſſern. Jnzwiſchen waren jedoch edenken

aufgetaucht. Als die Funkſtelle ſich nun an den

den Weg durch ganz Europa genommen hatte,
fats ſen

ie Agentur Havas hat Ftraſantras gege
die Betrüger geſtellt, die ſie in der letzten Woche
mit falſchen Nachri bten beliefert haben. Das letzte
Mal wurde der Name der Agentur mißbraucht, in
dem dem Pariſer Rundfunkſender die Meldung vom
angeblichen Tode des engliſchen Königs übermittelt
wurde.

Scheidungsklage
gegen Zubkoff

Euskirchen, 5. November.

Dieſer Tage wurde in einem hieſigen Hotel
dem Alexander Zubkoff, der ohne Ge
nehmigung in Deutſchland aufhält,
Aufenthaltsort durch Zufall bekannt wurde, die
Scheidungsklage ſeiner Frau, derehemaligen Prinzeſſin iktoria von Preußen,

durch einen Gerichtsvollzieher zugeſtellt ls
Grund der Klage werden u. a. angegeben, da
ſich der Beklagte im Deutſchen Reich unmögli
emacht habe, daß er weiter nicht in der ge

ſeine Frau zu ernähren, und daß eine ehe
iche r im herkömmlichen Sinne nicht
vorhanden ſei. Der Termin zur mündlichen Ver
m iſt gef re wber vor dem

andgericht in Bonn feſtgeſe
wird Zubkoff in der Klage ein Ver

hältnis mit einer Bardame vorgeworfen,wofür zwei Zeugen angeführt werden. ßözeießt
e eine Abfindung in Höhe von 1000

ark erhalten, wofür er die Korreſpondenz
mit ſeiner Frau, die v in Luxemburg in einem
Safe notariell verſchloſſen befindet, herausgeben

Zubkoff beabſichtigt, ſich mit den 10000
rk eine neue Exiſtenz zu gründen.

Dampfer „Stolpmünde“
geſunken

Stolpmünde, 5. November.
Die Vermutung, daß der überfällige Dampfer

„Stolpmünde“ auf der Fahrt von Stolpmünde nach
Stettin mit der ganzen Beſatzung untergegangen
iſt, hat jetzt leider ihre Beſtätigung ge
funden. Drei Kilometer weſtlich von Stolp
münde im Gebiet der Lindower Dune wurde der
erſte Tote der „Stolpmünde“, der Steuermann
Walter Küsling aus Stettin, angetrieben und
geborgen. Am Strande der Kleinen Wollfäcke
zwiſchen Garderſee und Lebaſee bei Schmolſin
trieb ein Teil der aus Telegraphenſtangen be
ſtehenden Deckladung, ferner zwei Papierballen
und das Stück einer Deckluke an. Hierdurch be
Bau ſich die Annahme, daß die „Stolpmünde“
ahe e Ueberſchießens der aus Gerſte und Papier-

ballen beſtehenden Ladung im Raum ge
kentert iſt.

vom Schnellzug getötet
Paris. 4. November.

Ein ſchrecklicher Unglücksfall trug ſich an der
Bahnſtation Eßbly in der Nähe von Mecuyx zu, der
vier Perſonen das Leben koſtete. Eine
Anzahl von Reiſenden war einem aus Paris
kommenden Perſonenzug entſtiegen und wollte
einen Anſchlußzug nach Crecy en Brie benutzen,
Dazu mußten ſie zwei Gleiſe überſchreiten. Jnn Augenblick raſte ein aus Paris kommender

nellzug vorüber und erfaßte eine Frau und
drei Kinder, die ſchrecklich zu gerichtet

maßgebenden Stellen in Paris erkundigte, wurde
ihr mitgeteilt, daß die Nachricht, die inzwiſchen ſchon

wurden und auf der Stelle tot waren. Zwei
andere Perſonen wurden ſchwer verletzt.

und deſſen

Schwere Vulkanausbrüche
in Guatemala

ſich bei dem Vulkan Santa Maria heftige a

getötet wurden. Die Ausbrüche halten noch
Die Lawa und Aſche bedroht die Stadt Que
altenango. Die Regierung hat Hilfsex
ditionen in die bedrohten Gebiete entſandt.

Gefährlicher Warenhaus-
brand in Köln

Köln, 56. November

Jn der Filiale des Einheitspreiskaufhau
Ehapa in KölnEhrenfeld brach im Reſervekel
aus bisher ungeklärter Urſache ein Brand g
Da bisher der Keller keine Lüftungsanlage g
wies, war ein außerordentlich ſtarker Rauch e
tanden, außerdem konnten durch den engen Keſ
jeweils nur zwei r. nach unten h
dringen. Als die beiden erſten Feuerwehrleute,
Gasmasken verſehen, an den Brandherd vordring
wollten und lange ausblieben, ſandte man z
weitere Feuerwehrleute in den Keller, die
beiden Kameraden beſinnungslos am Boden liege
vorfanden. Man ſchaffte die Bewußtloſen ſofort
Krankenhaus, wo ſie inzwiſchen geſtorben ſi
Die r r ſah ſich ſchließlich gezwungen,
den Brandherd bekämpfen zu kfönnen, im Verkar
raum mehrere Löcher in den Fußboden zu ſchlag
um zunächſt einmal den ſtarken Rauch abziehen
laſſen. Erſt dann gelang es in mühevoller Arb
das Feuer zu löſchen.

Rieſenſpeicherbrand in Lübe
Lübeck, 5. Novembe

Am Montag abend iſt im Zentrum der S
Lübeck in der Beckgrube ein Rieſenfeuer auz
brochen, das von der geſamten Lübecker Feuern
bekämpft wurde. Jn dem großen Speicher
Firma Tamms K Garfs, in dem rie
Mengen von Kolonialwaren, insbeſondere Kaff
lägerten, iſt aus bisher noch nicht aufgeklärter
ſache ein Feuer ausgebrochen, ſo daß die Lüb
Berufsfeuerwehren und viele freiwilligen Fer
wehren eingreifen mußten. Von der Trave
wurde das Feuer von dem Löſchboot der Lübe
Berufsfeuerwehr bekämpft. Ueber 20 Schla
leitungen ſind zur Eindämmung des Feuers
geſetzt worden. Die geſamten Kolonialwaren, h
Maſchinen und die erſt vor kurzem eingerich
geb Kaffeeröſterei ſind vollkommen verniqg

egen 22.80 Uhr ſtürzte der Schornſte
des Gebäudes mit gewaltigem Krach
zuſammen. Nenſchen ſind glücklicherw
nicht getroffen worden.

WohlfahrtsGeldlotterie für das Auslands-
deutſchtum

Dem Deutſchen Ausland-Jnſtitut in Stut
iſt zur Förderung ſeiner Tätigkeit im Auslg
die Genehmigung zu einer Wohlfahrts-0
lotterie erteilt worden, und zwar nicht nur
Bereich von Württemberg, ſondern für das ge
Deutſche Reich. Der Erlös ſoll auch anderen
n Auslands-Organiſationen durch Vermitt
es Deutſchen Ausland-Jnſtitute zukommen

Wiederaufnahme des Prozeſſes Jakubowſki
Wie aus Neuſtrelitz gemeldet wird, hat

Neuſtrelitzer Strafkrmmer in Sachen Jakubo
auf Antrag des Verteidigers das Wiederaufna
verfahren zugelaſſen. Sobald das Urteil gegen
Familie Nogens vom Reichsgericht beſtätigt
wird, wird die Strafkammer prüfen, ob das T
urteil gegen Jakubowſki aufrecht zu erhalten
oder nicht.

Dies, und nur dies war der Grund, warum er
Walter ſo kühl, ja abweiſend begrüßt hatte. Sein
einziger Sohn Eberhard, der auch für ihn einen
überzeitlichen Aſt ſeines eigenen, verkümmerten
Stammes darſtellte, trug am Leben trotz ſeinerJugend ſchwerer als andere Das brachte n zwar

des Vaters Herzen als Mitmärtyrer ſehr nahe, er
regte aber Hörnles Groll alles Glücklicherer t in ungewöhn ichem Maße. Eber-
hard und Walter waren ſchon in ihrer Kindheit ge
treue Freunde e Nun ſtand mit einem Male
dieſer ſelbe Walter groß und rank und lebensfriſch

vor ihm da, und der erſte Gedanke, als der Aus
balger von ſeiner Ernte weg einen Blick in das
heitere Antlitz geworfen hatte, war geweſen:
Dieſer hat es leichter! Jmmer die andern, immer

Bevorzugten, immer die Fröhlichen! Und
ich?

Eberhard war indeſſen von Natur aus durch
aus nicht ſo unglücklich veranlagt, wie ſich der
Vater gerne ſchmeichelte. Seine Kindheit, ſo lange
er mit dem faſt gleichaltrigen Walter in dieſelbe
wen gegangen war, war ſogar ſehr glücklich ge
weſen. Dann freilich hatte der Vater alles getan,
um recht zu n Vor allem duldete er nicht,et u tudierte „Braucht es auch nicht
beſſer zu haben als ich,“ ſag er zu ſeiner Frau,
wenn ſie es verſuchte, für
Wort einzulegen. „Muß nicht jeder über ſeinen
Vater hinaus. Kann ich in dieſem L einmal
ſchlecht und recht krepieren ſo braucht er dazu auch
keine Villal“

Jm Grunde liebte wohl Karl Hörnle ſeinenEberhard nicht minder als Peter Bernau ineß
Walter. Aber er verſuchte es auf umgekehrte Art,
dem Schickſal beizukommen: nicht indem er, wie
dieſer, über ſeine eigene, unvollendete Perſönlich
keit hinausgriff, ſondern indem er ſich an der Weit
dadurch te, daß er noch unter ſich ſelber hinab Wa
tappte. Nun ſollte das Leben ſehen, wohin es führt,
in es einen Mann wie Karl Hörnle mit Füßen

Unter dieſem Geſichtspunkte wurde Eberhard

G e ne kurze Zeit, währendter in e
bildungsſchule in

war, durfte er die Fort
de Varr arg zu derte en

r g ich heraus, erklärteBegabung für ſeine Auffaſſung

en Knaben ein gutes

ar träge und mangelhaft und hielt ihn an, überall
m Hauſe mit zuzugreifen, ſo daß er auf dem

beſten F. war, ein einfacher Handlanger zu
werden. e mußte er dem Vater auch beim
Ausbalgen helfen. Nun aber hatte Gberhard, trotz
dem ſeine tatſächlichen Kenntniſſe wirklich nur ſehr
beſcheiden waren, ein natürliches Talent im Um
gang mit Kindern. Sie hingen ihm an wie man
nur der Herzensgüte zuſtrebt. Begrei i daß er
keinen heißeren Wunſch hatte als ullehrer zuwerden Es fand e ſogar ein Gönner, der ch
anbot, ihm das Seminar in Nürtingen zu er-
möglichen. Karl nle aber ſah darin eine Ge-
fahr für ſeine dürrgewordene Seele; wie leicht
war es möglich, daß ſie unter i günſtigen Be
dingungen friſche Knoſpen trieb? Und ſo ſagte er
nur Nein!, erklärte die Schulmeiſterei für ein
Vorrecht der Verweichlichten, und rrieb Eberhard
8 allerhand häuslichen Arbeiten, mit der einfachen

egründung: „Du biſt mein Sohn. Willſt du mir
unbedingt den Kopf wachſen

Peter Bernau und Walter waren ſchon ein
ges Stück die Straße, die am Südhange des

urener Felſen nach Erkenbrechtsweiler führt,
emporgeſtiegen, als ſie jemand hinter ſich her
keuchen hörten. Es war Eberhard. Er war eine
kleine Weile nach ihrem Fortgang vom Felde nach
Hauſe gekommen. e von der ſchweren Arbeit,
hatte er ſich ſogleich über die Suppe hergemacht,
die ihm die Mutter warmgeſtellt r Als er
aber erfuhr. wer bei ihnen eingekehrt war, hatte
er den Löffel in der dicken Brühe ſtehen laſſen
wie er gerade ſtand und war ihnen nachgerannt,
den Weg über die Wieſen und Weingärten
kürzend, bis er ſie richtig beim Steinbruch, halb-
wegs auf der weitgeſchwungenen Landſtraße, ein
geholt hatte. Sein rotes, geſundes Geſicht war
voll anhänglicher Verklärun als er ſah, Je

lter ſich umwandte und ihn auch augenblickli
mit freudigem Schreck wiedererkannte.

„Eber! Du? Herrlich, daß du uns nach
geſprungen biſt. Kreugbrav von dir, Eberl“

Der Burſche lachte breit und hingebend.
„Der Kuckuck, Walter ich komm immer

hinterdrein, wo du biſtl“
Es war ein fröhlicher, harmloſer Satz, bei dem

ſich nicht viel denken ließ Und dennoch: es war
gut der Ausbalger nicht mit von der Partie

war: er würde vielſagend mit ſeinem ſchweren
Kopfe geknickt haben wie ein Pagode, der immer
nur eine einzige Meinung hat.

„Himmel, Menſch,“ Walter drehte den
Freund einmal rund herum „du biſt ja ein
Baum geworden. Jetzt möcht ich nimmer mit dir
raufen, Kerle!“

Eberhard lächelte verlegen.
„Ach weißt auf das kommt's doch gar nicht

an. Du biſt dafür o Walter! du biſt wirk
lich hübſch geworden.“

Eberhard hatte das Wort gang unbeſonnen
rvorgebracht. Nun errötete er darüber. Auch

lter ſchämte ſich. Einzig Peter Bernau hatte
die Unbeteiligtheit, die beiden miteinander zu ver
leichen, und mußte ſich zugeſtehen: s

tte recht. Sein ranker, aufgeſchoſſener
verhielt ſich zu dem derbknochigen Hörnlebuben wie
das Beſondere zum Notwendigen. Obgleich er
keinerlei kehrhafte Betrachtungen anſtellte, merkte
er irgendwie den großen Unter ſchied, der die
Freunde verband, indem er ſie trennte

„Kommſt du heut nicht noch einmal herunter
zu uns fragte Eberhard.

Walter ſchüttelte den Kopf.
„Heut wohl nicht, Eber. Weißt, man kommt

nur am erſten Tage nach Hauſe. Aber wenn
du mit uns kämſt, war's für mich am ſchönſten.“

„Das kann ich nicht. Vater braucht mich.
Und überhaupt ich habe noch eine Verab-
redung nachher ich muß er ſtotterte,
ließ den Mund offen ſtehen, bekam ein einfältiges
Ausſehen. „Aber morgen,“ vollendete er raſch,
„morgen, wenn's dir recht iſt, komm ich gewiß.
Dann wollen wir uns auf eure alte Gänſewieſe
ſetzen und du wirſt mir erzählen, wie es zugeht
draußen. Jetzt ſoll bei uns ein neues, richtiges
Leben beginnen. Gelt?“

Walter nickte.
zund auch du, Eber, erzählſt mir dann, auch

„Jch? habe ja nichts zu erzählen.“
Der Briefträger machte ein pfiffiges Geſicht.
„Aber Eberhard,“ ſagte er etwas plump,

„warum willſt du Walter nicht ſagen z

du!

unterdrückend „Alſo morgen, Walter! Gelt
Zeitig vormittags. Jch will ſchon den
herumkriegen Leb wohl bis dahin, ja? Jch
jetzt nicht länger. Jch hab verſprochen,
wieder zurück zu ſein. Die Ente

Er nahm ſich in ſeiner Haſt nicht mehr die
u ſagen, was mit der Ente eigentlich los
it einem n Grinſen nickte er Walter

drückte ihm feſt die und ſturmte wiede
Tal. Jn wenigen Augenblicken war er quer
Abhang hinab zwiſchen den Bäumen verſchwui

Peter Bernau drückte den Daumen in ſo
Pfeifenkopf

„Eine gute Haut,“ brummte er, indem er
Weg mit breiten, wiegenden Schritten wieder
nahm. „Und ſeit er verlobt iſt

„Verlobt?“ Walter griff ihn beim Aect
„Der Eber?! verlobt?“

„Na, wert ſoweit, daß man nimm

„Nicht heute, nicht heute,“ unterbrach ihn Eberſch
hard raſch, ein neues Erröten mit Willensgewalt

L udon, 4. November,
Wie aus Guatemala gemeldet wird, ereignet

brüche. Es verlautet, daß bisher 300 Perſon
ntag vo
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du? Jm letzten Haus unten. Wir ſind doch a b
hin dran vorübergegangen.“ Zau
„„„Die Ruth?“ Walter nickte eifrig. irre wie

lich. ja, gig die mit der Ziege? ch ſofort
damals den Milcheimer umgeworfen hat? J
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Der Briefträger erzählte irgendeine Geſh Oberſf
von einer Tierſeuche, einem ungünſtigen Le m 15 gel
einem Vetter aus Dotternhauſen und wadh a Großvieh
Armut. Aber Walter verſtand nicht de hre alt.
ſammenhänge. Eigentlich war ihm das alle tiete
leichgültig. Was ging ihn Dieterleins Zier n. Werte
enn er danach gefragt hatte, ſo war es i

wohl nur wegen der kleinen Ruth da
wer wen ob ſie noch klein war Wahrſhe 20 Jahre
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Halleſche Zeitung. Dienstag, 5. November

zntag vom Präſidenten Maſaryk mit der
binettsbildung betraut worden. Die
ten zu Verhandlungen über die Bildung der

he Mehrheit unter Hinzuziehung
tſchechoſlowakiſchen Nationalſozialiſten
Regierung bilden wollte; die Kombination mit

Zur Beiſetzung des verſtorbenen Fürſten von

Adrzal mit der Bildung des
chechiſchen Kabinetts beauftragt

Prag, 5. November.
Der frühere Miniſterpräſident Udrzal iſt am

t bis zum zweiten Wahlgang wurde von allen

jen Regierung benutzt, ohne daß man jedoch zu
em Ergebnis hätte kommen können. Es hat
Anſchein, als ob die bisherige bürger-

tſchechoſlowakiſchen und deutſchen Sozial
okraten iſt wieder in den Hintergrund
eten.

ein Eingreifen der Regierungee Stockeran erung

Wien, 5. November.
Das am Montagmorgen erwartete Eingreifen
R egierung in den Stockerauer Konflikt wird
h t beſtätigt. Es handelt ſich um einen Ver
h der Sozialdemokraten, die Regie
zum Eingreifen zu bewegen. Außerdem ſollen
Sozialdemokraten beabſichtigen, eine Abord

g zum Bundeskanzler Schober zu ſenden,
ſeine Vermittlung direkt anzurufen. Die

zſperrung in Stockerau dauert an; die
e hat ſich in keiner Weiſe verändert.

amilientrauerfeier in der Villa Bülow

Altona, 5. November.

Um geſtrigen Montag vormittag fand in der
lowſchen Elbparkvilla in Klein
ttbeck im engſten Familienkreis

Trauerfeier für den verſtorbenen
en von Bülow ſtatt. Paſtor Chalibaus-
ſtedten hielt eine kurze zu Herzen gehende

prache an die Familienmitglieder. An der
r nahm auch Staatsſekretär a. D. Wall-

t teil, der unter Fürſt von Bülow im Aus-
tigen Amt tätig war.

ow begeben ſich am Dienstag der Reichskanzler

ller, Reichstagspräſident Löbe, Staats
tär von Schubert, Staatsſekretär
nder und Staatsſekretär Weißmann nach
burg.

Auf Wunſch der al R werih r re hre

„Guſtab“ „Hammel“
Berlin, 5. November.

In den letzten Tagen iſt es der Polizei ge
lungen, Aufzeich nungen über Geheim
konnten der Gebrüber Sklarek zu finden,
durch die nicht nur die drei Brüder, ſondern auch

Mitglieder ber Stabtverwaltung und
ſtädtiſchen Behörden auf das allerſtärkſte
bloß geſtellt werden.

Die Sklareks haben, um vor Nachforſchungen
durch Angeſtellte oder Unberufene ſicher zu ſein,
dieſe Geheimkonten im Gegenſatz zu ihren
Geſchäftsbüchern ſehr korrekt geführt, be
dienten ſich allerdings, um die Namen be
kannter Kunden oder guter Freunde zu
verſchleiern, bei der Bezeichnung der Konten
einer blumigen, mitunter freilich auch etwas bos
haften Ausdrucksweiſe.

Hinter der Bezeichnung „Guſt a v“ hat man
einen leitenden hohen Beamten der
Berliner Stadtverwaltung zu ſuchen, während
hinter der unſchönen Bezeichnung „Hammel“

ſich ein Beamter der Stabdtbank
verbirgt!

Des letzteren Konto weiſt jedoch nicht allzu hohe
Beträge auf, ſo daß in dem Decknamen vielleicht
auch eine gewiſſe Charakteriſtik der drei Brüder
bei der Einſchätzung ihrer Bekannten gelegen hat.
Einen weit poetiſcheren Namen hatte man für den
kommuniſtiſchen Stadtrat Gaebel gewählt; ihn
bezeichnet man als den ſchirmenden Erzengel
„Gabriel“, während der kommuniſtiſche Stadt
rat Degner, deſſen Name an Kampf und
Waffen erinnert, den Uebernamen „Dolch“ er
hielt.

Für den Bürgermeiſter Schneider hat man
kurz das Deckwort „Schuſter“ gewählt.

Das Konto des Stadtbankdirektors Schmitt,
mit dem ſich nur Leo und Max Sklarek einiger
maßen gut ſtanden, während Willy ihn weder zu
ſich einlud, noch bei ihm verkehrte, wurde mit
„Schimmel“ „bezeichnet, wobei wohl der Ge-
danke an den Amtsſchimmel beſtimmend geweſen
ſein mag.

Die Summen auf den einzelnen Konten ſind
nicht gerade klein: ſo geht z. B aus dem des
Stadtrat Degner hervor, daß er monatlich
2000 bis 2500 Mark von den Gebr. Sklarekeſſin ien begeben, um die militäriſcheaniſation des Landes du ren. deih

e LandStellenangebote T
in

aughaltes
amilienanſ

20um 1 W29 od. 1. Jannar 1930du ſah als
Haustochter

alle, wo ſie in allen Zweigen des
vervollkommnen
und evtl.erwünſcht gebote unter T.

an die Wanne dieſer Zeitung erb.

Sklareks Geheimkonten
„Schimmel“ „Oolch“ „Schuſter“

noch höhere Sum men auf, und der Beamte,
der ſich hinter dem Decknamen „Schimmel“ ver
birgt, hat Zuwendungen erhalten, die die Bezüge
der beiden eben genannten Perſonen ganz er
heblich überſchreiten. Das Konto
„Guſtav“ weiſt im weſentlichen die Summen
auf, die für gelieferte Kleidungsſtücke an
ſämtliche Familien mitglieder ein-
geſetzt worden ſind; daneben finden ſich allerdings
noch Aufzeichnungen über größere Summen.

Der Skandal immer noch
im Anwachſen

Berlin, 5. November.

Stadtrat Benecke hat am Montag bei
Bürgermeiſter Scholtz den Antrag auf
Einleitung des Diſziplinarverfahrens
geſtellt, um Gelegenheit zu haben, ſich gegenüber
den gegen ihn erhobenen Beſchuldigungen, die er
für unrichtig erklärt, zu verteidigen. Staats
anwaltſchaftsrat Dr. Weißenberg hat am
Montag vormittag Stadtrat Benecke, deſſen
Name ebenfalls auf der „Kleiderliſte“ der K. V. G.
ſtand, vernommen. Die Vernehmung, die zur
Stunde noch andauert, bezieht ſich, ebenſo wie bei
den bisher durch die Staatsanwaltſchaft gehörten
Stadträten, auf den Verdacht der paſſiven Be
ſte hung.

Infolge der neuen kommuniſtiſchen Angriffe
gegen den Direktor der Verkehrs A. G.,
Brolat, wird jetzt bekannt, daß gegen dieſen
bereits bei der Staatsanwaltſchaft ein Ermitt-
lungsverfahren des Verdachtes wegen

„vaſſiver Beſtechung im Zuſammenhang mit
dem Sklarek-Skandal ſchwebt. Wie eine Berliner
Korreſpondenz erfährt, werden in dieſem Ermitt
lungsverfahren auch die neuen Beſchuldigungen
bezüglich der Tätigkeit als Direktor der Brenn
z fenichaft Gegenſtand der Unterſuchung
bilden.

Sir Eric Drummond in Südſlawien
Der Generalſekretär des Völkerbundes, Sir

Eric Drummond, traf am Sonntag in
Belgrad ein und wurde am Bahnhof von dem
Gehilfen des Außenminiſters und mehreren Ab
teilungschefs der Miniſterien empfangen. Drum-
mond hält an der Univerſität einen Vortrag und
begibt ſich dann nach Agram, Serajewo un

erhalten hat. Das Konto „Gabriel“ weiſt

Sofort oder ſpäter

3 möbl. Zimmer
(darunter evtl. ein leeres) mit Küchen
benutzung geſucht. Elektr Licht Bedingung,
Bad erwünſcht Angebote zu T3535 an die Geſchäftsſtelle d. J erb.

Feigerge Beſſerer Beamter ſucht
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Gut möbl. Zimmer
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Artillerieſtraße 60, I, links.
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traße gelegen.e Germarſtraße 10.
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Möbl. Zimmermit 2 Betten zu vekmieten. Wolfſtr. 18,
3 3 Treppen.

Jn Bahnnähe groſes,gut möbl. Zimmer

Alters und fortzugshalber iſt mein

a Haus mit Laden,
z e betrZahlung von 8000 Mark ſofort

verkaufen. Johannes Jacobs,
lmirſtedt (Bez. Magdeburg).

Wieder ein Bomben Verbrecher“

aus der Haft entlaſſen
Bexlin, 5. November.

Jn der Vorunterſuchung wegen der Bomben
attentate hat der Unterſuchungsrichter beim Land
gericht J den gegen den Gaſtwirt Lothar
Gengelatzky erlaſſenen Haufbefehl auf-
gehoben, weil nach dem jetzigen Stand der Er
mittlungen nur Mitwiſſerſchaft in Betracht kommt
und die zu erwartende Strafe nicht ſo hoch iſt,
daß Fluchtverdacht begründet erſcheint. Für die
Beſchuldigten Weſchke und Pünjer iſt von
dem Verteidiger Haftbeſchwerde einge-
legt, über die die Strafkammer demnächſt befinden
wird.

T iſches tgebietſweo re Safen
Hamburg, 5. November.

Der aus einem britiſchen, einem
tſchechoſlowakiſchen und einem deut-
ſchen Mitglied beſtehende Ausſchuß, der am
80. Oktober in Hamburg zuſammengetreten
war, um gemäß Artikel 664 des Vertrages
von Verſailles über die Verpachtung
von Hafenplätzen an die Tſchecho-
ſlowakei zu entſcheiden, hat ſeine Arbeiten ab-
geſchloſſen. Er bat eine Entſcheidung gefällt wo
nach der Senat in Hamburg an die tſchecho
ſlowakiſche Republik gewiſſe am Halleſchen und
Dresdener Ufer gelegene Landſtücke auf
09 Jahre verpachtet. Die gefundene Löſung
trägt den Intereſſen der ſtſchechoſlowakiſchen
Republik ſowie auch den Intereſſen Deutſchlands
und Hamburgs Rechnung. (7)

polische UVmschan
Staatspräſident Almeida geſtorben

Wie aus Liſſabon gemeldet wird, iſt Joſé
Antonio Almeida, der frühere portugieſiſ
Staatspräſident, geſtorben.
Rücktritt des amerikaniſchen Geſandten in Peking.

Das amerikaniſche Staatsdepartement

an, daß der amerikaniſche e enPeking, John Mac Murrahy, von feinem
Poſten zurückgetreten iſt.
Steinkohlenlager in der Sowjetukraine

Wie aus Moskau gemeldet wird, ſind unweit
der Stadt Uman in der Sowjetukraine
größere Steinkohlenlager entdeckt worden;
.ſtellenweiſe ſoll die Kohlenſchicht 15 Meter im
Durchmeſſer erreichen.
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kostenfrei.

Pianohaus

Ein Rollwagen
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e
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Karl Ertel
Halle (Saale). Beeſener Str. 222
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mit Torfahrt und Schuppenpreisw. bei r. Anzahlung zu vert.
Off. unt. J. O an nvniiden-dann. Schwet chkeſtraße

Waſchmaſchine,
mit Elektromotor, gut erhalten, Umſtände
halber preiswert zu verkaufen.
OHerbſt, Lafontaineſtraße 33.
Gut erhaltenes

bun Herren Rad
verkauft billig Höfer, Hordorfer Str. 6e ca. 100 Zentner

Winter- Rotkohl
e ab Ferro aein entner genahme un re eäage zur Karl
Vodenſtedt, Landwirt, Oveigünne beiEilsleben, Kreis Reuhaldensleben.
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von RM 65-97

„D/E

Gustav Unis
untere kefpzrger Straße
anerkannt gute Bezugsquelle für

Grarmmophon und Pohhon
Sochall platten und Apparate.

u Gediegene4 Am Sonnabend, den 2. non s
alenwurden wir durch die Geburt

eines Kräftigen Stammhalters

von dauerndem

beschenkt. In dankbarerFreude

Oswald Zweck und
Frau Leni geb. MeierS F.(Saale), den 2. November 1929 S
T Silber 890 Cestemp

Alpaka versilbert
und

Alvaka poliort
Statt besonderer Anzeige!

Heute wurde unsere goeliebte Mutter,
zu

2 bie 150 Mark

Schwieger- und Großmutter Arößtor Auevab
Frau Marie Alunder e

geb. Walter

im Alter von 66 Jahren von langer schwerer
Krankheit durch einen sanften Tod erlöst.

In tiefer Trauer
Dr. med. Hans Alander

ne
Seameerstraße 12

Hildegard Ludwig geb. Alander Spezialhaus
Anni Ante t a fürHptm. a. aul Ludwigund 5 Enkelkinder. Peſengeschenke

eBall (Saale), den 4. November 1929.

Merseburger Straße 1. 0 t a er
Die Trauerfeier mit anschliebender Einüscherung findet
am Donnerstag, dem 7. November, nachm. 2 Uhr in
der Kleinen Kapelle des Gertrandenfriedbofes statt. Regelmäßlg
Zugedaehte Kranzs enden nimmt dio Beeräigungs- Mittwoehb aaohm
anstalt „Pleta (M. Burkel Ki. Steinstr. 4, entgegen. Konzert

Görlachb-Orchest.

Für die beim Heimgange unserer lieben
Mutter uns erwiesene Liebe und Teilnahme
sagen wir hierdurch unseren herzlichsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Hedwig Mähnert.
Reideburg, den 3. November 1929.

7

Verlobt:
S jelecke und Frieda S Viegzen.

und Ruth Dietrich, Erfurt.Zweig reiherr Grote und Dorothea

h z Kurt Salomon undr Alfred Hientzſchund T oſenfeld.

en

PVermählt: Die bestenKuct Wiemann nd Frau Hauna geb. Wo Racliofunk-
i tern, Halle. Hei Guckow und Frau Resultate erzielenHildegard geb. Koßling, eipzig. Sie mit

h Telefunken,Vorführung undProgramm der „„Mirag““ Mecetnne
am 6. Vovember Duno- Ritter,

Mittw ovember: 3 Wirtſchaftsnachrichten. Leipziger Straße 7810.05: San und r 10.20: Bekanntgabe

e MAh von M. 166-
Appoſofe sohon für M 290

un 2 /5f de 3. Auf rn m
on der Mono
S SEINES HER RM
DEUTSCHE GRAMMOPHONAKT r

10000-Mark-
Prelsdusschreiben!
Bedingungen in der interessant.

Fachzeitung „Die Stimme“.

s 5chrft

vlalllineaie
Heute, Dienstag,20 r1I1. Vorstellung
für Dienstag-

Stammkarten

Der Wider-
spenstigen
Zähmung

Lustsniel von
W. Shabospoare

Vitewoeh,

15 18/, Uhr
zu halben Schäu-

Rannischestraße 15.

haben In unseren offſeſellen Verkoufssteſer

Gratis abzuholen bei

GesSteos Fachgeschätt von S

Besonders günstige Zahlungsweisse.

Eingetragene Scehutzmarken

Koncdkiror et u. Kaffee

sonderndes Künstlerorchesters

II

Am Mittwoeh, den 6. November 1929, nachmittags 4 Uhr

Kurt SchIossermit auserwäditer Vortragsfoige unter Mitwirkung der

Konzertsängerin HIldegard OoOrgent.

Umgebung (A. D. I. C)

64 W e2.30
zig S geh

Naumann
Saale).

itwe

a
e 30 Uhr.

a lihr.
Bräcken.

Weimar.
weg Schönau geb

Sömmerda

t Wo ogramms die br 3z der un Frau Gertru acobiLeWaa: Sie der Hansſenn. gar nachtrichten Wie d: plattenkongert. II. 45: Wetter
dienſt m erſtandsmeldungen. 12.00: Schallplatten
konzert. Wettervorausſage. 12.55: Nauenerei u vafntonfert, Dazwiſchen 1
8 e und Börſenbericht. 14.30: P die Jugend.

rtſ a 16.00: Dr. ul Graßmann, Stock4 „Griffenfeld und Struenſee, che 7 Skan
inaviens e.“ 16.380: Leipt al örcehers. n Seſtone eigene marſiberigt r e

unbarin Ern izn, i de aer lauten
t r of. Sealter Gitarrenn e enz S in der Oper c L d nen

cheſter. a85 tteſt e Werſen. N. 00: a t Banſos
auer Stereichquaxtett:* die Konzertmeiſter Mund und

Tr. iela). Zieh hermonikasVDeſſau.r n W mit in größter Auswahle n u uner-n i t 5. m e (am Markt).
2 oſe vn n aus dem eder

Beerdigung 6. Nov. a Uhr. Averw. i eb. De n Jl
Uhr.

e. Beerdigung 7. Nov. 2.z0 Uhr.

Feig m u Nov. 3
Seerdigung W

hre de i ro b. r
r.a Jahre, Weimar a

60 i bre, Leipzi
o

Hildegard S Germar,
haufen. See 6. November
Auguſte Scheſbe geb. Räckbell, d Jahre,

Emilie Roche geb.
gung 6. Nov. t Uhr.

L L

RA eFlekfrische Roumforr-Aufhohmen See
Meuesfe Kurz Fo n Zimmermann

Honsel nd Grete

Am Mittwoch, dem 6. November, abends 8 Uhbr, baält I
Dipl.-Ing. Vester von der I. G. Farbenindustrie A. G., Ludvj
hafen (Rhein, im Saale des Hotels „Rotes Roß“, einen

Vortragmit Lichthildern und Experiment
über

„Neuere Autokruftstoffe
IIIIIILKXGEELEEKBLKXMk,GGIIIIIIIIIIIIIIEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Wir laden zu diesem interessanten Vortrag, für den
Eintrittsgeld erhoben wird, jedermann, auch Nichtmitglieder,

Hotorsportcluh Holle und

72 Jahre, Leipzinäſcherung 6. Ros.

Zech geb. Mäller, Leip
pzig

Marie 3

Petzold, 27 hre Loltſchätz bei

4- und 7- v
MilKkver, Fernruf

29337
prakt. Arztin.

Uhr. Ama
Jahre, Calbe

ov. a Uhr.
e Hermann geb. Balſter, 80

nung 6. Nov.

See 6. Nov.
Hartmann geb. Lincke,

inäſcherung 6. November
rbeer geb. Sens, 63 Jahre,

6. Nov. 12.30 m
29 Jahre,

Beerdigung 6. Nov. z Uhr.WBebdner, 78 r i
hr.

di

Beerdi 6. Nov. a r
ler, Löplg.

mit Wirkung vom 2. November 1929 haben wir al

Guthabhen-Zinssätze
wie folgt festgesetzt:

Täglich fälliges Geld in provisionsfreier Rechnung. A Pro
Täglich fälliges Geld in provisionspflichtiger Rechnung 4 Prozes
Geld auf 15 Tage bis längsriens 1 Monat fest oder mit

entsprechender Kündigung

Kandi
eetzung der See el

Far Vorsehdeso und lum Prozent mit Wirkung vom 2 November
Halle a. S., den 6. November 16829.

Vereinigung Halliccher Bankfirmer

Dr. Iannah Jeuendori-Branit

epielpreisen
Die Räuber D. Emil Reimers Lachbähne
Szene Emin Reimers als
Lecſen Ter S Lebe nsrötter Jeden Mittwoch Acntungl

r als Onkel Mucki! rJ S sowie das herrliche Beiprogramm, u. a. 6 p S ere M Navadas Tanzensembie. Konzert ihrer
erbeten. Jedon Mi twooh Sonderabend dis 4 Upr II Eintritt frei Stek. M. 650,

i l D-S geh evlen eht, Kornol. walt r II blauer Saal, die e cLauehstEdter Straße 1 intimste und 2 Zündapp- RäderF t 334 40, 4Ralteetelle Tivie à ung 10 San e en c
rägiseh W X 11 ur eKameradschaſtsehe Klavierabend Konzert u. 0-Rad, e e

Vollkxommeno kg greio Liebe r enopin, Z. W e 5 t

0 otektrt. Lio ab iK-8 Ubr mäßig ausFernor: Konzortflugel: I 1560Jahrmarkt der Liebe. r m ferm Wolter
Die AusstattFrelteg, 8. No- e t vorm Gebr. Woiter,

Peatzke Steiger, d 8 Uhr vieter Gebotene. Halle (See,5),
J B1 9rn a was 9/10 l re a de 22awelen Gold Silber Kaneo S 2. 160. 1 el H. HBothan II

n atte re plisseeStickereiuckerkranke Otto Kummer ſ. liefert sehnellst.

e Vhrmachermelster Gust. leicheedem unentgeltlich Ph H cgert, (Kathe-Paseageo) Perte Wo Cl. Vlriehetr.de lereien 277 Uhren best, Qualitat et r
3

KONZERTKleiderſchr Eintritt frei Oken

Luiſe Wagner e Ztther, 85 Jahre, mit elettriſch. SanHalle. Beerdigung 6. Pol. le, hen turbine führt aus
rbeaſen Se Kingwaller, GSofa veriauft ding (Helz- Technik
Halle. 6. Nov. o Uhr. 2 Toomee, Wüiſhelmſtr. 44. Grih.mann Heine, 6 Bad Lauch V r. Küche, St meitter, Tel. 246 66erdigung 6. e5. z Uhr. Fritz Schreibtif Mühlweg 2, II.Jahre, Ammendorf. Beerdigung lowie re b Möchte mein
werdet W Kautzſch, 60 eher Möbel un üſear: Kinde ung J a Uhr ſcheine Laut ger gute Pflege oder als goen a eten.
Lina Heche geb. Kurth Jahre, Leon ten unter U. L. 3565 an dieBeerdigung 7. Nov. z üh e u Viel wen ſGäftöſtelle dieſer Zeitung.

i r 61 S Leipeg Schleußiz. Se 7 Vov. 1a Uhr. Lina verw. illing T Kann Leipzig. Beerdigung 6. 53 e Verzogen
ro.z0 Uhr. Ella ine eipzig. Be naoh Soharrenstr. 5--6, II.erdigung 7. Nov. r. z0 Uhr. Witlhelmine Mlet- Auto

Spreohzeit 10--12, 6—7.
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